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Aufmarsch zur Wahlschlacht .
Der letzte Tag ! - Kundgebungen der Sozialdemokratie .

Heute . Ootmabcnb , 19 . Mni :

L Kreis , Mitte . Danonftrationsumzug unter Mitwirkmig von drei

Musikkapellen . Abmarsch 18 Uhr Artonaplatz . Erscheinen
Pflicht .

Tiergarten . Trefspunkt zum Werbeumzug 1791 Uhr Kleiner 23er »

garten .
Wedding . 19 Uhr großer Fackelzug unter Dorantritt des Tambour -

korps und des Blasorchesters des Reichsbanner ? .

Eharlottenburg . 18 Uhr Treffpunkt Sophie - Chorlotte - Platz . 19� Uhr

Kundgebung auf dam Friedrich - Karl - Plah .
Tempelhof . Treffpuutt zum Werbeumzug 19 Uhr Ullsteinstraß « in

Mariondors . Redner : Wilhelm Landa . Anschließend Kund »

gebung im „ Birkernväldche » � Manteuffelstraße . Dorsührung
des Wahlfilms : „ Dein Schicksal " . Redner : Stadtverordneter
Dr . Richard Lohmann .

Friedrichs Hain . 18 ) 4 Uhr Treffpunkt am Baltenplatz zum Werbe -

umzug Ende Mirbachstraße Ecke Samariterstraße . Redner :

Albert Faltenberg . Abmarsch 19 Uhr .

Baumschnleuweg . 19 ) 4 Uhr Antreten zum Fackelzug an der Wold -

ecke Baumschul enstraße Ecke cheidetampwcg .
tichtenberg . Treffpunkt zum Werbeumzug pünktlich 18 Uhr Platz an

der Iugcndbühnc , Spitze Sonntagstraße ( Reihenfolge der Ab -

teilungen nach Eintreffen ) . Redner : Stadtrat Karl chetzfchold -
Spandau . 19 ) 4 Uhr Antreten der Demonstralionszuge auf dem

Metzer Platz und auf . dem Lucherplatz . Kundgebung auf dem

Rathausplatz , verbunden mit großem Feuerwerk . Redner : Ernst

cheilinann , M. d. L.
Goiow . 20 Uhr im Lokal Walter Krause , Kundgebung . Redner :

Georg Stieglitz .
Rofenthal Il - Vors . 20 Uhr im Lokal Dittmann . Rednerin : Marie

Kunert , M. d. L.
Buch . 20 Uhr im Lokal Lange am Bahnhof , Vorführung des Dahl -

films : „ Dein Schicksal " . Redner : . Bezirksverordnetcr Karl Litke .
Unter Mitwirkung des Deutschen Musikcrverbandes und des

Arbeitergsfangoereins . Lukunft " ,

Bohnsdorf . 19 ) - Uhr im Lokal . Lu den vier Jahreszeiten " . Bschn -

Hofstraße . Redner : Friedrich S- Hlegel .
Karow . 20 Uhr im Lokal „ 3um Pankgras « « " , Pankgrasensch . 3.

Redner : Robert Breuer .

Friedrichs Hagen . 20 Uhr im Gesellschaftshaus . Friedrichstraße 137 .

Vorher Umzug mit Musik , gemeinsam mit dem Reichsbanner .

Konzert . Fil moortrag und Gefangsvortröge . Redner : Max

Weftphal . Sammelstelle 1991 Uhr am Bahnhof .
Tleukölln . Abmarsch zum Werbeumzug Schillerpromenade . Sammel - ,

platze der Abteilungen : 89 . und 90 . Abt . 1891 Uhr Reuterpla�x
91 . Abt . 18 ) 4 Uhr Karlsgartenstraße vor der Bergfchloßhöhe :
92. und 93 . Abt . 1891 Uhr Hertzbergpkch : 94 . und 95 . Aht .
18 % Uhr Schislerpromenade Ecke Steinmetzstraße : 95. , 9?. ,
98. Abt . und Britz 1891 Uhr am Bahnhof chermannstraße .

Reinickendorf . Treffpunkt zum Werbeumzug 18 Uhr . Abmarsch von

Reinickendorf - Ost ( Seebad ) und Tegel ( Kirchplatz ) noch dem

Sportplatz in der Scharnweberstraße . 19 ) 4 Uhr daselbst große
. Kundgebung . Redner : Stadtverordneter Max Fechner . An -

fchUeßend für Borsigwalde in den Borfigwalder Festfälen Kund -

gebung .
Schüneberg . 20 Uhr großer Werbcuinzug mit Musik und Fackeln .

Trefspunkt : 19 ) 4 Uhr Bahnhof Cbersftraße . Abmarsch pünktlich
20 Uhr - Fahnen und Transparente sind mitzubringen . - i - SAJ .

upd Jungsozialisten . beteiligen sich. . , . . i
Tiergarten . 8. Abt . 18 % Uhr Werbeumzug mit Musik vom Denne -

witzplatz aus . — Keiner darf , fehlen . . ,
Pank « « . Pünktlich 17 ) 4 Uhr Antrete » zum Werbemnzug auf dem

Marktplatz . Um 20 Uhr Kundgebung in Lindners Konzerthaus .
Breit « Straße 32 . Redner : Siegfried Aufhöufer , M. d. R. —

Anschließend Wahlmaterial mitnehmen .

Steglitz . Großer Werbeumzug mit Musik . Treffpunkt : 19 Uhr auf
dem Düppelplatz . — Sorgt für imposanten Abschluß des Wahl -
tampfes .

Treptow . 19 Uhr Wildenbruchftraße Ecke Graetzftroße Antreten zum
großen Werbeumzug durch Treptow .

Männer und Frauen , erscheint in Massen !

Beginn des Gchachty - Prozesses .
Widerstreitende Zntereffen der deutschen und der russischen Angeklagten .

OE . Moskau . 18. Mai .

Der Prozeß gegen dl « Zageuieure des Douezbeckeu »

hat heute um 10 Uhr vormittags im Haufe der Gewerkschaft » -

verbände begonnen . Zw Säulenfaal ist auf der Sünsilerestrad «

durch eine Holzbarriere eine Anklagebank hergestellt . Das Gebäude

wird durch eine Abteilung der Truppen der GPU . bewacht . Die

Presietribüne war gleich bei Beginn der Verhandlung überfüllt .

dagegen füllt « sich der Zuschauerraum erst allmählich . Vertreter

beinahe sämkl icher ausländischen Gefandtfchaslen sind anwesend , der

deutsche Botschafter mit mehreren Beamten der Botschaft

bleibt während der Verhandlung dauernd i « Saal . Fern « be -

merkt man den Sslerreichischen Gesandten , diplomatische Vertreter

Schwedens . Polens , der Türkei . Tin Teil der Angeklagten ist

wegen Krankheit nittzi erschienen . Zu Beginn der Verhandlung

stellen die Verteidiger Anträge aus Ladung von Gnilastoag » -

zengeu . Der Verteidiger Pros . Worms beantragt die Der .

nehmnug der AtkG . » Direktoren Bleimann . Tttfchak und

Poehl . Da » Auftreten de » Verteidigers Worms wirkt ungemein fach -

Och und konzentriert sich auf den Rachweis der Hnschnld der deut¬

schen Angeklagten . Rechtsanwalt Dolmatowskl . der Ver¬

teidiger Badstieber » . dem gestern auch die Verteidigung der

Angeklagten Mutow und Bralanowski überkragen wurde .

hat die Verteidigung dieser beiden Rüsten abgelehnt mft dem hin -

weise darauf , daß angesichts der widerstreitenden Zater -

esse » der deutschen und der rnsfischeu Angeklagten nach der Straf -

Prozeßordnung eine gleichzeitige Verteidigung unvereinbar sei .

Prof . Worms hat auch den Antrag gestellt , den Angeklagten V a s ch -

fin auf feinen Geisteszustand z u untersuchen .

Bekanntlich basiert die gegen die Deutschen erhobene Anklage Haupt -

sächlich aus Bojchkius Aussogen .

Die Leitartikel sämtlicher Moskauer Blätter sind heute dem

Prozeß gewidmet . Einheitlich wird der
� Klassenkampf -

charakler des Prozesse » unterstrichen . Die Sowjetblätter

weisen daraus hin . daß man hier eine Einheitsfront der ans -

ländischen und der inländischen Bourgeoisie dem Sowjetsysiem

gegenübergestellt seh «.

Geisteskranke oder Simulanten ?

Riga . 18. Mai . ( Eigenbericht . )

Zwei russische Angetlagt « im Prozeß gegen die Donez -

Ingenieure Rekraso und Bas chkin , sind g e i st e s -

krank geworden . Der Ankläger Krylenko behauptet , beide

simulierten . Auch Maiers Pefinden ist durch einen Schlag -

an fall offenbar beeinflußt .

Di « Anklage ist zum Teil geheim . Es soll auch zeitweise

unter Ausschluß der vefsentlichkeit verhandelt werden .

«

Den Berhandlungeu des Donezprezesse » wohnen etwa

100 HÜrgorlich » Presswertretee aus allen Teilen der Welt bei .

An der Gpiye der in Moskau vertretenen deutschen Blätter mar -

schiert der hugenderg - Konzern , es folgen die schwarz »
w e i ß r o t e . Deutsche Allgemeine Zeitung " und Blätter ähnlicher

Couleur , soweit sie den Wunsch haben , über den Prozeß direkt zu

berichten .

Ausgeschlossen von einer direkten Berichterstattung ist

lediglich die gesamte sozialistische Presse der Welt . Ei «

Dutzend . Lakeien Hilgenbergs " — wie die deutsche kommunistisch «

Presse so oft sogt — sind de « Bolschewiken tausendmal lieber als

ein kritisch eingestellter joMijtischer Journalist . Das chrt uns .

ttm Preußen !
Sie sollen es nicht haben !

Sm ZV. Mai geben die Wähler in Preuße « zwei Stimm -

{eitel ab ; den einen für die Reichstagswahl , den anderen für
üe preußische Landtagswahl . Der 20 . Mai , der Tag der

Wahl , ist Gerichtstag . Die preußische Regierung hat die

Entscheidung des Volkes nicht zu fürchten , wohl aber das

Bürgerblockkabinett im Reich !
Anerkennung der preußischen Regierung und ihrer

Politik ist . wie sich die Verhältnisse in Deutschland m den

letzten vier Jahren gestaltet haben , zugleich die stärkste Per -

urteilung der Politik der gegenwärtigen Rcichsregierung .
Wer der preußischen Regierung um ihrer Verdienste um

Deutschland und das deutsche Volk willen seine Slnerkennung

gibt , urteilt zugleich , daß die Regierung des Vürgerblocks
versagt hat . Preußen hat die Ausgaben erfüllt , die Sache
des Reichs gewesen wären !

Preußen war unter der Regierung Braun die st ä r t st e

Stütze der Reichseinheit und der Reichsver -
fafsüng . Es war das Verdienst der von Sozialdemokraten
geführten preußischen Regierung , daß m schwerster Zeit am

Ausgang der Inflation die Einheitdes Reiche ' s ustd
feine Verfassung gegen die Putschisten aus allen Lagern
behauptet und der Weg zum Wiederaufstieg freigehalten
wurde . Im Jahre 1926 hat die preußische Regierung
schonungslos jene putschistischen Pläne aufgedeckt , mit denen

unverantwortliche Politiker aus dem Lager der Rechts -
radikalen und der Deutschnationalen damals spielten . Durch
die Schaffung einer zuverlässigen republikanischen Schutz -
polizei sind die Hoffnungen aller Putschisten von rechts und
von links durch einen Gewaltstreich gegen die Verfassung .
die Macht in Preußen und im Reich an sich zu reißen , em

für allemal zuschanden gemacht werden .

Unter sozialdemokratischer Führung hat die preußische
Regierung am Ausbau der Demokratie und an der

Befestigung des demokratischen Systems gearbeitet . Durch
die Auflösung der Gutsbezirke hat sie anderthalb Millionen

Menschen , die bisher der obrigkeitlichen Gewalt von Guts -
Herren unterworfen waren , das Recht auf kommunale Selbst -
Verwaltung gegeben . Ihre Personalpolitik wird mit
dem Ziele gefuhrt , zuverlässige Republikaner in die Per -

waltung zu bringen . Bis zur Revolution war die preußische
Verwaltung die Domäne der Konservativen , ein Instrument
des Obrigteitsstaates , nicht eine Berwaltung des Bolkee ,

sondern eine Herrschaft über das Volk . Die Verwaltung mit

neuem Geist und mit neuen Männern zu erfüllen , das ist die

wichtigste Boraussetzung für den Ausbau und die Befestigung
der Demokratie . Bon S4V politischen Beamten in Preußen
gehören heute 262 den Parteien der Weimarer Koalition an .
Jeder überzeugte Republikaner muß wünschen , daß diese
Politik zielbewußt und energisch weiterge -
führt wird .

Die preußische Regierung hat mit Würde und Energie
die Sache der Republik und die Interessen des Volkes gegen
die hin - und herschaukelnde Politik des Bürgerblocks
im Reich und der hinter ihr stehenden Interessenten¬

vertreten . Sie ist für Schutz und Achtung der
den eingetreten . Sie hat die Erhebung des Per -

faflungstages zum Nationalfeiertag mit Energie vertreten

gegenüber dem deutschnationalen Reichsinnenmimster . der

diese Erhebung aus schwarzweißroter Gesinnung heraus
sabotiert hat . Sie hat . als Herr v. Keudell den Minifterial -
direktor Brecht um seiner Liebe zur Verfassung willen

maßregelte , den Gemaßregelten in die preußische Verwaltung
berufen und hat damit den schwarzweißroten Richtlinien -
republikanern im Reiche eine Lektion erteilt . Sie hat auf eine

sozial « Gestaltung des ( Stocks gedrängt , und mit aller Schärfe
auf die Konsequenzen der verantwortungslos « « Etatspolitik
de « Bürgerblocks für die kommenden Reparationsjahre hin -
gewiesen .

Reben den weithin sichtbaren Taten der preußischen Re -

gierung steht die stille und systematische Arbeit

im Interesse de » Voltes . Dies « Arbeit hat vor
allem auch den landwirtschaftlichen Gebieten gegolten .
Während die regierenden Deutschnatwnalen im Reiche ge -
meinsam mit dem Landbund die Not der Landwirtschaft zur
parteipolitischen Wahlagitation mißbraucht habeq ,
hat Preuße « gehandelt . Die notleidende Landwirtschaft .



Keudells finsterer Tag .
Ln Unsterwalde / Eine Riesenversammlung begrüßi ihn - mit derZnteruationale .

Zlllsterwalde , IS . Mai . ( ffigenberi�U

Heute abend hat der noch immer Reichsminister des Inner »

von KeudrCl in einer deutschnationalen Wählervsrsammlung
«ine fürchterliche Abfuhr «rlrtten . die ihm die Lust nehmen dürft «.

sich jemals wieder als Wahlredner in Wnsterrvalde blicken zu lassen .
Der Saal , der ZSOO Personen faßt , war vollständig ge »

füllt aber fast nur mit sozialdemokratischen Ar »

b e i t e r n. Die Deutschnationalen hatten zwar , als sie dieses un -

heimliche Herbeiströmen in ein « ihrer sonst immer so mäßig besuchten

Versammlungen gewahr wurden , oersucht , die Arbeiter am Be »

treten de » Saales zu hindern , aber die Polizei stellt « sich aus den

richtigen Standpunkt , daß die angekündigte Versammlung eine

öffentliche sei und sie infolgedessen niemand den Eintritt verwehren

könne , solange noch Platz sei .
Da , Resultat war . daß das Erscheinen des Reichsministers

von Leudell mit einem brausenden

Gesang der �nternaSonale "

begrüßt wurde . Indessen ließen die disziplinierten Masten Seudell

fein « Rede halten . Er sprach «in « ganze Stunde , allerding « wieder -

holt von ironischen Zwischenrufe » unterbrochen , denen

gegenüber er sich ganz hUflos zeigte . Er red « « aber fast nur über

da ? Reichsschulgesetz und griff dabei insbesondere den preußischen
Kultusminister Dr . Becker an .

Ws nun dl « angekündigte Diskussion stattfinden sollte ,
wallten die deutschnationalen Veranstalter dem sozialdemo ,

kratisöhen Redner

ganze — seih » Mlnulea Redezell gewähren !

Angesicht « dieser Provokation der erdrückenden Mehrheit der

Versammlungsteilnehmer erklärten die Sozialdemokraten , sie oer -

zichteten lieber auf ein « solche „ Diskussion ' und würden noch am

selben Abend im gleichen Saal eine eigene Versammlung ab «

halten .

Leudell trat sogleich ab , gefolgt von etwa 200 Anhängern ,

während über 3000 Menschen zurückblieben , die diesen Abgang
abermals mit der »Zllleraalionale ' begrüßten .

Die nunmehr sozialdemokratische Wählerversammlung

nahm einen ruhigen , aber erhebenden Verlauf . Unter stürmischem

Beifall wurde scharfe Abrechnung mit den Sünden der

Bürzerblockregierung und insbesondere des geflüchteten Reichs -

Ministers von Keudell gehalten .

namentlich aus dem deutschen Osten , hat in der Rot immer

den Weg zu Preußen und die preußische Hilfe gefunden .
Die preußische Regierung ist eine Koalitionsregie -

r u n g. Die Sozialdemokratie , die für sich allein nicht die

Mehrheit in Preußen hat , sondern bei der letzten Wahl nur
25 Proz . der Stimmen auf sich vereinigte , ist daran nur mit

zwei Ministern beteiligt . Wir verschweigen nicht , daß wir

manchmal einen rascheren Fortschritt , eine noch energischere
Führung der Politik gewünscht hätten . Dennoch hat dies «
Regierung in den letzten Jahren unter der sozialdemokra »
tischen Führung gestanden . Der politische Wille der Sozial -
demokratie und ihrer an verantwortlicher Stelle stehenden
Führer in Preußen hat das demokratische System im größten
Lande des Reiches stabilisiert . Preußen hat seit dem Jahre
1g2S stabile Regierungsverhältnisse gehabt , während im

Reich eine Regierungskrise die andere ablöst .
Was in Preußen erreicht worden ist , ist im wesentlichen

Verdienst der Sozialdemokratie . Im Kampfe gegen rechts
und links hat sie sick durchgesetzt und die republikanische Re -

gierung behauptet , gegen den Ansturm der Deutschnationalen
und der Deutschen Volkspartei , wie gegen den Ansturm der

Kommunisten . Auch die Bundesgenossenschaft zwischen
Deutschnationalen . Deutscher Volkspartei und Kommunisten

zu Beginn des Jahres 1925 hat auf die Dauer nicht vermocht ,
die Stabilisierung der politischen Verhältnisse in Preußen zu
aerhindern ! Preußen wieder zu erobern , das ist das Ziel der

Deutschnationalen , der Konservativen von vorgestern . Sie

sollen es nicht haben !
Die preußische Regierung , ihre Erfolge und ihre Politik

zu behaupten gegen ihre Gegner von der Rechten und von
der äußersten Linken , das ist die Aufgebe der Wähler am
20 . Mai ! '

Die abgelehnte Ostpreußenanleihe .
Wie der VurgerMolt für den Osten sorgt .

Der preußische Ministerpräsident Genoffe Braun hat
an die „ Tägliche Rundschau " die folgende Berichtigung
gesandt :

In Ihrer Abendausgabe vom 18 . Mai schreiben Sie unter der

Ueberschrift „ Brauns Ausfälle gegen die Reichsregierung ' : „ Der

preußische Ministerpräsident hat sich in einer Rede in Königsberg
über dos Verhalten der Reichsregierung beschwert . Im Anschluß
an die Tatsache , daß die Beratungsstelle die Bewilligung einer Aus -

landsanleihe für Ostpreußen abgelehnt hat , ist Herr Braun gegen
die Reichsregierung ausfällig geworden . '

Hierzu erNSre ich : Beide Behauptungen sind unwahr . Wahr
ist vielmehr , daß ich zu dem Verhalten der Reichsregierung ma -
teriell gar nicht Stellung genommen habe . Ich habe vielmehr bei
der Zurückweisung der von rechtsstehendem Kreise im Wahlkampf
erhobenen Vorwürfe , die preußische Staats re gierung
und ich sabotierten die Hilfsaktion für Ostpreußen , mitgeteilt , was
Preußen im Einvernehmen mit dem Reich getan hat und dabei

lediglich erwähnt , daß mir vor meiner Abreise ein Telegramm des

vberpräsidenten der Provinz Ostpreußen mit der Mitteilung zuge -
gangen sei,

'

der Reichsfmanzmlaistcr habe gegen die Ostpreußeaanleihe
Einspruch erhoben .

Sie schreibe « weiter : „ Er ( Braun ) hat e » so dargestellt , als
heche die Reichsregierung «s nicht einmal für nötig geHallen , ihm
als dem preußischen Ministerpräsidenten die Ablehnung der Anleih «
mitzuteilen . ' Auch diese Behauptung ist unwahr . Wahr ist viel -
mehr , daß ich mich in meiner Rede in Braunsberg ( die Derfamm -
lung hat dort und nicht in Königsberg stattgefunden ) über die
Frage , ob ich von der Reichsregierung benachrichtigt worden fei
oder nicht , üb erHaupt nicht geäußert habe . Ich habe
lediglich erklärt , mich nach meiner Rückkehr in Berlin informieren
und dafür wirken zu wollen , daß der Widerstand der Reichs -
regierung aufgegeben werde .

Der Streit um das Datum , wann die Mitteilung von
der Ablehnung der Ostpreußenanleihe durch das Reichs -
finanzministerium erfolgte , ist ganz nebensächlich . Kern
dieses Streitfalles ist die unbestrittene und unbestreitbare
Tatsache , daß das Reich die lOO - Millionen - Anleihe für Ost¬
preußen abgelehnt hat .

Hammerschläge .
Sei der Grundsteinlegung des Neubaues der Reichstonzlei .

Gestern wurde der Grundstein zum Erwetterungsbau der Reichs -
kanzl « gelegt . Es wurden dabei noch allüblicher Weife symbolisch «
Hammerschläge getan und Sprüche gesprochen .

Reichspräsident Hindenburg begann : „ In allen Dingen zu¬
erst das Vaterland ! ' — Es folgten

Reichskanzler Marx : „Einigkeit und Recht und Freiheit ! '
Reichstagspräsident Läbe : . Im neuenReicheinneuer

Geist ! "
Ministerpräsident Braun : „ Möge in dem neuen Haus das

freundnachbarliche Verhältnis zwischen Reichs -
regierung und preußischer Regierung gepflegt wer -
den , wie bisher — möge in ihm Preußen und das Reich «inst
zu einer festeren staatlichen Einheit sich zusammenfinden ! '

Der Wunsch des Genossen Löbe wird hoffentlich schon
morgen Erfüllung finden . Was aber das „ freundnachbarllche
Verhältnis ' zwischen Reich und Preußen betrifft , so kann es bei
dieser Gelegenheit vielleicht sogar noch ein wenig verbessert werden .

Ihre letzten Taten .

Mll verzweifelter Anstrengmig versuchen die Deutschnationalen
zu retten , wo « noch zu retten ist . Aber mtt welchen Mitteln !

Heute werden sie in der Presse in ganz Deutschland Werbe -
inserat « erscheinen lassen .

In ber Nacht zu Sonntag soll ihr « Jugendorganisation , der
Bizmarck - Bund , all « sozialdemokratischen Wahkplakate her -
unterreißen .

In diesem Zeichen wollen sie stegen !

Besserung in Slresemauns Befinden . Amtlich wird mitgeteill :
Da » Definden des Reicksaußsnministers Dr . Strcfemann Hot sich
zurzeit so erheblich gebessert , daß voraussichtlich von weiteren Vulle -
tin « Abstand genommen werden kann .

verfahren Hoffmonn - Sölling . Wie WTB . hört , finden in dem
Verfahren gegen die Magdeburger Richter Hoffmann und Kalling
zur Zeit in Magdeburg neue Vernehmungen statt . Seit Mittwoch
befindet sich Kammergerichtsrat Keil au « Berlin in Magdeburg . Die
Vernehmungen werden voraussichtlich mehrere Tage dauern .

Siegeswünsche ' �? französischen Sozialisten
Ein Telegramm an den Parteivorstand der GPO .

Am Freitag traf aus Pari » beim Sozialdemokratischen
Parteioorstand folgendes Telegramm ein :

„ Die Tozinliste « Frankreichs senden den Sozialisten

Deutschlands ihre heißeste » Wünsche für eine » Wahl -

sieg der Sozialdemokratie am 20 . Mai . der ein Erfolg

für die Befreiung der Arbeit » nd die sichere Garantie

für die dentsch - französische Annäherung und für den tn »

ternationalen Frieden sein wird .

gez . Lton Bln « , Panl Fanre . "

( Schuh für die Wähler !
Die Polizei sichert die Stimmabgabe .

Me der Amtliche preußische presiedteust mitleM , hol der

preußische Minister des Innern unter dem lS . Mai 1928 einen Erlaß

an sämtliche Polizeibehörden gerichtet , der folgenden

Wortlaut hat : „
3n Ergänzung meiner Erlasse vom 10. April und 12 . Mai d. 3.

ersuche ich. gegen unzulässige Beeinflussung der Wähler vor und

bei der Stimmabgabe , andererseits für unbedingte Gewähr -

Idsiung de » Wahlgeheimnisses während der ganze » Zeit der Wahl

unter geeigneter Heranziehung der Polizei und Land -

jägerel auch ihrerseito zu sorgen .

Zu sicher » sind lu erster Linie dieWahlröume,wleaufEr .

fordern auch die jede Beabachluag Unbefugter ausschließenden Wahl -

zelleu , ferner aber auch der gesatllle Ablauf der Wahl , und zwar

nicyt nur vor . sondern aus Erfordern de » Wahlvorstaude » auch in

den Wahllokalen . Bei unzulässigen wahlbeeiu -

flussungcn und Verletzungen de » Wahlgeheimnisse » oder auch

nur bei dem versuch solcher Machenschaften Ist sofort lu der ge -
boleneu weise — gegebenenfalls im Benehmen mit dem Wahlvor¬

stand — schärfsten » einzugreifen und zugleich mir . dem

preußischen Minister de » 3nnern . wie durch Erlaß vom 12. Mai 1928

angeordnet , zu berichte ».

Ihr lehier Appell .
Gegen die Soziademokratie .

Wenn es bei den über nächsten Wahlen überhaupt noch
Kommunisten gibt , wird man einen Weg finden müssen , ihnen
in den Entscheidungswochen ein Gratisabonnement der

deutschnationalen Presse zu vermitteln .

Schade , daß man das nicht schon diesmal tun konnte !

Denn einen Arbeiter , der noch kommunistisch wählt , wenn er
ein paar Wochen lang die deutschnalionale Presse gelesen hat .
kann man sich nicht vorstellen .

Vom ersten bis zum letzten Tag hat die deutschnationale
Presse ihren Kampf nur gegen die Sozialdemo -
kratie geführt . Bon den Kommunisten war so gut wie

überhaupt nicht die Rede .
Der Führer der Deutschnationalen , Graf Westarp , ver »

öffentlicht jetzt einen „letzten Appell " . Er beginnt mit den
Worten :

Ich erwart «, daß am 20. Mai jeder nationale Deutsch « seine
Pflicht tut und wähll . Bei dem Wähler liegt die Entscheidung , wer
i n Z u k u n f t r e g i e r e n soll . Sie fällt zwischen Sozialdemokratie
und Deutschnalionaler volkspartei .

Die . Kreuz - Zeitung " läßt diesem Appell des Grafen
einen Aufruf des . Kaiserlichen Admirals v. Schröder "
folgen , der sich gegen den „ Internationalismus " richtet . Es

folgt ein Aufruf an die „ deutschen Frauen " und dann — nach
Wahrung des gebührenden Respektabstandes — einer an die

Arbeiter , verfaßt von . . Reichsminister Or . d. c . " Koch . Dieser
fängt gleich so an :

Die Sozialdemokralle bezeichnet sich als die parle ! der Arbeit -

nehmer . In Wahrheit bekennt sich noch nicht die Ha fte der deutschen
Arbeitnehmerschast zu ihrer Parole .

Um diese fundamentale Wahrheit zu erkennen , muß man

noch nicht , wie Herr Koch , als „ Revolutionsgewmnler " Reichs »
minister und Ehrendoktor geworden sein . Sie ist auch hier
oft und oft ausgesprochen worden . Darauf beruhen ja die

ungeheurenZukunftsaussichtender Sozialdemo -
kratie , der für ihre Werbearbeit noch ein so gewaliiges un »

ausgeschöpftes Reservoir zur Verfügung steht . Aber dies «
Schlußfolgerung zieht der Reichsminister und Ehrendoktor
freilich nicht .

In all diesen Aufrufen wird nur auf die Sozial -
demokraten losgeschlagen . DI « Kommunisten werden

nicht einmal mit dem Namen erwähnt . Und so wie es

gestxrn war , so war es alle Tage . Es gibt für die groß -
agrarische und großkapitalistische Deutschnationale . Partei

einen Gegner , den sie respektiert und dessen Sieg sie

fürchtet , das ist die Sozialdemokratie . Die KPD .

kommt nur insoweit in Betracht , als sie imstande ist , dem Siege
der Sozialdemokratie Eintrag zu tun . Das kann man freilich
nicht offen sagen — darum sagt man überhaupt nichts über sie .

Ja , hätten die kommunistischen Arbeiter in der letzten

Zeit nur die deutschnationale Presse gelesen , dann wüßten
auch sie : Das Kreuz gehört zu

Liste 1 Sozialdemokratische Partei !

Alberi Thomas ' Antwort .

Seine Rom - Reife war rein dienstlich und unpolitisch .

Gens . 18. Mai . ( Eigenbericht . )

Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes , Albert

Thomas , hat über seine italienische Reife ein « Erklärung ver -

öffentlicht , in der e« u. a. heißk
„ Erst nach meiner Rückkehr nach Genf tonnte ich Kenntnis

nehmen von zahlreichen Kommentaren zu meiner italienischen Reise ,

tendenziös gefärbten Berichten italienischer Blätter ,

übllchen Beschimpfungen von kommunistischer Seite ,

Vorbehalten . Zweifeln und auch Anwürfen mancher sozio -

listischen Freunde . Der italienische Minister , mit dem das

Arbeitsamt in Verbindung fteht hat aus eigenem Antrieb eine ver -

ständige und einwandfreie Richtigstellung der italienischen Blätter -

Meldungen vorgenommen . Ich will kein Wort verlieren über die

Ueberraschung und Bitterkeil ,

die mir die vielen voreiligen Urteile bereitet haben . Ee gibt

Schmerzen , die ich ehr «, selbst wenn ich ungerechterweise unter ihn « »

zu leiden habe . Trotz meiner Abneigung gegen jede Polemik Hab «

ich meinen Angreifern eine knapp « Antwort zu geben .
Die Behauptung , ich hätte mich in irgendeiner Weise zum

Faschismus bekehrt , ist einfach grotesk . Meine persön¬

lichen Anschauungen sind bekannt . Gerade heute werden sie mir

von der faschistt scheu Presse vorgehalten . Ich bin Mitglied der

französischen Soziali st ischen Partei , die ich jahrelang
in der Abgeordnetenkammer und auch in der Regierung vertreten

habe . Ich behaupte mtt Stolz , meinen Ideen und meiner Partei

stets treu geblieben zu fein . Gegenüber bolschewistischen
oder faschistischen Regierungsmethoden habe ich mich immer durch
Wort und Tat als überzeugter Demokrat erwiesen . Das

sollt « mich weiterer Erklärungen entbinden . Meine politischen An -

schauungen und persönlichen Ansichten haben sich tn keiner Weise
geändert .

Al » Direktor des Internationalen Arbeitsamtes kann ich in

amtlicher Eigenschaft an einem Regierungsfystem
keine Kritik üben . Wenn ich aber schon einmal eine politische
Meinung äußere , so darf ich mir das keineswegs aus einer Dienst -

reife gestatten . Ich dachte , das wäre selbstverständlich . Diese Reise ,
die ich als Direktor unternahm , vollzog sich unter denselben Bedin -

gungen wie meine übrigen Reisen , darunter auch mein « italienische

Reise von 1924 . Ich habe mich zu den faschistischen Versuchen auf

sozialem Gebiet genau so geäußert , wie ich da » früher aus der

Arbeitskonferenz und in Aufsätzen getan Hab«. Alle von mir ge -
haltenen offiziellen Ansprachen wurden verössentlicht Rur für diese
bin ich verantwortlich . Bevor man Kommentare schreibt oder Acht -
erklärungen ausspricht , sollte man diese Reden in Ihrem ganzen
Wortlaut lesen , ohne einzeln « Sätze herauszugreifen ,
auszulassen oder neues hinzuzudichten . Ich habe in Rom wie

überall nur mecne Amtspflicht erfüllt . Ich habe versucht , die »
mtt allein möglichen Takt und mit der größten Gewissenhaftigkeit
zu tun , um die Bcziehungen zu den Mitgliedsstaaten der internatio -
nalen Arbeitsorganisation zu klären und zu festigen . Die Politik
bleibt dabei vollkommen ausgeschaltet . Kann man mir einen Bor -

wurf daraus machen , daß ich mich für verpflichtet halte , mir ein ge -
naues sachliches und vorurteilsfreies Bild von den sozialen Er -

fahrungen aller Mitgliedsstaaten zu machen ? Wäre ich andern -

falls würdig , das mir anvertraute Amt zu betleiden ? Meine Auf -
gab « ist schwierig . Wie ich schon ost gesagt Hab «, ist

jede Reise ei » Abenteuer .

Wenn Rußland der Arbettsorgcmisation angehört « und ich würde
eines Tages dorthin reisen , so würden meine demokratischen Freunde
mich des Verrats an der Demokratie bezichtigen . Dennoch würde ich
auch in diesem Falle nur dieselben Aufgaben der sachlichen und

gründlichen Feststellung erfüllen . Meine politischen An -

sichten bleiben in diesem und jenem Falle dieselbe » Ich bleibe hier
wie da den m der Einleitung und iu den Bestimmungen de « Teiles 13
des Friedensvertrags « ausgesprochenen Grundsägen treu . Das ist
mein » feste Regel . Ich Habs sie weder verletzt noch außer acht ge »
lassen . '

Schwere Geburl einer „ Jrakllon " . Dem Abgeordnet ? »
Franklin - Bouillon ist es nach wochenlangen Bemühungen
endlich golimgen , bereits eine Gruppe von insgesamt IS Mann um
lein Banner zu scharen . Sie nennen sich „ U n ! o n i st i s ch e
Linke ' , suchen aber noch nach einem parlamentarischen Halt , da
die Radikalsozialisten über den Abiall oerstimmt sind und die
Loucheur - Gruppe keine Gruppe znnjchen sich und den Radiloten
dulden will .



Die Steglitzer Bürger - Wahlfahrien . . .

�Minche « , was soll dem » das Bild ? �

�Lch nehm ' es mit in die Wahlzelle . Wenn auch die Wahl geheim ist , G & 3N Auge
soll auf mir ruh ' n und sehen , daß ich national wähle ! -

Japan sott Gchantung räumen !
Eine chinesische Rote in Peking überreicht .

VeNng . 18. Moi .

D« r chinesische Außenminister überreicht « gestern dem

japanischen Gesandten ein « Note , in der die Zurückziehung
der japanischen Truppen aus dem Schantunggebiet gefordert wird .

Die Anwesenheit japanischer Truppen auf chinesischem Hoheitsgebiet
bedeute nicht nur eine Verletzung der chinesischen Hoheits -

rechte , sondern auch eine Verletzung der Verträge , aus Grund

deren Japan 1S22 seine Truppen aus dein Schantunggebiet zurück -

zog und dieses ats einen Teil der chinesischen Republik anerkannte .

Opposition in Japan gegen die VesetzungSpolitit .
London . 18. Mai .

Nach Meldungen aus T ok i o hat die Polizei gestern nachmittag
unter den Teilnehmern einer Prote st Versammlung gegen
die Entsendung japanischer Truppen noch China 17 VerhastuN »

gen vorgenommen . In Tokio ist eine beträchtliche Propa -

gandabewegung gegen eine Einmischung Japans in China zu
bemerken , die auf die verschiedenste Art betrieben wird . Auch einig «

Zeitungen geben bei aller Würdigung der Notwendigkeit , japanisches
Leben und Eigentum zu schützen , dem Bedauern über die reine

Mochtpoiittt der Regierung Ausdruck . Im Zusammenhang mit der

jüngsten Entscheidung des Kabinetts , dos U ebergreisen des Bürger -
krieges in das Gebiet der Mandschurei zu verhindern , werden

Warnungen laut , sich nicht in eine gefährliche Politik in der

Mandschurei einzulajsen und die Möglichkeit der Unterwerfung

Tschang tsolins in Erwägung zu ziehen , was eine vollkommen neue

Lage in der Mandschurei hervorrufen würde .

Tokio . 18. Mal .

Unter dem Vorsitz des Mikados fand gestern wieder ein Ka -

binettsrat statt , in dem Ministerpräsident Tmmka über China

berichtete . Es wurde bejchlosien , die chinesisch « Regierung noch ein¬

mal darauf aufmerksam zu machen , daß Japan keine Kriegs .
Handlungen im Schantunggebiet zulasien werde .

Nach dem Kabinettsrat empfing Tonaka den amerikanischen

Botschafter , mit dem er über die jopamichen Truppenbewegungen
in der Nordmandschurei sprach .

Wer ist ' s?
Ein Blick auf den kommenden Reichstag .

Ein Blick auf die Reichswahlvorschläge der 81 Parteien des
kommenden Reichstags zeigt , daß die Volksrecht - Partei

( Reichspartei für Volksrecht und Aufwertung ) des Oberlandesgerichls -
Präsidenten i . R. Dr . Best und des Kgl . Preuß . Staatsministers a. D.

Graf Posadowfkq - Wehner 34 Kandidaten enthält , während
die Sozialdemokratische Partei Deutschlands sich
mit 22 Kandidaten begnügt . Die Deutschnationole

Bolkspartei hat mit 85 Kandidaten die längste Liste , dann

kommt die Kommunistische Partei mit 4l> und die Nationalsozia »

listische Deutsche Arbeiterpartei ( Hitler Bewegung ) mit 85 Kandi »

baten . Die 31 Reichs wahlvorschläge enthalten zusammen
5 3 6 Kandidaten . Die Vorschläge der einzelnen Wahlkreise

werden vom Reichswahllciter erst wenige Tage vor der Reichstags -

wähl veröfsentlicht werden können Man kann annehmen , daß so»

dann die Zahl aller Reichstagskandldaton der Wahlkreise und der

Reichswahloorschläge zusammen mehr als 4000 betragen wird .

Schon die Reichswahloorschläge geben mancherlei interesianten

Aufschluß . Wie immer so haben auch diesmal die bürgerti hen Par -

teien sich auf das äußerste bemllht , sich ein möglichst soziales Aus -

sehen zu geben und allerlei Leute in bescheidener Lebensstellung iu

den Bordergrund geschoben . Die Kassen der bürgerlichen Parteien

wollen aber gefüllt sein und die großen geldgebenden Dereine oder

Firmen verlangen , daß als Gegenleistung für ihre finanziellen Auf -

Wendungen einer oder mehrer « ihrer Vertrauensmänner einen mög -

( ich st gesicherten Platz auf den Reichswahlvorschlägen erhält .

Die Deutschnationale Dolksportei hat , wie schon

früher , ziemlich weit vorn den Hauptgeschäftsführer des

Vereins der Deutschen Eisen - und Stahl -

industriellen in Berlin , Dr . Reichert , als neunten Kandi »

dalen plaziert . Wir wissen seit kurzer Zeit , wie glänzend die Der .

«in « und Verbände der Schwerindustrie sich jedesmal als Geldgeber

für die monarchistische Idee erwiesen haben , so oft Wilhelm II . oder

Schortemer oder Hugenberg an sie appelliert haben ! Es ist nicht zu

verwundern , daß der 13. Kandidat der Deutschnationalen Volkspartei
der frühere erste Syndikus der Handelskammer in Essen Herr

Dr . Q u a o tz , Geheimer Regierungsrat a. D. , ist . Augenscheinlich
sind die Monarchisten bestrebt , ihre guten Beziehungen zur Schwer »

»ndustrie noch zu verbessern , denn die Deutschnationale Volkspartei

hat diesmal zum ersten Mal « den Generaldirektor der

Rheinischen Stahlwerke und Mitglied de « Aufflchtsrots
der Discontogesellschast Dr . Jacob Haßlacher in Duisburg »

Ruhrort als Reichstogskandidaten aufgestellt , und zwar an 15. Stell «.

Haßlacher ist auch Mitglied des Aufsichtsrats von Nobel Dynamit
A. - G. in Hamburg und der Berliner Maschinenbau - A. - G- ,
L. Schwarzkopff , und von verschiedenen anderen erstklassigen Gesell -

schoflen . Daneben hoben die Deutschnationalen den schwerreichen

Fabrikbesitzer Dr . M o r i tz K l ö n n e In Firma August ftl &me, Gas -

opparate - und Gasometer - Bauanstalt , in Dortmund sowie den . Land -
wirt� Hans von Goldocker in Weberstedt im Zkreis Langem

jalza aufgestellt , der nicht weniger als fünf Rittergüter mit

zusammen 1023 Hektar besitzt . Zu den durch chr Vermögen

hervorragenden Kandidaten der Deutschnationalen Volkspartei ge -

Haren noch der Rittergutsbesitzer von Zitzewitz auf
Kollow , Ikreis Stolp In Pommern , General a. D. Graf von der

Schulenburg , ehemals Generalstabschef der Heeresgruppe des

früheren deutschen Kronprinzen . Rittergutsbesitzer auf Tressow in

Mscklenburg - Schwerin , der Fabrlkdirektor Friedrich
Helfferich in Neustadt a. d. Hardt , ein Druder des verstorbenen
Vizekanzler » Helfserich , endlich die Gräfin von Keyserlingk ,
Besitzerin des Ritterguts Cammerau , Kreis Schweidnitz .

Zum ersten Male stellt die Deutsche Volkspartei den

GeneraldirettordesEisenwerksKraft A. - G. Eugen
K ö n g e t « r in Düsseldorf auf , der wohl der maßgebenste Groß -

industrielle des gesamten Stumm - Konzerns als stellvertretender Vor -

sitzender des Aufsichtsrats des Gußstahlwerks Willen , als Vorsitzender
des Aufsichtsrats des Stahlwerk Oeking A. - G. , Mitglied des Auf -

sichtsrats de » Essener Bergwerkeverelns König Wilhelm und der

Westfälischen Elsen - und Drahtwerke ist . Diese Aufstellung beweist ,

daß die Familie Stumm und der Stumm - Konzern
ihre Sympathien mehr und mehr von der äußersten Rechten auf
Dr . Stresemann und seine Partei überträgt . Augenscheinlich hat die

langsährige Zusammenarbeit des Staatssekretärs von Schubert -
Stumm mit Stresemann diesen Frieden zustande gebracht , denn der

verstorbene Generalleutnant von Schubert - Stumm war noch als

Vorsitzender des Verwaltungsausschusses des Deutschen Verlagsver -
« ms nach dem Kriege Jahre lang der erste Machthaber im

Haus « Scherl , dessen „ Berliner Lokal - Anzeiger� nicht zu jeder
Zeit ein « sehr freundlich « Gesinnung zu dem Begründer der Deutschen
Volkspartei bekundet hat . Man könnt « auf die Vermutung kommen .
daß der offene Uebertritt des Freiherrlich von Stummfchen Hauses

zu der Deutschen Volkspartei die Folge eines Zerwürfnisses zwischen
Hugenberg und Stresemann sei . Gewiß wird Hugenberg über diese
Veränderung zunächst nicht entzückt sein . Aber sein « Wirtschaftsver -

eimgung und seine Hauspolitik ist auf lange Frist eingestellt und er

hat schon seit bald einem Jahrzehnt in dem ehemaligen Reichswirt -

schaftsminister Dr . Johann Becker In Darmstadt » den

Dr . Stresemann selbst als 7. Kandidaten auf den Reichswahlvorschlog

seiner Partei gestellt hat , «Inen absolut sicheren Der -

trauensmann In der R e i chs ta g s f ra kt i o n der

Deutschen Volkspartei . Denn Dr . Becker gehört nicht nur

zu den zwölf nationalen Männern der Wirtschaftsvereinigung , die

das gesamte Vermögen des Hugenberg - Konzerns besitzen , sondern er

bildet als Mitglied des Aufsichtsrats der Eontinental - Telegraphen -

Compagny A. - G. das Bindeglied zu der Telegrofenurnon , die dem

Hugenberg - Konzern gehört .

Zum zweiten Male stellt die Deutsche Zentrumspartei

auf Ihrem Wahlvorschlage das Mitglied des Präsidiums
de » Reichsverbandes der Deutschen Industrie und

des Aufsichtsrats der I . G. Farbenindustrie A. - G.

Rechtsanwalt Clemens Lammers ln Charlollenburg an 9. Stelle

zum Kandidaten auf . An 7. Stelle hat sie diesmal den Eisen -

industriellen Dr . Florian Klöckner , den früheren Teil -

Hader von Klöckner u. Co. in Duisburg , aufgestellt .

Die große Zahl der 31 Parteien ist für alle großen Parteien

unerfreulich . Aber am meisten dürfte doch wohl die Deullchnationole

Volkspartei durch sie betroffen sein . Denn die Deutsch « Bauern -

parte ! ( Reichswahlvorschlog Nr . 11 ) hat 12 Kandidaten , die ein -

schließlich des Landwirtschaftsprofessors Dr . F e h r alle Landwirte

find , der Landbund ( Reichswahlvorschlag Nr . 14) 8 Kandidaten , die

alle Landwirte sind und die Christlich - Natlonole Bauern -
und Landvoltspartei ( Reichswahlvorschlag Nr . 15) hat

21 Kandidaten , dt « einschließlich des Direktors im Reichslandbund
Heinrich von Sybel alle Landwirte sind .

Wer auch die Deutsche Volkspartei hat unter dieser starken Auf -

stellung von Landwirten der neuen Parteien zu leiden . Das bis -

herig « Mitglied der Neichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei

Gutsbesitzer KarlHeppin Seelbach im Oberlahntreis , jetzt Präsi »

dent des Reichslandbundes , ist an erster Stell « auf dem Reichswahl -

Vorschlag der Chrisilich - Nationalen Lauern - und Landvolkpartei aus¬

gestellt .
Unter allen wichtigeren Berufsarten lassen sich die Land -

wi r t e am leichtesten in der Parlamentsstatistik feststellen . Der

am 7. Dezember 1S24 gewählte Reichstag hatte unter den 493 Mit -

gliedern nicht weniger als 69 Landwirte , also 11,9 Proz . Bor dem

Kriege , im Jahre 1912 , hatte der Reichstag 395 MUglieder und

darunter nicht weniger als 92 Landwirte , also 23,2 Proz . In der

Nationalversammlung des Jahres 1919 waren nur 34 Landwirte ,
weil sich die Gutsbesitzer in ihrer Bestürzung vom politischen Leben

zurückgezogen hatten .
Die große Gruppe der Privatbeamten , also die Beamten der

Rittergüter , serner der amtlichen Genossenschaften , der sozialen Ver¬

bände , die Parteifunktionär « und Gewerkschaftsbeamte betrugen im

Jahr « 1912 nur 48, also 12,1 Proz . der Reichstagsmitglieder und im

Jahr « 1924 128 oder 25,1 Proz . der Reichstagsmitglieder . Bon

diesen 128 Privatbeamten waren 33 Parteifunktionäre und 56 Ge -

werkschaftsbeamte .
Dr . Walter Kamm hat in seiner Schrift „ Abgeordnetenberuf «

und Parlament " festgestellt , daß der letzte Reichstag nach den eigenen
Angaben der Mitglieder 8 Handwerker , 15 Arbeiter und 17 Ange -
stellte , also zusammen 40 mit der Hand tätige Arbeiter

enthielt . Ich habe den Lebenslauf jedes einzelnen der 493 Reichs -
tagsabgeordneten untersucht und festgestellt , daß der am 7. Dezember
1924 gewählte Reichstag 137 Mitglieder hatte , die in diesem
Sinne Arbeiter waren oder früher gewesen waren . Von den 137
sind etwa 97 frühere Arbeiter , die jetzt Genossenschastsbeamte , Partei -
beamte , Gewerkschaftsbeamte . Schriftsteller . Relchsmtnister , Staats -
minister , Oberpräsidenten , Bürgermeister oder sonst Beamte sind .
Unter diesen 137 Arbeitern und ehemaligen Arbeitern entfallen auf
die Sozialdemokratisch « Partei Deutschlands 84
und auf die Kommunistische Partei 24 , zusammen also 108 auf diese
beiden größten Arbeiterparteien .

Man kann schon jetzt erkennen , daß der kommend « Reichstag in
sewer Zusammensetzung nach Berufsarten sich von dem vergangenen
Reichstag « cht wesentlich unterscheiden wird .

Lügen ! Lügen !
Kommunisten und Stahlhelm im Bunde gegen die SPD .

Dieser Tage behauptet « die kommunistisch « Press « in bemerken « .
werter Uebereinstimmung mit dem „ F r i d e ri c u » " und dem

„ Stahlhelm " , daß dl « Sozialdemokrat « und verschiedene Re -

gierimgsstellen an den oberschlesischen Fem « worden
beteiligt gewesen sei «». Gi « bezog sich dabei unter anderem auf
Briefe ein « gewissen Ernst Gallert aus Neustadt . Diejer

Gallert hat jetzt der zuständigen Polizei gegenüber von sich aus

unter Eid folgendes erklärt :

„ In einem hiesigen Echanklokal kann ich möglicherweise in

schwer betrunkenem Zustande Leuten , die mir mit

Fragen zusetzten , möglicherweise solch « oder ähnliche
Dinge erzählt haben . Diese Aeußeiungen waren jedoch
frei erfunden , falls ich sie getan l ) abe. Ob ich diese Aeuße -
rungen durch Unterschrift bekundet habe , weiß ich nicht . Ich bin
in betrunkenem Zustande völlig hörig und weiß dann
nicht , was ich sage und tue . "

Ein völlig betrunkener Mensch als Kronzeuge der komum -

nistischen Presse . Jetzt sehll nur noch , daß man einen Irren -

Häusler gegen die SPD . aufmarschieren läßtl Wenn es gegen
die Sozialdemokratie geht , sind völlig betrunkene Personen für die

kommunistisch « Presse nüchterne Menschen und Idioten hervor -
ragende Politiker .

Die Hamburger Wahsmorde .
Ein Aufruf des Senats .

Hamburg . 18. Mai .

Veranlaßt durch die gemeldeten blutigen Zusammenstöße im

Wahlkampf , denen zwei Menschenleben zum Opfer gefallen sind , er »
ließ der Senat einen Aufruf au die hamburgische Bevölkerung , in
dem es heißt , der Senat habe im Vertrauen auf die Besonnenheit
der Bevölkerung von Verboten abgesehen , habe aber die

Polizei angewiesen , von ihren Machtmitteln notwendigenfalls
rücksichtslos Gebrauch zu machen . Der Senat fordert die hamburgi »
fche Bevölkerung aus , Besonnenheit zu «xchre » und sich mit Abscheu
von Gewaittätigkeiten abzuwenden .

Ein Nationalsozialist geständig .
Hamburg . 18. Mai .

Der 20jährige Gerhold , ein Mitglied der Nationalsozia -
listischen Partei , der von der Polizei festgenommen wurde ,
ist geständig , den Schlosser Leo Heidorn erschossen zu
haben . Gerhold gibt an , er habe in der Rotwehr gehandelt und
habe später die Waffe in den Jsebeck - Kanal geworfen .

Die Polizei hat bei Angehörigen der Nationalsozialistisch «,
Partei Waffenfunde gemacht , macht aber wegen der zurzeit
schwebend « , trtminalpolizeilichen Untersuchung «, keine näheren
Angaben .

Der vlszipllnarhof für die nichtrichterlichen Beamten hat zu
§ 41 des Disziplinargesetzes die Entscheidung getroffen , daß jede
von der Staatsanwaltschaft im Disziplinarverfahren eingelegte Be -
rufung die Wirkung hat , daß die angefochtene Entscheidung auch
zugunsten des Angeschuldigten abgeändert oder aufgehoben
werden kann .



Die KPD als Unternehmer .
Einige Berichiigungen — und Geständnisse .

Au unserem ilrkikel vom Donnerstag schukl uns der So » -

inos - verlag . der die . welk am Mend " v- r «msglk>k. auf Grund

de«, Z ll des pressegesehes eiue Berichtigung , weil , wie der

profurist Schoenbeck schreibt , unser Artikel . ,u einigen

Richtigstellungen " nötige . Die Berichtigung , die wir mit ver -

gnügcu abdrucken , hat folgenden Wortlaut :

i . Die II «der schritt : „ Die APD - als Unternehmer " erweckt den

Anschein , als wenn die non uns herausgegebene Zeitung „ Die
M e l t o m A K c n d" ein Watt der Kommunistischen Partei Deutsch
londs wäre . Wir stellen fest , daß die ? nicht der Fall ist .

2- Es ist unwahr , daß der „ Deutsche Nerkehrsbund " Ende ner -

gangenen Jahre ? sich schriftlich an uns geweichet hätte , um Der -

Handlungen herbeizufuhren wegen Abschluß eines Lohntarifs für
die Händler . Wahr ist , daß ein Tarif für die Händler bestand , der

erst am 31 . März 1328 ablief .
3. Es ist unwahr , daß eine Erhöhung der Händlerlähne von

uns abgelehnt worden wäre . Wahr ist , daß wir bereits im Oktober
v. 3. unseren Händlern da ? Standgeld aufbesserten .

4. Es ist unwahr , daß im Manteltarisvertrag vereinbort war .

daß hie sozialen Beiträge in voller Höhe vom Äosmos - Verlag zu
zahlen sind . Soweit die >e Formulierung im Vertrag enthalten ist ,
bezieht sie sich nur auf die Höhe des gezahlten Standgeldes und

nicht auf die von den Händlern erzielten Durchschnittslöhne . Der
mit dem Deutschen Verkehrsbund abgeschlossene Mameltarifvertrag
tief ob 1. Juli v. ? - Wahr ist , daß eine Intervention des Deutschen
Derkehrsbundes , obwohl wir stets die sozialen Losten für das ge »
zahlte Standgeld trugen , bis zum Februar d. I . nicht erfolgte .

ö. Die Verhandlungen , die seitens des Rosmos - Berlages mit
der gcseglichen Vertretung der Händler geführt wurden , bestehen
durchaus zu Recht . Es ist unwahr , daß das , was wir den Hand
lern durch Aufbesserung des Standgeldes von 8 Mark auf 1l> Mark

gewahrte » , durch Verrechnung der sozialen Beiträge ausgehoben
wurde . Wahr ist , daß die von uns geführte Statistik beweist , daß
olle Händler eine bedenkende Ausbesserung ihrer Bezüge erfuhren ,
da wir über die geseßlichcn Bestimmungen hinaus , Ä der sozialen
Lasten übernahmen .

ti . Es ist unwahr , daß unsere Händler jemals einen Streit -

beschluß gefaßt haben . Weder von den Händlern , noch vom Deut -

schen Verkehrsbund ist hierüber bis heute jemals eine Mitteilung
gemocht worden .

7. Es ist unwahr , daß die Organisation , in diesem Falle der

Deutsche Verkehrsbund , auf friedlichem Wege eine Verständigung
suchte . Wahr ist vielmehr , daß mir bereits am 24. Februar um

Verhandlungen baten , um ab 1. April d. I . einen neuen Mantel -
und Lohntarisvertrag abschließen zu können . Am 1. Mörz haben
wir um einen Vertragsentwurf gebeten , am ?. März haben wir
diesen Vertragsentwurf angewohnt . Als keine Antwort vom Deut -
schen Verkehrsbund erfolgte , haben wir am 21. Mörz zum dritten
Mole gemahnt . Der Deutsche Verkehrsbund hat uns diesen Ent -
wurf erst Ende März übermittelt , aber gleichzeitig , ohne jeden An -
laß und trotz unserer wiederholt bekundeien Vereitwilligkeit zu Ver -
trogsverhanUungen , den Schlichtungsausschuß ange -
rufen .

8. Es ist unwahr , daß eine Ausbesserung der Bezüge unserer
Händler von uns abgelehnt ist . Wahr ist , daß nach den Der -
Handlungen vor dem Schlichtung sausschuß wir
am 4. April noch einmal um Verhandlung gebeten haben . Wie -
verum ist hieraus keine Antwort erfolgt . Erst am IS . April er -
folgte erstmalig Meldung des Deutschen ' Verkehrsbundes , in welcher
er um Verhandlung für den 2b. April ersuchte . In diesen Verhond -
lungen . haben wir eine Zulage von 4 Mark pro Woche für die
Händler zugesagt . .

'
.

' '
.

0. Es ist unwahr , daß der Prokurist unseres Verlages erklärt
hätte , an Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuß am IS . Mai
nicht teilnehmen zu können . Wahr ist , daß wir bis zur Stunde
weder vom Schlichtungsausjchuß , noch vom Deutschen Verkehrsbund
irgendwelche Mitteilung erhalten haben , daß solche Verhandlungen
vor dem «chlichtnngsausschuß vom Deutschen Verkehrsbund bean -
tragt oder geplant seien .

1Y. Es ist uiuvahr , daß in irgend einem Schreiben an den
Deutschen Verkehrsbund mitgeteilt ist , J5oß unser Verlag oder einer
der Prokuristen der Vorladung des Schlichtungsausschusses gern
zu folgen bereit wäre . Wahr ist vielmehr , daß von unserer Seite
— als Gegner des Schlichtungswesens — alles getan wurde , solche
Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuß zu vermeiden . Die
Verantwortung hierfür tragen ausschließlich die Beauftragten des
Deutschen Derkehrsbundes .

Kosmos - Verlag G. m. b . H.
Geschäftsleitung der „ Welt am Abend " .

Nach dem Inhalt und der Aufmachung der „ Welt am Abend "

zu urteilen , konnte man bisher annehmen , daß dieses Blatt ein

Organ der KPD . ist . Nockjdem die Geschäftslectung dies ausdrücklich
in Abrede stellt , bleibt also nur die nächstliegende Annahme

übrig , daß die „ Welt am Abend " ein deucksch nationales

Organ ist Oder ist etwa die „ West am Abend " ein „überparteiliches "

Organ im iännc des „Lokal - Anzeigers " ?

Zweitens bestreitet die „ Welt am Abend " , daß der Verkehrs -

bund „ Ende vergangenen Jahres " sich an sie schriftlich gewandt

habe , wegen Abschlusses ein « ? Lohntorifes für die Händler . Wir

schrieben allerdings nicht „ Ende vergangenen Jahres " , sondern

„ Ende September v. I . " Auf dieses Schreiben hat der Kos -

mos - Derlog am 13 . Oktober 1V27 geantwortet . Die Antwort ist

abschriftlich in unserem Besitz . Weiter behauptet die Geschöftlestung
der „ West am Abend " , daß ein Tarif für die Händler bestand , der

ober erst am ZI . März 1928 ablief . Es handelt sich dabei aber

vis sii » ig richtige Antwort

Iauf

die Lotuipolitik des Unternehmertums , auf die
arbeiterfeindlichen Umtriebe der Reaktionäre aller
Rlchtun ) ( en , auf die Quertreibereien der Gelben
und nicht minder auf die systematische Hetze der
Kommunisten gegen die „ reformistischen " Gewerk¬
schaften muß morgen gegeben werden : für die
sozialdemokratische Liste ,

das ist die Listel !

nicht um den Lohntarif , sondern um einen Manteltarif .
wie das ja aus der sonderbaren Berichtigung selbst hervorgeht .
Weiter bestreitet die Geschäftleitung eine Erhöhung der Händler -
löhne abgelehnt zu haben . In dem Schreiben vom 13 . Oktober

heißt es aber wörtlich :

„ Ihrem Wunsche selbst können wir nicht eossprechen , da
wir eine Erhöhung der Händler löhne nicht vornehmen können ,
Händlern , denen unser Zuschuß nicht genügt , stellen wir « mheim .
ihren Ploh aufzugeben und als Freihändler auch an¬
dere Zeitungen zu vertreiben , um so ihren Verdienst den ent -

sprechend gesteigerten Lebensbedürfnissen anzupassen . "

Dieser Brief ist unterzeichnet „ K o s m o s - L e r l o g G. m. b. h .
Geschäftsleitung . Schoenbeck . "

Genau so verhält es sich mit den weiteren „Berichtigungen "
des Herrn Schoenbeck . Die Händler haben nicht nur beschlossen ,
in den Streik zu treten , sondern wollten auch öffentlich
gegen die „ Welck am Abend " demonstrieren . Wie
aktenkundig festgestellt werden kann , hat die zuständige Organiso -
tio », der Deutsche Verkehrsbund , alles versucht , um eine derartige
Blamage eines angeblichen Arbeiterblattes zu oerhindern .

Der Kosmos - Verlag bestrestet weiter , jemals geäußert zu haben ,
einer Vorladung des Schlichtungsausschusses zu folgen gern
bereit zu sein . In einem Schreiben des Kosmos - Verlages an den
Deutschen Vttkehrsbimd , datiert vom 1 $ Januär 1928 , heißt is .
aber wöbslich :

' ■' : "

„ Es steht Zhnen völlig frei , wenn Sie dies für notwendig
erachten , sowohl die Allgemeine Ortskranfenkassc s wegen unge¬
nügender Zohlnng van Beiträgen : Red . d. „ vorwärts " ) , sowie
den Schlichtungsousschuß anzurufen . Wir werden auch
an Verhandlungen , falls sie von diesen Instanzen gewünscht wer¬
den sollten , gern teilnehmen . "

Nach diesen Proben , glauben wir , ist es wohl überflüssig ,
weiter auf die „ Berichtigung " der „ Welt am Abend " einzugehen .
Wenn wst in unserem Artikel vom Donnerstag sagten , daß sich
die Geschästsleitung der „ Well am Abend " den Händlern gegen -
über genau wie ein kapitalistischer Scharsmacher
benimmt , so müssen wir angesichts der Berichtigung der Geschäfts -
leitung sagen , daß uns kein Scharfmacher bekannt ist , der mit einer
solchen Stirn notorische Tatsachen abzustreiten versucht .

Deutsche Kommunisten in Rußland .
Wie ihnen die Arbeit als Meister verleidet wurde .

Wie es kommunistischen deutschen Meistern erging , die
am Ausbau in Sowjetrußland mitarbeiten wollten , darüber beklagt
sich bitter die „ Prawda " vom 18. Mai . Da gab es z. B. einen
Kommunisten W. Kraus « , einen erfahrenen Meister . Nach
Sowjetrußland kam er aus eigenem Antrieb , um den revolutionären
Arbeitern mit seinem Wissen und Können zu dienen . In der
Porzellanfabrikin Slawjansk fand er Arbeit . Er wurde
aber einfach hinausgegrault . Als er darauf bestand , daß
man zwecks Erhöhung der Produktivität zwei neue Pressen
anschaffe , wurde bloß die eine in Tätigkeit gefetzt , die ander « als
altes Eisen verkauft . ' Schließlich wurde er unter Zutun der
Kommunisten an die Luft gesetzt .

Das gleiche Schicksal ereilte auch einen anderen Meister , den
deutschen Kommunisten Muziu . Diesmal war der Ort der Hand .
lung die dritte Wurstfabrik der Moskauer Produk -
tiogenosfenschaft . Muziu schlug eine andere Herstellungs -
Methode vor , die sowohl eine große Ersparnis ergeben , als auch den
Export ermöglicht hätte . Man nannte ihn einen „ Streber " und
fetzte ihn vor die Tür . Es bedurfte der Einmischung höchster
Persönlichkeiten , um seine Wiebereinstellung zu bewirken .

Nicht besser erging es dem deutschen Kommunisten Zimmer .
Er halle den Auftrag , ein Arbeitersanatorium in
lldessa zu bauen . Man machte ihm aber dos Loben sauer und

zwang ihn schließlich zu bestimmten baulichen Veränderungen , die
seinen Absichten direkt entgegenstanden .

So wird nicht allein bürgerlichen Ingenieuren und Technikern ,
syndern auch deutschen Kommunisten die Arbeit in Sowjetrußland
unimöglich gemacht . _

Streik in der Berliner Likörbrauche .
Gtreiwegim » heut » früh .

Die am greitog unter den im Nahrungsmittel - und Getränk « .
orbellerverband organisierten Arbeiter und Arbeiterinnen der

Berliner Wein , und Likörbranche durchgeführte Urabstimmung

hat mehr als die notwendig « Zweidrittelmehrheit für
den Streik ergeben . Die Funktionäre aus den Betrieben be -
schlössen gestern abend nach eingehender Beratung , daß heut « früh
zunächst in den Betrieben der beiden Firmen C. A. F. K a h l b a u m
und Raetheru . LamparkydieArbeiteingestellt wird .

Sollten die Unternehmer dann noch nicht geneigt sein , aus die
Forderungen der Arbeiter einzugehen , dann werden die Funktionäre
sich in der nächsten Woche darüber schlüssig werden , weitere Betriebe
in den Streik einzubeziehen , an dem zunächst nur etwa 160 Arbeiter
und Arbeiterinnen beteiligt sind .

Wahlerfolge der Gewerkschasten .
Im Bereich des Bersichemngsamtes Lübau erhielt be! den

Vertreterwahlen zur Landesverstcherungsanstalt
die Lsste der freien Gewerkschaften S42S , die der
christlichen Gewerkschaften 112 Stimmen , während der
Gewerkschastsring auf seine Liste überhaupt keine Stimmen ver -
einigt «. In Zittau erzielte die Liste der freien Gewerk -
schasten Ii 848 , die christliche 838 und der Gewerk -
schaftsring 1636 Stimmen .

Die Dachdecker auf der Höhe !
Wir meinen damit die Organisation der Dachdecker , die

kürzlich ihren Bsrbandstag abgehallan hat und seit SS Iahren besteht .
Der Zentrolverband der Dachdecker hat erfreuliche Fortschritte

aufzuweisen . Die Mitgliederzahl hat eine Zunahme . von 29 Proz .
erfahren , wobei zu beachten ist , daß das Dachdeckergewerbe > stark
unter der Arbeitslosigkeit zu leiden hatte . Die Organisation um -
faßt zurzeit 11 000 Mitglieder . Ihr « Finanzen sind gut : das Der .
mögen des Verbandes hat sich in zwei Iahren von 230000 Mark
auf über 600 000 Mark erhöht . Auch weiterhln werden S Proz .
der Beitrag sein » ahme an den Verband sozialer Baubetriebe zur
Förderung der Gemeinwictschaft im Wohnungswesen abgeführt .
Gefordert wird oonden sozialenBaubetrieben , datzsie nur

g « » erkschaf tkich » tgtnifierit ! Lrbettee » » h Rai *

gestellte beschäftig «« nnb bei Vergebung van Aufträgen durch

di » Bauhütten daraus achten , daß der ausführende Unternehmer

organisierte Leute beschäftigt und die tariflichen Arbeillbedingung »

einhält .
Ab 1. Dezember wird die Erwerb slosennnterstutzuns . Inf

während der Inflationszeit abgebaut war , vom Verband vneder

eingeführt . Die Einführung einer besonderen Alters « und Jnva -

lidenunterstützung wird am 1. Januar 1930 wirksam . Zum Aus¬

gleich für die entstehenden Mehrausgaben muß vom L Juli ad

eine Erhöhung der Beiträge erfolgen .

Das Arbeitsuachweispersonal im ZöA .
Der Zentralverband der Angestellten , seit langem die maß -

gebende Organisation des in Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen -

nerftitimmg beschäftigten Personals , hatte zum 12 . trnh 13 . Mai

eins Tagung seines R ei ch s au s s ch u ss « s . Arbeitssach »

wei sang « stellt e " nach Ahlbeck einberufen . Vnem mn -

sassenden Geschäftsbericht des Reichsfachgruppenlellsrs Ha u h «

Herr , der nicht nur die engeren Berufsfragen des Personals ,
sondern darüber hinaus den gesamten Fragenkomplex der im Zu «

sammenhang mit der Neuorganisation der Behörden füg

Arbeitsvermittlung und ArbeitÄoscnversichenmg stehenden Probleme
behandelt « , folgte eine eingehende Besprechung die ihren Nieder .

schlag in einer Entschließung fand .
Darin wird es zunächst als Pflicht der Angestellten und Be »

omten erklärt , den in dem Ausbau der Reichsanstokt in neuer Form

verwirklichten Gedanken der sozialpolitischen Selbstverwaltung mit

allen Kräften zu fördern .
Pflicht der ReichsanstÄt muß « s fein , de « berechtigten

Ansprüchen des Personals nach . zukommen tntd feine Existenz weit .

gehend zu sichern . Maßnähmen der Reichsanstalt der letzten Zeit

lassen aber diese Grundsätze vermissen .
Als vordringlich bezeichnet der Reichs so chernsschuß :

1. Die beschleunigte Eingliederung der Arbeitsämter in die

Reichsanstall , damit endlich der beunruhioende Uebergangszustand
beseitigt wird und klare Rechtsverhältnisse herbeigeführt «Verden .

2. Die Wahrung aller Rechte , die sich das Personal der

Reichsanstalt bis zum Tage der Eingliederung erworben Hot .
3. Die im Z 22 des Tarifvertrages vereinbarte Schaffunq

einer besonderen Alters - und Hinterbliebenenversorgung .
Die m der Ausführungsanweijung vom 30 . April 1028 zum

Tarifverkvag vorgesehene einseitige Entscheidung des

Präsidenten der Reichsanstolt beim Nichtzustandekonimen
einer Einigung über die Emgruppierung widerspricht der Entwlck -

lung des kollektiven Arbeitsrechts und muß decher abgelehnt
werden . Daß die Reichsanstalt in diesem Zusammenhang von

Kündigung spricht , ist deshalb zu bedauern .
Der Reichsfachausschuß fordert erneut mit ollem Nachdruck die

Schaffung einer zentralen Schiedsstelle , wie sie
im Abs . 1 der protokollarischen Erklärung zn fs 42 de » Tarif¬

vertrages in Aussicht genommen ist . "
Di « Angestellten bei den Arbeitsnachweisen werden die Durch -

setzung ihter Forderungen nur durch restlosen Anschluß an
den ZdA . erreichen . Wenn auch Über erheblichen MitSiikder .
Zustrom berichtet werden konnte , so ist das Ziel — - der letzt «
Arbeit snachweisongestelltc im ZdA . ! — noch nicht erreicht .

Textilkonfliki in Württemberg .
lOOOO Arbeiter und Arbeiterinnen kündigten .

In der würllembergifchen Textilindustrie haben nunmehr rund
10000 Arbeiter und Arbeiterinnen in etwa 40 Betriebenge ?
kündigt . Diese über Erwarten hohe Zahl der Kündigung zeigt .
wie stark die Erregung in der Textilarhellerschast ganz Württembergs
ist . Den ' Arbeitgebern ist anscheinend der Kündigungssturm auf die
Nerven gegangen , denn sie laflen die Meldung verbreiten , daß mm
4000 Kündigungen erfolgt seien . Diese Meldung entspricht in keiner

Weise den Tatsachen . — Für Sonnabend sind die Parteien vom

Landesschlichter zu neuen Verhandlungen geladen worden .

Eingestellte „ Ein heil " .
Das niederländische . Einh « its " - Orzon Legt .

nachdem sich E d o F i m m en und S ch m id t davon zurückgezogen
haben , in den letzten Zügen . Die Rotterdamer Gruppe , die

den Weiteroertrieb m die Hand genommen hatte , sieht sich zu der

Mitteilung veranlaßt , daß die Herausgabe vorläufig eingestellt
werden muß .

Die Einheit in den Gewerkschasten wird wiederhergestellt seirH
sobald die KPD . mit ihren Zersplitterungsaktionen im Namen der

. Einhell " am Ende ist . _

Eisenbahnerstreik in Argentinien ?
Buenos Aires . 18. M« . '

Die Eifenbahnergewerkschasten haben an die Gesellschaften er »
Ultimatum gerichtet , worin sie mit dem Streik vom nächsten
Donnerstag an drohen , wenn ihre Loh nf ordern ng en nicht
bewilligt würden . Die Gesellschaften haben bereits verneinend gc -
antwortet . Die Regierung sucht jetzt zu vermitteln . Die Ersenbahner
oersuchen die übrigen Gewerkschaften zu bewegen , sich einem
Generalstreik anzuschließen . _

ver Zentrolverband der Schuhmacher hat soeben zwei recht
beachtenswerte Schriften herausgegeben . „ 300 Hanshaltun¬
gen von Arbeitern der Schuhindustrie und des Schuhmachergewer -
des in Deutschland , aufgenommen in der Zell vom 1. April 1925
bis 31 . März 1926 , betrifft die erste 96 Seiten umfassende Schrift .
während die zweit « einen Ueberblick vermittell über „ D i e Lohn -
und Arbeitsverhältnisse in der Schuh - und Ledernwustrie
in Amerika " , und zwar aus Grund der persönlichen Beobachwn .
gen , die der Lerbandsvorsitzende Simon und das Dorstandsmll .
glied Lex im Jahre 1926 über dem großen Teich gemacht habe . , .
Die beiden Schriften find insbesondere für die Berussgenossen von
Bedeutung , darüber hinaus aber auch für den volkswirtschafller .

f Freie Gewerkschaffs « Iuqend Groß . Berlin
ilcht »»g! Der Sursus für ÄSrperfckwluoa lLada ») fällt der Beb !
wegen am Sanntag aus .

Berantwortlich für Politik : Dr. Ca » Gtaer , Wirtschaft : 9 . pliagelhSfer :
Sewcrllchaftabcweguna : z. Steiner ! iZeuilletoa : K. ». VIschrr : Sokalcs, - - »- ~ ——' - ■ "

simtlich in 1

chicija 3 Beilagen und . Unterdaltenfl und Visten - .

flbftailrt wm, wstt { ml _ _ _

_ _ _

Deutsche » «ustkerveeband », . Berltn . Koni-
Mandanten ftr <SJ64. Dönhoff 3277 —78,
«efchiift »»»» 9—6 . Sonntag , 10 —J Uhr.

Bus Wunsch : Bertreterbesuch

off nachljcahmh —nic erreicht ! oft nachgaahmh - nie crrcichn
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Vor dem Entscheidungstag .

Was jeder Wähler und jede Wählerin wissen soll !

Morgen . Sonntag , 20 . Mai , werden die Wahlen
zum Reichstag und zum Landtag vollzogen .

Wer ist wahlberechtigt ?

Wahlberechtigt ist, wer die Reichsangehörigkeit
hat und am Wahltage mindestens 20Iahrealtist . Zum
Preußischen Landtag darf aber nur wählen , wer außerdem
seinen Wohnort in Preußen hat .

Wana wird gewählt ?

Gewählt wird in den Stunden von 8 bis 17 Uhr , d. h.
von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 3 Uhr .
Punkt S Uhr werden die Wahllokale geschloffen , und es kann

dann keinVerspäteter mehreingelassen werden .

Doch dürfen Wahlberechtigte , die im Wahllokal noch vor

Schluß des Lokals eingetroffen find , auch über S Uhr hinaus
bis zum Schluß der Wahlhandlung noch wählen .
Es empfiehlt sich aber , den Gang zum Wahllokal nicht bis zum
letzten Augenblick hinauszuschieben . Am besten ist es , m ö g -

lichst in den Vormittagsstunden seine Wahl -
Pflicht zu erfüllen .

Wo wird gewählt ?

Wo jeder Wahlberechtigte seine Stimme abzugeben hat .
das ist aus den öffentlichen Anschlägen zu ersehen .
Die ' Abftimmungsbezirte sind diesmal größtenteils
anders abgegrenzt als bei der vorigen Wahl , und oft
sind andere Wahllokale genommen worden . Jeder

Wahlberechtigte sollte sich beizeiten vergewissern ,
in welchem Wahllokal er diesmal zu wählen hat .

Legitimation !

Ratsam ist auch , eine Legitimation mitzunehmen . Die

Wahlvorsteher sind berechtigt , so etwas zu fordern , und sie
tun es manchmal .

Jade London :

Da traf es auf einen Wirbelwind in Federn . Der heftige
Angriff und die wütenden Flügelschläge der Schneehuhn -
mutter blendeten und verwirrten es . Es steckte den Kopf
zwischen die Pfoten und schrie jämmerlich . Aber die Schnee -
Huhnmutter schlug immer ärger mit den Flügeln , denn sie
war in großem Zorn . Da wurde es auch böse . Seine win -

zigen Zähnchen ergriffen einen Flügel des Schneehuhns und

rissen und zerrten mit aller Macht daran . Das Schneehuhn
wehrte sich und schlug mit dem freien Flügel um so heftiger
nach ihm . Dies war sein erster Kmnpf , und es war davon
wie begeistert . Es vergaß das Unbekannte vollständig , es

fürchtete sich vor nichts mehr . Es kämpfte gegen ein lebendiges
Wesen , das Fleisch war . Die Lust zu töten regte sich in ihm .
Es hatte soeben kleine Wesen vernichtet , nun wollte es ein

großes töten . Es war in seinem Eifer ganz glücklich , ohne zu

wissen , daß es glücklich sei. Es bebte vor Entzücken über

Empfindungen , die ihm ganz neu und fo großartig waren ,
wie es solche nie zuvor gekannt hatte . Es hielt an dem

Flügel fest und knurrte durch die zusammengebissenen Zähne .
Die Schneehenne schleppte es aus dem Busch . Als sie sich
umdrehte , versuchte sie, es wieder ins Gebüsch hineinzuziehen ,
aber es zerrte sie hinweg und ins Freie . Die ganze Zeit
über machte sie einen Höllenlärm und schlug nach ihm mit

dem Flügel , so daß die meisten Federn umherstoben . Das

Wölflein war in furchtbarer Erregung , das Blut feiner streit -
baren Vorfahren kreiste rasch in seinen Adern . Dies war

echtes Leben , wenn es sich dessen auch nicht bewußt war . Die

Bedeutung der Welt für ihn wurde ihm jetzt klar , da es das

tat , wofür es geschaffen war , nämlich seine Nahrung zu töten

und darum zu kämpfen . Dies war der Endzweck seines Da -

seins , und indem es das vollbrachte , wozu es da war , erreichte
das Leben für ihn den Gipfelpunkt .

Nach einer Weile stellte das Schneehuhn den Kampf ein .

Das Wölflein hielt immer noch an dem Flügel fest , und beide

lagen auf der Erde und schauten einander an . Es versuchte .
grimmig zu knurren . Da gab ihm jenes mit dem Schnabel
einen Hieb auf die Nase , die von den früheren Wenteuern

noch schmerzte . Es krümmte sich vor Schmerz , doch hielt es

fest , allein das Schneehuhn hieb immer wieder nach ihm .
Wieder krümmte es sich und winselte , dabei versuchte es rück -

wärts auszuweichen , vergaß jedoch , daß es , wenn es fest -

Wer wirb gewählt ?

Jeder einsichtige Wähler und jede einsichtige
Wählerin wissen , daß sie nur die Liste der SPD . wählen
können , d. h. Liste 1. Der Wahltag muß ein Tag de « Sieges
der Sozialdemokratie werden !

*

Das Nachrichtenamt des Magistrats verbreitet folgende Warnung
an die Berliner Stimmberechtigten :

Nach einer uns zugegangenen Mitteilung soll eine Partei an
die Stimmberechtigten Stimmzettel versenden , die als amtliche be -

zeichnet werden und in denen ein bestimmter Kreiswahloorschlaz
bereits gekennzeichnet ist . Diese Stimmzettel sind Fälschungen .
Wir machen deshalb die Stimmberechtigten erneut darauf aufmerk -
fam , daß die Aushändigung der allein gültigen amtlich
hergestellten Stimmzettel an jeden Stimmberechtigten
nur wahrend der Abstimmungszeit im A b st i m m u n g s r a u m
durch den von dem Abstimmungsvorsteher bestimmten Stimmzettel -
Verteiler erfolgt . Jeder nicht im Abstimmungsraum in Empfang ge -
nommene Stimmzettel ist ohne Ausnahme ungültig .

Die letzten Wahlkundgebungen .
Im Rundfunk , auf der „ Deutschen Welle " , sprach

gestern Reichstogsprösident Genosse Paul Löb « über die Pflichten
des Staatsbürgers am Wahltage . Mag man zum Parlament
stehen wie man will , — es liegt eine moralische Wahl -
Pflicht vor . Heute beeinflußt das Parlament entscheidend olle

Fragen , die das deutsche Volk berühren . Es teilt nicht mehr wie

einst Lob und Tadel aus . sondern es bestimmt in hohem Maße
mit , wss geschehen soll . Wer nicht an der Entscheidung des Wahl -
tages durch Abgabe seiner Stimme tetlnimmt , degradiert sich selbst
zum Staatsbürger zweiter Klasse . Jeder selbstbewußte und un -

abhängig denkende Mensch muß sich am kommenden Sonntag
sagen : Mein erster Weg geht zur Urne ! Das Recht zu
wählen bedeutet für mich auch eine Pflicht zu wählen !

Vor den Wilmersdorf . er Wählern sprach gestern
abend Reichstogsabgeardneter Genosse C r i s p ! e n. Der große
Saal des „ Viktoria - Gortcns " war bis auf den letzten Platz gefüllt
und prächtig ausgeschmückt mit Fahnen und Transporenten . Der
Redner berichtete , nachdem er die Arbeit des Bürgerblocks kurz
skizziert hatte , über die Erfolge sozialdemokratischer Gemeinde - und

hielte , das Schneehuhn nach sich zöge . Immer dichter hagelten
die Hiebe auf seine schmerzende Nase herab . Die Kampfeslust
verging ihm , es ließ die Beute fahren , drehte ihr den Rücken

und rannte in schmachvollem Rückzüge quer über die Lichtung .

Auf der anderen Seite legte es sich am Rande des Ge -

büsches nieder . Die Zunge hing ihm aus dem Halse , seine
Brust hob und senkte sich keuchend , und es winselte , da die

Nase noch immer wehe tat . Wie es so dalag , überkam ihm

plötzlich das Gefühl , als ob etwas Schreckliches hereinbräche .
Das Unbekannte mit all seinen Schrecken stürmte wieder aus
ihn ein , und instinktmäßig kroch es in den Schutz des Ge -

büsches . Da traf ihn ein heftiger Luftzug , ein großer be -

schwingtet Habicht war vom blauen Himmel herabgestoßen
und hatte ihn nur uin Haaresbreite verfehlt .

Während er im Gebüsch lag , sich von dem Schreck erholte
und furchtsam umblickte , flatterte das Schneehuhn aus dem

oerwüsteten Nest gegenüber heraus . Vertieft in seinen Ver -

lust achtet es nicht auf den beschwingten Pfeil des Himmels .
Aber das Wölflein sah alles — und es war ihm eine Lehre
und eine Warnung — , es sah das rasche Niedersausen des

Habichts , sah , wie er den Boden mit dem Körper streifte , die

Fänge in das Schneehuhn schlug , es hörte seinen Schnierzens -
schrei und sah den Habicht in die blaue Luft emporsteigen und
das Schneehuhn mit sich forttragen .

Es dauerte lange , bis das Wölflein sein Versteck verließ .
Es hatte viel gelernt . Lebendiges war Beute und schmeckte
gut , aber , wenn es groß war , konnte es auch Schmerzen ver -

Ursachen . Darum war es besser , kleine Geschöpfe , wie Schnee -
huhnjunge , zu verzehren , und die großen in Ruhe zu lassen .
Dennoch fühlte es den Stachel des Ehrgeizes und den heim -
lichen Wunsch , noch einmal den Kampf mit dem Schneehuhn
zu wogen , nur hatte der Habicht es fortgetragen . Bielleicht
aber gab es noch mehr zu erleben . Ee wollte hingehen und

sehen .
Es kam den sanften Abhang zum Flusse hinunter . Nie

zuvor hatte es eine Wasserfläche gesehen . Das sah gut aus

zum Gehen , es war glatt und hatte keine Unebenheilen . Es
trat kühn darauf , aber sogleich ging e » unter und schrie vor

Angst , denn von neuem hielt das Unbekannte es umklammert .
Das Wasser war kalt , und das Wölflein schnappte keuchend
nach Luft , denn statt der Luft , die es sonst geatmet hatte ,
hatte ihm Wasser die Lungen gefüllt , und es hatte dos Ge -

fühl des Erstickens , was für ihn Tod bedeutete . Zwar kannte
es nicht den Tod , aber wie jedes Tier der Wildnis hatte es
eine instinklmäßige Furcht vor dem Tode , der sür ihn der

Staatspolitik in : Reiche . Das Vertrauen der Wählerschaft hat in

überwiegendem Maße die sozialdemokratische Partei .
Der Besuch der Kundgebungen in allen Teilen des Reiche » zeigt
deutlich , daß die Arbeitermassen aus den bürgerlichen Parteien
Schluß machen wollen mit der Unterstützung von Parteien , die ihre
Interessen doch nicht vertreten . Die Sozialdemokratie hat in vier

Jahren preußischer Regierungstotigkeit bewiesen , daß sie es sehr
gut versteht , die Interessen der werktätigen Bevölkerung
wahrzunehmen . Wenn ihr die arbeitende Bevölkerung dos Ver -
trauen gibt , wird sie auch im Reiche an der Neugestaltung der

politischen und wirtschaftlichen Gesetzgebung mitarbeiten . — Zu
gleicher Zeit , als die sozialdemokratische Versammlung tagte , hielt
der d e u t s ch v ö l k i s ch e Block im gleichen Restaurant eine Ver -

sammlung ab , die so schlecht besucht war , daß ein ' kleines Ver -

einszimmer genügte , um die Demonstranten aufzunehmen .
Das Lautsprechcrauto der Partei besuchte Blankenburg ,

Karow , Buch , Lindenderg , Heinersdorf und ver -
«nstalt - ete zum Schluß auf dem Marktplatz in Pankow ein Konzerl ,
verbunden mit einer Wahlansprachc . Die Wahlreden und musika -
tischen Darbietungen begegneten größten ! Interesse . Nicht cur die
Siraßen , sondern auch dt « Fenster der Häuser waren sehr stark mit
Zuhörern besetzt . Ganz besonders eindrucksvoll war die Voran -
staltung in Buch , wo ein großer Demonstraticmszug Mit zirka
8<X> Teilnehmern der Genossen und der Kameraden des Reichs -
bairners stattfand . Genosse Stadtrot W e n d t hielt an drei Stellen ,
unter anderem auch vor dem Hospital , zündende Ansprachen , die mit
großem Beifall aufgenommen wurden . Es war dies eine Kund¬
gebung , wie sie Buch noch nie gesehen hat .

Das Platzkonzert der Reichsbannerkapelle am D e n n e w i tz -

platz wies eine ungemein starke Beteiligung auf . Als die Teil -
nehmer im Anschluß daran nach dem „ Rattoilalhof " - Bülowstraße
zogen , fanden sie bereits einen übervollen Saal vor . Einleitend sang
die Liedertafel „ West " stimmungsvolle Freiheitsgesänge , denen ein
Referat der Genossi » Tode n Hägen folgte , die eindnicksvolle
Worte besonders an die Frauen und Mütter richtete . Den Abschluß
der Feier bildete die Vorführung des Films „ Was wir schufen " ,
der das bisherige Wirken der Partei in wirtschaftlicher , gesundheit -
licher und kultureller Beziehung zeigte .

Die Bezirke Mahlsdorf , Kaulsdorj und Kauls -
d o r f - S ü d veranstalteten am Hiinmelfahrtstag prächtige Wahl -
kundgebungen . Um 13 llhr nahmen die Demonstranten aus dem

Wilhelmplatz in Kauls darf Aufstellung : nach Musikvorträg ei ,
einer Reichsbannerkapelle nahm dort Stadtverordnete ! ' Genosse
L « m p er t das Wort zu einer Ansprache Dann zogen die Demo » -
strante » in geschlossenem Zuge nach Mohlsdorf , >vo sich noch
Hunderle anschlössen , bis zu dem Lokal Anders in der Bahnhof -
straße . Dort oersammelten sich über All ) Einwohner von Mahls -
darf , die den Ausführungen des Genossen Litke reichen Beifall
spendeten . In Kaulsdorf - Süd sprach nachmittags um 5 Uhr im
Lokal in der Heerstraße Ecke Köpenicker Straße Genosse Hermann
Lempert . Alle drei Kundgebungen nahmen einen glänzenden
Verlauf .

Auch die letzte Wählerveffammitmg in Blankenburg zeigte
einen glänzenden Besuch . Viele der Kolonisten uxiren erschienen ,
um zu beweisen , daß auch sie treu zur Partei stehen . Landtags »
kandidat Genosse Harnisch sormuiiert « ausgezeichnet die Forde -
rungen der Sozialisten . Der Beifall bewies , wie berechtigt sie sind .
Er setzte sich von vornherein so unzweideutig mit den Kommunisten
auseinander , daß die erschienenen Anhänger Moskaus unverrichteter
Sache den Heimweg antreten muhten . Der neu « Kommnnalfllm
„ Was wir schufen " überzeugte von dem Aufbauwerk der SaziUs ,
dcmokraten .

*

Di « zweit « öffentliche Wahlkundgebung des Reichsbunde »
jüdischer Frontsoldaten gestaltel « sich als Protest zu den

Borgängen am letzten Sonntag zu einem neuen ausgesprochenen
Bekenntnis zur deutschen Republik .

Die Stadthalle des Stadthauses in der Klosterstraße war
mit schwarzrotgoldenen Fahnen dekoriert , ebenso das Rednerpult .
Für die Demotraten sprach Pfarrer Graue , der da « Problem des

Antisemitismus von der religiösen Seite betrachtete . Das Zentrum
vertrat Rektor K c l l e r m a n n , der daran erinnerte , daß auf der

gleichen Stelle sein Fraktionsfreund Dr . Wirth dem Juden
R a t h « n a u ein « Gcdächlnisred « gehalten hat . Das Zentruni ver -

höchste aller Schmerzen war . Denn der Tod war das eigent »
liche Unbekannte , die Summe all seiner Schrcckeu , das höchste ,
gar nicht auszudrückende Unglück , das ihm passieren könnte ,
wovon es zwar nichts wußte , wovon es ober alles fürchtete .

Es kam wieder an die Oberfläche , und die sanfte Luft
strömte ihm in den geöffneten Mund . Es ging nicht wieder

unter , sondern wie aus alter Gewohnheit "arbeitete es mit
allen vieren und schwamm . Das Ufer , von dem es gekommen ,
war kaum einen Meter weit entfernt , aber es lag hinter ihm ,
und so schwamm es nach dem gegenüberliegenden , das ihm
vor Augen lag . Das Flüßchen war nur schmal , aber es
bildete hier ein Becken von etwa zwanzig Fuß Breite .

Mitten im Wasser ergriff ihn die Strömung und zog ihn
stromabwärts in eine winzige Stromschnelle unterhalb des
Beckens . Hier war wenig Aussicht auf Schwimmen , denn
das bisher ruhige Wasser wurde auf einmal ganz toll . Es
drehte ihn bald auf den Rücken , bald auf den Bauch , es er -
hielt ihn immer in heftiger Bewegung und schleuderte ihn bald

gegen einen Stein , bald gegen einen Felsen , wobei das Wölf -
lein jedesmal kläglich aufschrie . Die ganze Fahrt war eine
Reihenfolge solch kläglicher Schreie , was auf eine große An -
zahl Steine schließen ließ . Unterhalb der Stromschnelle be -
fand sich wieder ein Beckeil , und hier wurde es durch die
kreisende Bewegung des Wassers ans Ufer getragen und sanft
auf ein Kieelager gebettet . Es kroch in wahnsinniger Angst
von dem Wasser hinweg und legte sich nieder . Es hatte von
der Welt etwas mehr kennen gelernt . Das Wasser war zwar
nicht lebendig , aber es bewegte sich dennoch . Es sah so fest
aus wie die Erde und besaß doch keine Festigkeit . Also waren
die Dinge nicht immer das , was sie schienen . Zwar war seine
Furckt vor dem Unbekannten nur ererbtes Mißtrauen , doch
nun durch die Erfahrung verstärkt . Darum mußte man fort -
während gegen den Schein auf der Hut sein . Man mußte die
Beschaffenheit eines Dinges erst kennen lernen , ehe man sich
darauf oerlassen konnte .

Noch ein Abenteuer war ihm für diesen Tag vorbehalten .
Es siel ihm plötzlich eiil , daß es eine Mutter habe , und ihn
überkam da » Gefühl , daß es sie mehr als irgend etwas in der
Welt herbeiwünschte . Nicht nur war sein Körper von all den
durchlebten Abenteuern ermattet , sondern sein kleine » Hirn
war auch müde . Nie zuvor hatte es in seinem ganzen Leben
so schwer gearbeitet wie an diesem einen Tage . Auch schläferte
ihn , also machte es sich auf , zvr Höhle Und zur Mutter zurück -
zukehren , da das Gefühl der Einsamkeit und Hilflosigkeit es

zu überwältigen begann . ( Fonsetzirng ftfgt . )



wirst aufs schärfst « jeden Haß , der sich st » Lnttfemitismn » äußert .

weil er unsozial und undemokratisch ist . Judenhaß ist nichts anderes

als Repubkikhoß , und genau wie es heißt , der Feind steht

rechts , so auch : Der Judenhasser steht rechts .

Landtagsabgeordneter Otto M e i e r . der leider nicht rechtzeitig

von seiner Versammlung in den Pharussälen kommen tonnte , mar

als Vertreter der Sozialdemokraten vorgesehen . Sein um

freiwilliges Fernbleiben wurde schmerzlich vermißt , ober jeder

jüdische Staatsbürger weiß ja , daß keine Partei den Antisemitismus

so scharf verwirft und so wirkungsvoll bekämpft , wie gerade die

Sozialdemokratie .

Kriegsbeschädigte und �eichstagswahl .
Unter den Reichswahloorschlägen zur Reichstagswahl befindet

sich unter Nr . 2 4 die „ U n p o l i t i sch e L i st e der Kriegsopfer ,
Arbcitsinvaliden und Unterstützungsempfänger ( Volkswohlfahrts -

Partei ) " . Es ist vielfach angefragt worden , ob der Reichsbund der

Kriegsbeschädigten hinter diesem Wahloorschlage stehe . Vom

Bundesvorstand des Reichsbundes wird hierzu mitgeteilt : der Reichs »
bund der Kriegsbeschädigten steht dieser Liste völlig fern . Er hat
weder einen eigenen Wahlvorschlag , noch steht er hinter einem be -

sonderen Wahloorschlag . Insbesondere vertritt er den Standpunkt ,
daß nur große Parteien imstande sind , sich mit Er -

folg für die Kriegsopfer einzusetzen . Splitterparteien sind
für die Millionen von Kriegsopfern bedeutungslos . Die Aufstellung
solcher Listen erzeugt nur Zersplitterung der Wählerstimmen zuun -
gunsten der großen Parteien und damit indirekt eine Schädigung
der Kriegsopferinteressen . Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten
erblickt

in der sozialen Ausgestaltung de » demok ptisch - republikanischen
Staatswesens eine sichere Gewähr für die ausreichende Der -

sorgung der Kriegsopfer und für den Frieden .

Er erwartet von seinen Mitgliedern , daß sie ihre Stimme am 2l>. Mai
in diesem Sinne abgeben .

Der Reichsbund Deutscher Mieter e. v . ( Sitz Berlin ) teilt mit ,
daß er die Partei für Recht und Mieterschutz nicht empfiehlt , wie
er überhaupt olle Splitterparteien ( Aufwertungsparteien , Bauern -
Parteien , völkische Gruppen usw . ) bekämpft . Er empfiehlt den
Mietern , nur mieterfreundliche Parteien ( zu denen
selbstverständlich die Sozialdemokratische Partei , gehört , d. Red . ! )
zu wählen .

Sie „ kaufen " sich Kinder .

Den Deutschnatio nalen geht es anscheinend so lausig ,
daß sie zu den kläglichsten Mitteln greifen müssen , um die Stimmung
aufzufrischen . Sie gehen jetzt dazu über » kleine Schuljungen
mit Süßigkeiten ( Bonbons , Schokoladentäfelchen usw . ) zu b e -
st e ch e n. Weim nämiich die Kinder geneigt sind , mit schworzweiß -
roten Papierföhncheii , Aufschrift : „ Wählt deutschnational " durch die
Straßen zu laufen , so zahlt man im deutschnationalen Reklamebureau
mit Süßigkeiten . S o geschehen in den letzten Tagen in
mehreren Stadtbezirken . Derart fängt die deutsch -
nationale Korruption schon niit Kindern einen
ziveifelhasten Schacher an . N a ch d e in s i e d i e A l t e n t o r r u m-
p i e r t haben ( Wahlprämien von 3 Mark und ähn -
l i ch e m) wollen sie die früheste Jugend auf Gesinnungslosigkeit
präparieren . Ob derartige Methoden etwas nützen werden ?

*

Die Deuischnationaten haben der Arbeiterschaft den Acht -
st u n d e n t a g „ wiedergewonnen " . So ist es ernsthaft in
deutschnationalen Flugblättern zu lesen . Jahre hindurch haben sie
gegen den „ schematischen " Achtstundentag gekämpft : heute noch ge -
hört es zu den beliebtesten Scherzen , in Bauernversoimnlungen die
faulen Städter zu schmähen , die nur acht Stunden arbeiten wollen .
Fast alle industriellen Scharfmacher , die im Kampf um eine gerechte
Arbeitszeit den Gewerkschaften als Gegner gegenüberstehen , gehören
zur Deutschnationalen und zur „ Deutschen " Bolkspartei . Und jetzt
schmücken sich diese Marxistentöter mit den Erfolgen , die die Ge -
wertschoften gegen sie erkämpft ijobrn . — Wer lacht da nicht ?

»
Man schreibt uns :
Mit welcher Ruhe und Langmut die Bertiirer Schupobeamten

im jetzigen Wcchtkmnpf gerüstet sein müssen , bewies «in Vorfall , der
sich vor einem Berliner Arbeitsnachweis abspielte .
Ein Sozialdemokrat und Reichsbannermann verteilte vor dem
Arbeitsnachweis das Flugblatt „ Der Kämpfer " zur kommenden
Reichstogswahl . Eine größere Anzahl Kmmnunisten sammelte sich
an , die mit den sattsam bekonnten moskowitischen Redensarten auf
den Zettelverteiler eindrangen . Ein Vorübergehender , der für den
bedrängten Genossen Partei nahm , wurde mit „Spitzel " und „ Lump "
tituliert . Bis auch diesem die Sache zu bunt wurde und er einen
Schupobeamten darauf aufmerksam machte . Dem Beamten gelang
es auch , die Ansammlung zu zerftreuen . Selbst grobe Beleidigungen
vermochten nicht , ihn aus der Ruhe zu bringen .

Man möchte sich recht viele solcher Beamten in Berlin wünschen .

Lügen haben kurze Beine .
Bor mehreren Wochen ereiferten sich die „ Tägliche Rund -

schau " und der ,L o k a l - A n z e i g e r " darüber , daß Schülerinnen
der 1. städtischen S t u d i e n a n st a l t am 18. März auf dem

FriedhofderMärzgefalleneneinenKranznieder -
gelegt hatten . Ganz besonders entrüstet gebärdet « sich die „ Täg -
liche Rundschau " , die in der mitgeteilten Tatsache eine „politische "
Demonstration unter Leitung und auf Anstiften der sozialistischen
Mitglieder des Lehrerkollegiums erblickte . Kultusministerium und

Provinzial - Schulkollegium wurden scharf gemacht , nach dem Rechten
zu sehen und Ordnung zu schaffen . Die „ Tägliche " hat zwar npch
nie etwas einzuwenden gehabt , wenn bei „ vaterländischen " Anlässen
Schüler höherer Lehranstalten Kränze mit schwarzweißroten
Schleifen niederlegten . Aber gegenüber der Studienanstalt , an die
eine fast ausschließlich von Proletarierkiudern besuchte
Aufbauschule angegliedert ist , konnte sie sich ein niedliches
Denunziatiönchen nicht oerkneifen .

Di « „ lügliche " hatte die Eltern aufgefordert , Stellung

zn nehmen . Das wurde in einer Elternversammlung
gründlich besorgt . Der wirtliche Sachverhalt wurde durch die Dar -

stellung des Schulleiters und einer Schülerin der Oberprima klar -

gelegt . In der aus den verschiedensten politischen Parteirichtungen
zusammengesetzten Elternschast fand sich keine Stimme , die die

Ausführungen der genannten Blätter billigte . Dagegen kam die

Empörung der Eltern über die hinterhältige Kampsesweise zu leb¬

haftem Ausdruck . Nach eingehender Aussprache wurde folgende
Entschließung angenommen :

„ Die Eltern der 1. städttschen Studienanstalt , des Lyzeums und
der Aufbauschule haben von den Angriffen auf die Schule Kenntnis

genommen . Demgegenüber wurde festgestellt , daß die in der Press «

gegebene Darstellung den Tatsache » nicht entspricht . Die

Lehrer sind an der Sammlung nicht beteiligt , der Kranz ist ohne

Schleif » von « in « Deputatton von Schülerinnen ohne Lchrerführung
niedergelegt morden . Durch die Darstellung der Schülerinnen ist
weit « festgestellt worden , daß sie sich zur Riederlegung de » Kranze «

aus dem Friedhos der Närzgesallenep nur aus »enschflche » Gründeo

Oer Keuerspuk in Weißensee .
Sechs Monate Gefängnis für nicht bewiesene Tat .

Zn einem Hause in der Berliner Straß « st»

W e i ß e n s e e gingen seil Zähren eigentümliche Dinge vor

sich. Es spukte . . . Feuer . Bald hier , bald dort entstanden

Brandherde .

Es begann damit , daß eines Tages im Jahrs 1922 in dem Brief -

schlitz der dem alten Pensionär K. gehörenden Wohnung brennende

Kohlenanzünder gefunden wurden . Einige Tag « darauf

wiederholte sich das gleiche bei einem anderen Hausbewohner . Dann

geschah etwas Ernsteres : der Dach stuhl am linken Seitenflügel

und eines Teiles des Mittelhauses brannte ab . Kaum war er

neu errichtet , bromit « er wieder aus . Beide Mal « wurden Brand -

stiftungen zweifelsfrei festgestellt . Der Täter war

unauffindbar . Dann blieb eine Zeitlang alles ruhig . . . . Im

Sommer 1927 begann es erneut im Hause zu spuken . Bald brannte

lichterloh ein Stück Zeitungspapier auf dem Treppen -

f l u r , bald eine Tasche mit Kohlenonzündern , bald fand man

glühende Briketts . In schneller Aufeinanderfolge zehn - bis

zwölfmal . Und immer wieder auf der Treppe zwischen dem ersten
und zweiten Stock . Di « Hausbewohner wurden unruhig . Die

Hauswirtin fetzte eine Belohnung von 199 Mark aus für

den , der den Täter bei seiner frevelhaften Tat überraschen würde .

Alles sprach dafür , daß dieser ein Hausbewohner fein müsse . Und

nun begannen die Hausbewohner aufeinander scharf Obacht zu

geben : durch Türspalten , durch Gucklöcher , durch Briefschlitz «. Ganz

besonders hatte sich der alte Pensionär K. auf die Lauer gelegt .
Eines Tages , als eben erst wieder ein « glühende Kohle entdeckt

wurde , glaubte er eine Frau W. verdächtigen zu müssen , die eine

Treppe höher wohnte . Sie behauptete nichts gesehen zu haben .
Das schien verdächtig . Der fünfzehnjährig « Sohn der Frau W. aber

sogt « — frech , wie Jungen nun einmal sind — : „ Sie sinb ' s wohl

selber gewesen ? " Einige Tage danach saß Herr K. gerade in dem

bewußten Känmierlein , das auf den Treppenflur hinausging , und

war nebenbei ganz Ohr . Als er auf der Treppe eine Bewegung

hörte , schaute er nach und sah die Tür zur Wohnung der Frau W.

sich verdächtig bewegen . Wer weiß , vielleicht stand auch sie auf der

Lauer . Herr K. begab sich sodann in seine Wohnung , guckte hier

durch den Briefschlttz und sah . wie Frau W. vorsichtig die halbe

Treppe hinunterging , nach rechts , noch links , nach oben , nach unten

Ausschau hielt , sich dann bückte und schnell zurück ging . Bald daraus
entdeckten die liousbewohner auf der Treppe « ine glühende

Kohl « . Herr K. bezichtigt « nun Frau W. Empört über diese Ber -

dächtigung , lief Frau W. . dem Rate ihres Mannes folgend , zur

Polizei und erstattete gegen Herrn K. Anzeige wegen Beleidigung .

Der Verdacht war nun einmal da , die Sache kam ins Rollen . Run

erinnert « man sich, daß auch in den , Nebenhause , in dem Frau W.

früher gewohnt hatte , zu dieser Zeit ganz ähnliche Brände vor -

gekommen seien , und so hatte sich Frau W. gestern wegen versuchter

Brandstiftung zu verantworten . Sie bestritt ihr « Täter -

s ch a s t : sie sei ja selbst nicht versichert , sagt « sie . Der einzige

Zeug « , der gegen sie aussagen konnte , war der Pensionär K. All «

übrigen Hausbewohner gaben ihr einen guten Leumunde Es stellte

sich auch heraus , daß außer der Frau W. noch ein « andere Frau in

den beiden Häusern gewohnt hotte . Dr . Dyrenfutth memte , daß

Frau W. wohl etwas nervös und durch ihre Krankheit gereizt sei :

daß ferner bei Frauen in ihrem Alter verschieden « eigentümliche

Dinge vorkämen , daß ober ihr seelischer Zustand irgendwelche be -

stimmte Anhaltspunkte für ihre Töterschaft nicht ergebe .
Das Gericht verurteilte die Frau zu sechs Monaten Ge -

fängnis . Sie beteuerte aber noch während der Urteilsbegrün -

dung ihre Unschuld . — Eine dunkle Angelegenheit , hätte man die

Angeklagte nicht besser aus Mangel an Beweisen freisprechen sollen ?

Im Hause spukt es aber fett dem September nicht mehr . . .

Dachstuhlbrand in Wilmersdorf .

Mit der Bekämpfung eine » größeren Dachstuhlbrande «
waren gestern abend drei Züge der Feuerwehr in der U h l a n d »

stroße 61 zu Wilmersdorf beschäftigt . Das Feuer war im

rechten Seitenflügel ausgebrochen und griff auf den

Vorderhausdach stuhl über . Durch starkes Wassergeben aus

mehreren Schlauchleitungen größten Kalibers konnte das Feuer nach

zweistündiger Tätigkeit niedergekämpft werden . Der Schaden ist

erheblich . Die Entstehungsursache tonnte bisher noch

nicht ermittelt werden .

veranlaßt gesehen haben . Die Eltern sind entrüstet darüber , daß
in unverantwortlicher Weife unter falscher Darstellung
der Tatsachen von Presseorganen eine menschliche Handlung in eine

politische umgemünzt wurde . Die Elternschaft spricht der Leherer -

schaft ihr uneingeschränktes Vertrauen aus und wünscht , daß die

Jugend weiter im Geiste der Menschlichkeit und Freiheit erzogen
werde . "

Die Entschließung erschien einem Teil der Elternschaft noch nicht

scharf genug . Sie bedeutet eine klatschende Ohrfeige für die

„ Tägliche Rundschau " und ihr « Zuträger .

„ Capiiol " ärgert sich .
Werbeplakat als Grund für ZiäumungsNagea .

Ein Neu k öll n « r S ozialdemokrat hat an der Vorder «

fr mit des Hauses , in dem er wohnt , von seinem Balkon aus , ein

Transparent mit einer Propaganda für die S o z i al d e m o k ra -

tische Partei angebracht , um es abends zu beleuchten . Das ist

felbswerftändlich eine vollkommen unberechtigte Handlung — wenig¬
stens nach der Ansicht der Grundstücksoerwaltungsgefellfchast „ Ca -

p i t o l ". Der Mieter hat also ein Schreiben bekommen , in dem

zu lesen ist :

,Lur Anbringung eines Transparentes haben Sie weder die
Erlaubnis nachgesucht , noch von uns erhalten . Wir denken auch
gar nicht daran , die Front unseres Grundstücks für Propaganda
benutzen zu lassen . Gemäß 8 . . - fordern wir Sie hiermit auf ,
das Transparent sofort zu entfernen . Die Räum « sind Ihnen
nicht für Propagandazwecke vermietet worden , sondern als Woh -
nung , und haben Sie ( das ist das Deutsch dieses Schreibens . Red . )
auf die Fassade des Grundstücks überhaupt keine Anrechte . Sollte
dasselbe bis heute abend 8 Uhr von Ihnen nicht entfernt
fein , verlangen wir auf Grund der Bestimmungen des Mietver -
träges die Räumung der Wohnung und werden sofort die Räu -
mungsklag « gegen Sie einleiten . "

Das Schreiben ist , wi « man sieht , in dem liebenswürdigen Ton «

abgefaßt , der deutschnationalen Grundstücksvcrwaltungen eigen ist .
Würden die Herren vom „ Eapitol " auch so geschnattert haben , wenn
der Mieter «in Transparent angebracht hätte mit den Worten
„ Wählt fch wo rz we i ß rot ! " ? Aber wie liegen die Dinge
rechtlich ? Irgendeine Beschädigung des Hauses liegt nicht vor :
denn zur Befestigung des Transparentes sind keine Nägel , sondern
Bindfäden verwandt worden . Mit dem gleichen Reckst « könnte
sich der Hauswirt auch beschweren , wenn die Fassade seines Hauses
durch rankende Pflanzen , die vom Balkon herunterhängen ,
geziert wird . Auch das heraushängen einer schroarzrotgol -
denen Fahne am Berfassungstag tömite als Propaganda aus¬
gelegt werden : denn der Missetäter bezeugt , daß er mit dieser Fahne
propagieren will für die verfosstmgsmäßig « Staatsform , die Re -
publik .

Aber der Mieter erhielt den Schreibebrief ja nur , weil er für
die Sozialdemokratie Propaganda macht «, hoffentlich wird
er so vernünftig sein , es auf die Räumungsklage ankommen zu
lassen . Dann wird das anmaßende „ Eapitol " merken , daß es ihm
nicht gestattet sst , aus politischen Gründen mit seinen Mietern

umzuspringen , wie es ihm Spaß macht .
Und da » von Rechts wegenl

könnte seinen Freund überfallen . Dann zog man wetter zn dem

Lokal , in dem die „ Heimat " ihre Gründungsfeier hatte . Natürlich
wurden die Freunde zum Tanz nicht zugelassen , da sie ja nicht zn
den Laubenkolonisten gehörten . Sie versuchten , sich mit Gewalt

Einlaß zu verschaffen : sie wurden hinausgedrängt , es kam zu einer

wüsten Schlägerei . Da die Laubenkolonisten in der Ueber -

zahl waren , ergriffen die Freunde die Flucht . An dieser Rauferet
hatte sich auch der Arbeiter S. beteiligt , der als Gast der Verlobten

gleichfalls an dem Tanzvergnügen teilnehmen wollte , ohne zu den

Kolonisten zu gehören . Er lief zur Laubenkolonie und rief den
Verlobten und dessen Eltern zu : „ Gebt mir ein Beil oder
ein Messer , ich schlage die Hunde tot . " Die Mutter der
Braut glaubte nun , daß auch ihr Sohn in eine Schlägerei verwickelt

sei und begab sich deshalb zusammen mit ihrem künstigen Schwieger -
söhn zum Lokal Mößner . Unterwegs rief B. — es war der Name
des Verlobten — Willi , wo bist Du ? — Er meinte damit seinen zu -
künstigen Schwager . Als eine Stimme antwortete : „ hier bin ichl " ,
ging er auf sie zu und erhielt sofort einige Messerstiche . Seine Braut
und seine zukünftige Schwiegermutter fanden ihn röchelnd auf dein
Boden liegend : von den Messerstechern keine Spur mehr . In Wirt - .

lichkeit waren es die von den Laubenkolonisten verprügetten Freund « .
D. sagte aber beim Davonlaufen zu W. : „ Ich globe , ick Hab ' eenen
gepiekt . " Im Dunkeln hatte er oder jemand anderes auch eine »
seiner Kameraden mit dem Messer am Arm verwundet .

Borgestern mußte sich D. vor dem Landgericht I wegen Totschlag «
verantworten . Etwa 39 Zeugen marschierten auf . In Erwartung
ihrer Vernehmung spielten sie im Erfrischungsraum des Gerichts «.
gebäudes Skat . Statt Bier gibt es allerdings nur Milch . Auch W.
machte seine Aussage : er wurde aus dem Gefängnis vorgeführt , wa
er sich wegen eines Diebstahls befindet . Der Angeklagte gab zu , ge -
stachen zu haben , behauptete jedoch , daß die tödliche Berletzung vo »
seinem Freunde W. herrühren müsse . Dieser habe ihn zuerst ge -
beten , die Schuld auf sich zu nehmen und ihn dann sogar mit dem
Tode bedroht . W. bestritt selbstoerständlich jede Schuld . Die Ob -
duktion der Leiche des Getöteten hatte aber nicht weniger als acht
Stichverletzungen ergeben . Das Gericht oerurteilte den Angeklagten
zu 2 % Jahren Gefängnis .

Flugzeugführer Skeckhan gestorben . Der Flugzeugführer
Steckhan der Deutschen Lufthansa , der bei der Notlandung
im Tempelhofer Laubengelände schwer verletzt wurde .
ist seinen schweren Verletzungen im Urban - Krankenhaus erlegen .
Mit Steckhan Hot die Lusthansa einen ihrer bewährtesten Piloten
verloren . Schon beim Aera - Lloyd , wo Et . vor setner Uebernahm «
von der Lufthansa als Flugzeugführer Dienst tot , galt er als ge -
wondter Pilot . Der tödlich Verunglückte hat mehrere hunderttausend
Flugkilometer stets ohne Zwischenfall zurückgelegt . — Die Ursache
der plötzlichen Notlandung mit ihren tragischen Folgen konnte bisher
noch nicht einwandfrei geklärt werden .

Von der Verlobung in den Tod .
Das Sode einer Ravferei .

Die Laubenkolonie Jzeimat * feierte im Lokal Mößner in der
Brunnenstraße bei Bier und Tanz ihre Gründungsfeier : in der
Laubenkolonie selbst feierten zwei Kolonisten im Kreise ihrer Ver -
wandten und Freunde bei Bier , Kaffee und Kuchen ihre Verlobung .
Dann brachen Verlobte und Gäste ans und begaben sich zur
Gründungsfeier .

Zur selben Zeit saß in einem anderen Lokal ein Kreis » on
jungen Leuten , darunter auch der als Draufgänger und Schläger
bekannte W. und dessen Freund , der zweimal wegen Diebstahls vor -
bestrafte und viermal aus der Fürforgeanstast entlaufene zwanzig »
jährig « Bursche D. Die Zeit war vorgerückt , mehr als ein Glas
Bier war bereits getrunken worden . Man befand sich in ebenso
angeheiterter wie streitsüchtiger Stimmung : als man mit einem Gast
wegen der Hinrichtung von Sacra und Dapzettt in Streit geriet .
artet « dieser bald m ein « Rauferei aus . W. steckte mm dem D. sein
Nester zu . m der Befürchtung , der Anhang de » Durchgeprügelte »
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Am Wahllag Patinen heraus !

Wie die Reichspost spart . .

Sin Notschrei !

Im Norden Berlins wurden im Frühjahr die Postämter 31 . 30
und N. 65 zu sanrm engelegt . Der stattliche Bau des neuen Postamts
beweist aber nur , daß die gute Fassade es allein nicht macht , wenn
nicht auch innen alles in Ordnung ist . Das ist nicht der Fall .

Das S ch a l t e r s i) st e m ist modern bankmäßig . Das am
Nachmittag abzufertigend « Publikum ergoßt sich an den vielen um
beseßten Schaltern . Es kann die emsig « Tätigkeit der wenigen vor -
handenen Beamten anerkennen , von denen eine intensiv « Arbeits -
leistung verlangt wird . Wie lange gedenkt die OberpostdireVion
einen solchen Zustand zu dulden ? Der einzelne Kunde muß auf
diesem Postamt unter Umständen eine Stunde und mehr aus Ab¬
fertigung warten . Der Grundlaß . daß die Deutsche Reichspost für
di « Bevälkerung da sein sollte , scheint in das Gegenteil mngewandelr
zu sein .

Ein Kapitel für sich ist das B r i ef zu st ellw es en aus
diesem Postamt . Die Briefträger des alten Postamts N. 39 hotten
unter fürchterlichen Zuständen zu leiden . Die an einem Tage zum
' Abtragen eingegangenen Sendungen find selten restlos an die Emp -
fänger gelangt . Es war üblich , mit der leßten Bestellung nur die
wichtigsten Sendungen abzutragen , dos andere tonnte dann bis
zum anderen Tage bleiben . Darin ober liegt das Zugeständnis für
die ungeheure Ueberlastung der Briefträger : den
Schaden hatte auch hier die Bevölkerung zu tragen . Bei dem neuen
Postamt hat sich jeßt nur geändert , daß von den Briefträgern das
Unmögliche verlangt wird , an jedem Tage alle Sendungen ab zu -
tragen , was ohne Mehrperfonal nicht durchführbar ist . Daß die
Erregung der Beamten über derartige Zustände van Tag
zu Tag steigt , ist verständlich . Wenn diese sich eines schönen Tages
in irgendeiner Form Luft verschaffen wird , dann seßen sich diese
Beamten auch noch der Gefahr einer Bestrafung aus .

Tie Verantwortlichen des Postamts kennen diese Zustände . In
einem Antrage an die Oberpostdirektion find u. a. mehr Kräfte für
d e Briefträger angefordert worden , was aber abgelehnt wurde .
Wie aber glaubt man nun diese Dinge zu meistern ? Den Aufsicht - -
dienst bei dm Briefträgern versahen bisher ein Postsekretär und
ein Postassistent . Der Postassistent wurde aus dieser Stelle gezogm
und dafür ein Postinspektar und ein Oberpostsekretär dem verbliebe -
» en Postsekretär auf die Nase geseßt . Glaubt das Postamt und die
Oberpostdirektion durch die nun eingeseßten Autoritäten in Gestast
von Verwaltungsbeamtm . welche natürlich bedeutend mehr kosten ,
die Dinge meistern zu können ? Man wird sich irren . Aus dem
beschäftigten Personal sind kein « höheren Leistungen herauszu -
Holm . Aeußerst interessant ist die Feststellung , daß die Verände -
rung beim Aiisstchtspersonal damit begründet wird , daß die Stellen -
norsieher durch diese beiden Bcamtm entlastet werden sollten . Also
bei einer Ueberarbeft der Stellenvorsteher sorgt die Oberpostdirek -
tion und das Postamt schnell für Abhilfe : aber die Atehrzahl der
Betriebsbeamten als Schiasterbeamte und Briefträger soll weiter
unter einer Arbeitslast seufzen , welche auf die Dauer zum körper -
lichen Zusammenbruch der Beamten führm muß .

Dielleicht gmügt dieser Hinweis m der Oesfentkichkest , « m die
Bevölkerung aus dem Wedding , wie auch das Personal des Post -
amts N. 65 zu ihrem Recht kommen zu lassen .

Vottsbad Rangsdorf .
Eett dem llebergang des Gutes Rangsdorf an den Kreis Testow

hat der Vorort in seiner Entwicklung bedeutende Fortschritte gemacht .
Die Gemeinde hat außer dem 1006 Morgen großen See 400 Morgen
Land erworben , und zwar das Südgelände links jjvn der Bahn
( 60 Morgen ) und das größere Gebiet auf der dem See zugekehrten
Seite , zum großen Teil mit Baumbestand . Auf diesem Terrain sind
große öffentliche Anlagen und Plätze in Aussicht genommen und

auch den Käufern der Harzellen ist die Verpflichtung auferlegt , etwa

vorhandenen Baumbestand zu schonen . Die Hauptentwicklung wird
ober noch in diesem Sommer das Seebad nehmen : der Pächter
hat für dessen Ausbau nickt weniger als 250 000 M. aufzuwenden .
8 Morgen sind für die Anlage eines Badestrandes zur
Verfügung gestellt . Der Rudersport wird zur Belebung des

Landschaftsbildes beitragen , auch soll eine Motorbootlinie

eingerichtet werden . Da die landschaftliche Gestaltung der Seeuser
an Wannsee und Kolonie Grunewald in ihrem Urzustand erinnert ,
dürfte eine gedeihliche Entwicklung auch für Rangsdorf erhofft werden .

Oer Lunapark des Ostens .

W « i ß e n s e e , das große Ausfallstor des Berliner Ostens ,

besaß zwar immer eine besondere Anziehungskrast für den Berliner

Bürger ; das Schloß , in einem malerischen urallen Park gelegen
und der daneben gelegene schöne See mit seinen sanft geschwungenen

Uferröndern . » Bor fünfzig Jahren, * so erzählte ein älterer ijenr ,

chatte man das Leben hier einmal sehen müssen ! Der Berbinder

( die Stadtbahn ) brachte Sonntags große Scharen von Ausflüglern

heraus , die sich dann auf die einspurig « Pferdebahn stürzten , oder

zu Fuß die lange Chaussee nach Schloß Weißensee hinwälzten , um

ja noch rechtzeitig ein Plätzchen im Vergnügungspark zu finden .

Slltc Artisten hatten hier ihre Brotstätte , ein Brillantfeuerwerk wurde

über dem See abgebrannt und der vergnügte Abend endete mft der

wirkungsvoll aufgezogenen Pantomime von der . Erstürmung

Sedans * , wo der Kanonier . Kutschke * die gefährlich « Zündschnur an

das Pulversoß legte und olles in Rauch und Schrecken aufging . *

Diesem Bild einer alten Vergnügungsstätte ist heute ein neues

gefolgt , nicht minder wirkungsvoll , nicht minder zauberhaft und

schön , der neue Lunapark des Ostens , der gestern seine Pforten

dem Publikum geöffnet hat . Die neuen Besitzer haben den Schloß -

park Weißensee wieder zu neuem Leben erweckt , nachdem mehrer «

Jahrzehnte der Faden der Historie abgerissen war . Das Schloß fiel

vor einem Jahrzehnt einem Brand zum Opfer , der Park glich

einer alten Ruine . Innerhalb weniger Wochen sind im Anschluß an

das Schloßparkkino große Anlagen geschaffen worden , die schon in

ihrem äußeren Bilde Rücksicht auf die alte Tradition nehmen . Em

Güdwestafnka im Gerichtssaal .
Das beleidigte Reichsentschädigungsamt .

Der ehemalige Westafritoner R. hatte dem Geheimen Ober -
regierungsrat vom Reichsentschädigungsomt Dr . S i e b « r ewig «
Feindschaft geschworen , lind das kam so : R. war nach Südwest -
afrika gegangen , um sich hier eine neue Existenz zu gründen .
Im Jahre 1912 wurde er vom Houptmogozin des Gouvernements
noch Gammam geschickt , wo sich unter Leitung Dr . Sieber » das
oeterinär - bakteriologisch « Institut befmck ». Er be -
zog ein Tages geholt von 8 M. Sein « sehnsüchtige Hoffnung war ,
als Beamter angestellt zu werden : noch bevor diese sich erfüllte .
ließ er Frau und Kind zu sich kommen . Er hatte ober die �Rechnung
ohne den Wirt gemacht . Als eines Tage » der Bezirksrichter bei
Dr . Sieber zu Besuch war , erfuhr dieser , daß R. wegen Betruges
vorbestraft sei . Er stellte ihn zur 3ied «. Der bestritt es . Der
Oberrichter Bach — der jetzige Borsitzend « des Reichsentschödigungs -
omtes , vor kurzem durch das Attentat des Südwestafrikaner »
Langkopp in aller Leute Munde — bestätigte ihm die Tatsache der
Dorstrafe . Von einer Anstellung al » Beamter konnte nun keine
Rede sein . Dann imterschlug er eine » Tages Telegrammgebühren .
Dr . Sieber schickte ihn zum Hauptmogazin zurück . Hier blieb er
bis zum Kriegsausbruch . . .

Seitdem brütete er ober Stäche gegen de » Leiter des Veterinär -
bakteriologischen Instituts : ihm allein schrieb er die Schuld an
seinem Mißgeschick zu. Er erstattet « gegen ihn bei dessen Bor -
gesetzten Anzeige , verursacht « ihm auch sonst allerhand Unan -
nehmlichkeiten . Dann fegte der Krieg über die Welt dahin . . . .
Nach Friedensschluß bekam Dr . Sieber plötzlich wieder von seinem
früheren Zlngestellten zu hören . Es kamen über ihn — er war
jetzt Vorsitzender der Spruchkommission , die über die Entschädigung
der durch den Krieg im Auslande geschädigten Deutschen zu «nt -
scheiden hatte — verschiedene Gerüchte in Umlauf : es hieß , er habe
für sich selbst zu hohe Entschädigungsansprüche gestellt . Es folgten
auch Angriffe gegen ihn in der Presse : es gelang , sie beizu -
legen . Bold war auch die Quell « der Gerüchte bekannt : N. hatte

durch den Verband der Kvlonioldeutschen Einblick in Dr . Siebers
Aufstellung erhalten und gegen die Richttgleit schriftliche Einwände
gemacht . Das Reichsentschädigungsamt kehrt « sich allerdings nicht
an dies « Einwände und sprach Dr . Siebers die ganz « Summe zu .
Da erhiell aber im Jahre 1926 der Vorsitzend « des Reichsent -
schädigungsomte , einen vertraulichen Brief , in dem es u. a. hieß :

. Entscheiden Sie . ob Sie das Vertrauen zum Reichsentschädi -
gungsamt dadurch erschüttern wollen , daß sich in leitet « ? Stelle
ein Mann befindet , der durch Gaunereien und verschiedene Machen¬
schaften sich Porteil « ergattert hat . * — Wegen dieses Satzes strengte
sowohl das Reichsentschädigungsamt als auch Dr . Sieber als
Geheimer Oberregierungsrat des Reichsenffchädigungsamtes gegen R.
Beleidigungsklage an .

Wie dieser Mann aber seinen früheren Dorgesetzten hoßie , da ,
kam einem erst in der Gerichtsverhankckimg so richtig zum Bewußt .
sein . Heute noch , 16 Jahre nachdem ihm das vermeintliche Un¬
recht geschehen ist , hat er sich noch nickt beruhigt . Daß seine An -
fprüche vom Reichsentschädigungsamt nicht anerkannt worden
waren — er hott « das Gehalt für die Zeit vom Jahre 1914 bis
1919 berechnet , als wäre er angestellt gewesen — während Dr . Sieber
«ine hohe Summe ausgezahlt erhalten hatte , beschäftigte ihn » nah -
lässig . Dr . Sieber , erklärt « er , habe damals in Afrika mehr Milch
bezogen , als ihm zukam : er habe auf Kosten des Staates für sich
Tauben gekauft : hatte in der an das Reichsentschädigungsamt ein -
gereichten List « Bücher angeführt , die in Wirklichkeit der Bibliothek
gehört haben usw . Es zeigte sich, daß bei der Aufstellung der Lifte
tatsächlich verschiedene kleine Fehler rntterta - �- waren . Die
Zeugenvernehmung verlief jedoch für den Angeklagten ungünstig :
die ehemaligen Südwestafrikaner konnten über Dr . Sieber nichts
illachteiliges sagen . So wurde R. wegen öffentlicher Be «
leidigung zu 300 Mark Geldstraf « verurteilt .

blühendes Paradies ist an den Ufern des Sees entstanden :
märchenhaft leuchten zur Nacht die bunten Glühbirnen im Gezweig
der urallen Bäum « . Halb Weißensee promeniert in den öffentlichen
Parkanlagen und am User des Sees , um den Klängen der Musik
zu lauschen , die vom Schloßparttanzpavillon herüberschallen .

Drinnen aber hat man Sensation an Sensation gereiht . Gute

Artssten unterhalten das Publikum , kleine Skeffch » bringen es zum
Lachen , eine gepflegte Musik befriedigt die Hörer . Die Jugend eilt

zn dem neuerbauten Tanzpavillon , dessen architektonische und

malerisch « Reize in Lerlln nicht ihresgleichen suchen . Eine offen «
überdeckte Halle , in Farbe und Stimmung gleichmäßig abgetönt ,
mit durchsichtiger bildgetäfelter Decke , wird dnrch Beleuchtnngseffekte
in einem dauernden Lichtrausch g «hasten , in dem sich Tänzer und

Publikum gleichsam baden .
_

Die Schlafkrankheitsexpedition des Völkerbundes .

lieber dieses Thema sprach Prof . Dr . F. K. Klein « in der

Deutschen Gesellschaft für Eingeborenenkunde . Der Dortrogende
hatte als wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Expedition teilgenom -
men . die die Kolonialmächt « des Dölkerbundes 1926 ausrüsteten .
Offiziell war Deutschland nicht vertreten , denn es hat keinen Kola -

nialbesitz . Der Sitz der Kommission war Entebbe , die Hauptstadt
von Uganda : das haupffächlichste Seuchengebiet befindet sich an der

Kavirondoküste des Viktvriasees . Ais Erreger der Schlafkrankhest
werden die beiden Parasiten Tr�pavosam » gambiense und das so-
genannt « TrypsnoiMia rhodesiense bezeichnet . Als Ueberträger
der Krankheit wird bekanntlich die Tsetsefliege genannt . Nach der

Meinung von Prof . Klein « sind beide Trypanosomen miteinander

verwandt , alle neuen Schlafkrankheitsherde in Ostafrika sind durch

Wanderung erkrankter Eingeborener von Westen her «nfftanden .
Leider begegnet die Krankenbchandlung im Innern Afrikas ganz
außerordentlichen Schwieriglkeiten . Nur Sterbende und

Schwerkranke werden von den Eingeborenen freiwillig

zum Arzt gebracht . Unter den medizinischen Präparaten , die

ja an Ort und Stelle erst auf ihre Wirkung ausgeprobt werden

mußten , bildet « „ Germanin * ( Bayer 205 ) die Grundlage der

Therapie . Der Vortragende ist der festen Ucberzeugung , daß die

Ausrottung der Schlafkrankheit lediglich eine Frage der Organisation

ist , di « mit den besten Medikamenten arbeitet . Den Vortrag er¬

gänzten Lichtbilder und ein Film , die großes Interesse fanden .

Bier Menschenleben gerellel . Am Himmelfahrtstoq « ereignete
sich nachmittags 6�Uhr ein Bootsunglück auf dem „ Karpfen -
teich * in Lichterfelde - Ost . Ein mit fünf Personen besetztes Boot
wurde durch Schaukelbewegungen eines Mitfahrers zum Kentern

gebracht . Vier der Bootsinsassen waren des Schwimmens un -

kundig . Dem Segelflieger Hans Richter aus Berlm gelang
es , alle vier durch sein energisches Eingreisen zu retten .

Ein Lehrling vermißt . Seit dem 10. Mai 1928 wird der Zim -
mererlehrling Georg Stellmacher . Sohn des Arbeiters Paul
Stellmacher , in Lichtenrode bei Berlin , Straße 160 , Nr . 4,

vermißt . Der junge Stellmacher ist bekleidet mit einem graubraunen
Sportanzug , hellen Stutzen , schwarzen Schnürschuhen , blauer

Schirmmütze mit braunem Swrmband . Der Vermißte ist 1,61 Meter

groß und hat blondes Haar . Mitteilungen sind an di « Eltern oder
das nächst « Polizeirevier zu richten .

Sexuelle Zugendberafung . Der » Bund Entschiedener
S ch u l r e f o r m e r * hat die öffentlichen und privaten Wohlfahrts -
stellen der Stadt Berlin gebeten , möglichst bald besondere
Iugendberatungs st eilen zu schassen , in denen ältere

Jugendlich « ( von 17 bis 20 Iahren ) unter Anleitung und Mitarbeit
sachlich geschuller Erwachsener Rot an ihr « Mitjugendlichen erteilen
sollen . Sinn und Aufgabe dieser Beratungsstellen ist es , di « s e e l i -

sche und sexuelle Not der Jugend zu mildern und
das ungestörte Vertrauensverhästnis zwischen Jugend und Erzicher -
schaft herstellen zu helfen . Einstweilen setzt der „ Bund Entschiedener
Schulreformer * unter Leitung von Dr . Heinrich Dehmel , Ber -
lin W. 35 , Steglitzer Straße 57 ( an den Meldungen erbeten wer -
den ) , eine Arbeitsgemeinschaft zusammen mit dem Zweck ,
einschlägiges Material zu sammeln und dafür zu sorgen , daß die
oben angeregten Iugendberawngsstellen möglichst schnell ins Leben
treten und in ihrer Arbeit und Leistung anregend unterstützt werden .

Die „ Italia " wieder in Kingsbay .
Nach einer Meldung mis Kingsbay ist die „ Stafia * noch einer

Fahrt von 66 Stunden wieder in Kingsbay eingetroffen . Di «

Landung ist ohne Zwischenfall oerlausen .

Ozeanflug der „ Europa�
Nach dem Auescheiden der Frau D i l l e n z aus dem O. zeanflug -

projett mit der „ E u r o p a*, der Schweftermofchine der „ B r « m e n*.
sind nunmehr neu « Verhandlungen interessierter Kreise mft dem
Iunkerspiloten R i st i c z und einem anderen Iunkersflieger
v. Bentheim , geführt worden , die nahe vor dem Abschluß
stehen . Als Geldgeber werden u. a. eine Hamburger Dersicherungs -
firma , eine Berliner sowie eine holländische Gruppe genannt . Der

offiziell « Kousobschluß für die Maschine dürft « in den nächsten
Togen erfolgen , und in kürzester Zeit soll dann dieses ,zweite
deutsche Ozeanflugprojekt verwirklicht werden . Der Start der
„ Europa * , di « in Dessau inzwischen bis auf den etwaigen Einbau
einer Funkcinrichtung fertiggemacht worden ist , soll entsprechend d « n

ursprünglichen Plan von Rudolstadt aus ersolgen , doch wird
di « Route nicht über Irland führen , da Risticz den zwar etwa »

längeren , seiner Ansicht nach aber günstigeren Südkurs
über Lissabon und die Azoren nach New Pork
wählen will . Da Rudolstadt kaum geeignet für den Start einer

sehr schweren Maschine ist , will man mit zunächst geringem Brenn -
ftassrorrat bi - Zürich fliegen , hier tanken und dann den Flug noch
Lissabon forffeßen . Hier soll dann die „ Europa * Betriebsstoff
für rund 70 Stunden einnehmen und dann den eigentlichen Flug
über den Ozean antreten . Ob eine dritte Person im Flugzeug
Platz nehmen wird , ist noch fraglich . Wahrscheinlich werden die
beiden Piloten aus die Mitnahme eines Fluggastes verzichten , da
sie dann entsprechend mehr Betriebsstoff mifführen könnten . Fron
Dillenz soll sich, wie verlautet , neuerdings um einen Ozeonflug
mit einer holländischen Foklcrmnschine bemühen , da sie ihr Unter -

nehmen , als erste Frau den Ozean von Oft nach West zu über -

queren , keineswegs ausgegeben hat .

Das Ende des Langftreckenflnges .
London . 16. Mai .

Roch Meldungen aus Rangoon ist der französische Flieger
Kapitän Doisn . der sich auf einem Langstreckenslug von Paris
nach Tokio befindet , mit seinem Flugzeug in der Röhe von
Akyab , einer Stadt nahe Burma , abgestürzt . Doisy blieb unverletzt .
während seine beiden Begleiter mit erheblichen Verletzungen in ein

Kronkenhaus eingeliefert wurden . Die Maschine ist schwer be -

schädigt .

Zm neuen hest der „ Arbeitcrwohlfahrt * schildert Genosse
Professor Wilbrandt , Tübingen , in einem Auffotz „ Getränke -
steuern " diese als Mittel zur Bekämpfung des Alkoholismus . Der

Aufsatz der Genossin Stadtdirektorm Dr . K r a u ß , Köln „ Zur Frage
der Bedarsssätze in der unterstützenden Fürsorge * wird fortgesetzt .

ft/r Pfingsten
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lann ocurrcr Vem . QA T�M�rr vre rm o�l�pmayMPZs
�anrburg " � In der Unrschou schreibt Genosse Stadtrat Binder .
Bielefeld , llber den „ Aufbau des Mieters chntzes " . Es folgt unter dem
Titel „ Iugendpfieg « und Jugendamt " «in Hinweis auf die Orts »
cusfchüfse für Jugendpflege . Zur Schulung der Mitarbeiter der
Arbeiterwohlsalhrt behandelt Eennflin Oberrezierungsrat Trapp
die Bestimmungen zmn „ Schutz der Kinder bei der gewerblichen
Arbeit " . Unter der Rubrik „ Aus der Arbeiterwohlfahrt " schreibt
Genossin Dr . Hermberg über di « „Wrtschaiiswisseiischaftiiche
Schulung und Weiterbildung der Fürsorgerin " . Mitteilimgen und
eine Zeitschriftenschau , die sozial - medizinische Fragen zum Gegenstand
hat , biliden den Schluß des Hefte ».

Künstlerische Trinkbrunnen .

In diesem Sommer werden in den Parks und auf den einzelnen
Plätzen von Vororten im Osten Berlins Trintbrunnen auf -
gestellt . Man hat hierfür eine moderne Form gewählt und hat sie .
der Umgebung entsprechend , aus Sandstein , Beton oder Keramik
ausgeführt , so daß sie auch gleichzeitig ein Schmuckstück für die
Parkanlagen bilden . In Köpenick werden zwei Brunnen
im Bellevue - Park , zwei im Wendenschloß und einer
aus dem Heuplotz aufgestellt . In F ri e d r i ch s ha g e n ist einer
für den Müggeipark und einer für den Kurpark vorgc -
sehen . In Wilhelmshogen wird ein Trinkbrun - nen in den
Anlagen am Bahnhof aufgestellt , in Schmöckwitz vor dem
Friedhof . Im Wendenschloß steht bereits der ein « der
Brunnen und ist in den warmen Tagen der letzten Wochen auch
vielfach von Kindern und Erwachsenen benutzt worden .

Lehrgang für höhere Justiz , und Verwallungsbeamte . Di «
Deutsche Vereinigung für staatswissenschaftliche
Fortbildung wird ihren diesjährigen Herbstlehrgang für höhere
Justiz - und Verwaltunosbeamte in der Zeit vom L6. August bis
15. September in Bad Reichenhall ( Oberbayern ) stattfinden
lassen . Im Anschluß daran ist «ine ai�ägige Studienreise nach
München und Nürnberg vorgesehen . Der vorläufige Studienplan ist
in der Geschäftsstelle , Berlin W. 56 , Schinkelplatz 6, erhältlich .

«wt - iidimge » sSr diese Ztubrtt find
Berlin « SM , Lwdeuftrah « 3,

Parteinachrichten /��furGroß - Berlin
stet « an das Bezlrksekretariat
2. Hof, 2 Trep . recht », zu richten .

2. steei » Tiergarten . Die stindrrfrcund « treffen sich zum Werbeumzug um
Uhr kleiner Tiergarten , Denkmal , zum Äcrdeumzug .4. flcci « Prenzlauer Berg . So » ktreismalillokal befindet sich Sonntag ,

ZO. Mal . bei üluq , Danzlger Str . 71. Telcphbn Amt Vinela 72S.
S. krei » Zriebrichnhäin . Die Abteilungskassierer baden bi « ffockeln beute

18' � Ubr im Lokal Wittschuß , Pclcrsburgcr Str . 5, mit dem Nreiskaffierer
«dzurechnen . Evtl . ist «in Vertreter zu entscnbeu . — Achtung ! Zur
Unterstützung von «ranken unt alten Leuten steht de» Aicheiter - Samorite »
Bund zur Verfügung . Die nächst - Wache befindet stch bei Erotz , PaUfaden .
strab « 77. Telephon stönigfladt 7783.

2. «res » Kecuzberg . Achwug , Siabfahrerl Antreten heute , Sonnabend ,
17 Uhr, Fontonepromcnade

7. «rei » «harlottenbnrg . Aach Schluß der Wahl treffen stch die Genossen
zum geselligen Beisommenseln im Gdenpolost , «aiser - Zriedrich - Sir . St.
Daselbst Berkündunq der Wahlresulwtc durch den Rundfunk .

14. «reis Neukölln . All - SPD. ,Radfahrer tr - ffen sich am Sonntag zur Dabl -
Hilfe im g- ntralwahNokal , W- ichf - lstr . 8.

tZ. «rei » Treptow . Das Zentralwahllokal de » «reife » ist in Nieberfchtzns .
weide , Berliner Str . 88, bei Thiel . Telephon OberfchnSeweid « Z2S2.
Wahlrefultale der Abteilungen sofort dem Bezirksvorstand und dem «reife
mitteilen . Zur Entgegennahme des Kreisresultats entsenden die Ad-
teilungen je 2 Radfahrer nach beul Zentrallokal . Genossen , die am
20. Mai nicht zur Arbeit eingeteilt sind , melden stch um 8Zh Uhr beim
. apfshäuser in Riederschöneweide zur Propagandafahrt . Rote Fahnen
mitbringen .

20. «rei » Sieiniikendorf . Zu den brüte , Sonnabend , stattfindenden Umzügen
treten die Abteilungen Reinickendors . Ost , Hcrmsdorf , Wittenau , Rosenthal
und Waidmannslust am Seebad Reimlkrndvrf . Oft an . Di « Abteilungen
Reinickendorf . West, Tegel . Freie Scholl « und Borsigwalde in Tegel an .
treten . Antreten um 17 % Uhr . Der Abmarsch von beide » Stellen mutz
pünktlich 18 Uhr erfolgen .

Heute , Sonnabeud , IS . Mai :
2. Abt . TSmtliche Mitglieder treffen stch zum Berbemuzug ITVh Uhr Altona .

platz . Sonntag 7 Uhr Antreten zur Wahlarbert bei Obngemach , « am»
inondantenftr . 88.

7. Abt . Die Besatzung des Autos muß pünktlich bei Dabtohlaw , Swine .
Münder Str . U, erscheinen . Sur Demonstration müssen olle Genossen
pünktlich zur Stelle sein. Wahllokal der Abteilung ist bei Arendt , Schröder .
strotze 2. Dort sind alle Resultate abzugeben .

tz. Abt . 18 % Uhr Umzug mit Musik vom Dennewitzplatz au «, «einer dars
fehlen . Sonntag treffen sich zur Wahlarbeit olle Genossen , soweit st«
nicht schon in den einzelneu Wahllokalen eingeteilt such, um 7 Uhr im
Rationalhof , Bülowsir . 87.

12. Abt . Nach der Demonstralion Fluoblattausgab «. Sonntag 7 Uhr Flug -
blattvcrbreitung bei Schmidt , Wirlcfstr . 17. Sonntag treffe » sich bort
alle Genossen zur Wahlarbrit .

13. Abt . Alle Mitglieder und Svmpatbistcrenben treffen stch zum Werbe .
umzug 17 % Uhr im «leinen Tiergarten . Sonntag 7 Uhr von der Epedi -
tion aus tzlugdlattverbreiwng . Nachdem treffen stch all « Genossen bei
Liebfch . Wiihemshaoener Eck« Birkenstratz «, zur Wahiarüeit .

II . Abt . lll Uhr Antreten aller Genossinnen und Genosse » bei Müller , Ufer »
stratz « 12, zum Fackelzug mit dem Reichsbanner .

21. Abt . 18Vi Uhr treffen sich sämtliche Mitglieder zum Fackelzug in der
Gefchliftsstell « Utrcchier Str . 21. Mitglieder , di « am Sonntag in ihren
Bezirken kein « Verwendung finden , melden sich im Zrntralwahlburcau bei
Kroll . Ulrechter Str . 21. Die Mitglieder des Bücherkreises werden gebeten ,
stch bei «roll , Utrecht « Str . 21, zu melden .

27. Abt . 18 Uhr von den bekanute » Lokalen aus Fluablatwerbreituug .
41. Abt . Heute , 20 Uhr . trcfien stch alle Wahlhelfer im Lokal des Genossen

Böhmchen , «reuzbergstr . 12. Flugblätter und anderes Wahlinaterial sind
noch bei «aufner . Hagelberger Str . 30, in Empfang zu nehmen . Sonntag ,
7<n Uhr , Treffpunkt bei «aufuer .

44. Abt . Alle Genossen , die nicht von den Bezirksfübrern eingeteilt sind,
melden sich im Wahllokal Emolt , Ekalitzer Str . 128. Sonntag ebendort
Bekanntgabe de« Wahlrefultot ».

48. Abt . Die Bezirtsführcr , die die Eiimwlisten mitgenommen haben , werde »
ersucht , dieselben am Sonnabend , 14 Uhr , im Lokal von Keller , Fürsten .
stratze 1, zurückzugeben .

E Hailottenburg . 52. Abt . All « Genossen , die stch am Sonntag zur Wahl -
arbeit gemeldet lnrben , treffen sich 7 Uhr bei Bode , «aiserin - Augusla .
Allee 52. Zur Demonstration heute , Sonnabend , hoben stch olle Genossen
18 Uhr auf dem Sophie - Eharlotte - Plotz einzufinden . — 53. Abt . 33 Ubr
Antretrn an den bekannten Orten . Sonntag 1. , 2. Bezirk bei Schwclkert
und bei Cteininger ob 7 % Uhr. — 55. Abt . Am Sonnabend , l ». Mai ,
18 Uhr , Demonstration Cophie - Charlotte - Dlotz . «ein Genosse darf fehlen .
— 58. Abt . Treffpunkt aller Genossen um lf» Ubr Sophie . Charlotte �Plotz
zur «undgebung . — 58. Abt . Werdeumzug mit Musik . Treffpunkt 18 Uhr
U- Bahnhof Sophie . Charlottc . Platz . Teilnahme aller Mitglieder ist Pflicht .

87. bi » 73. Abt . Heute , Sonnabeud . 19V4 —31Vs Uhr , Abeudkonzert des Rcickis -
banners Wilmersdorf auf dem Sportplatz am Seepark , Augusia stratze . All «
Barteigenossen und - gcnossinnen werden aufgefordert , recht zahlrelch dazu
zu erscheinen . Ferner werden all «, die noch keine Funktion am Wahl -
läge haben , aufgefordert , stch am Sonntag ihren Abteilungen zur Dienst .
leistung zur Berfügung zu stellen .

70. Abt . Wilmersdorf . Lrtzt « Flugblattverbreitung im Lokal Holsteinisch «
fleinisech Str . 4. Niemand dars fehlen .

77. Abt . Schmargendorf , ltz Uhr Flugblattverbreitung bei Bahr , Breite
Straße Zii. Sämtlich « Genossen müssen erscheinen .

71. Abt . Schöneberg . Alle Mitglieder beteiligen stch an der heutigen Demon¬
stratio ». Am Wahltage treffen stch alle Genossinnen und Genossen pünkt -
lich 7 % Uhr in ihren Zoblabendlokalen . Zentralwahllokal ist : Groß ,
Sedanstr . 17. Erscheint alle , damit wir den Sieg au unsere Fahne
heften können .

Neukölln . 02. Abt . Zur beutigen Demonstration treffen sich alle Mitglieder
pünktlich 18 % Uhr am Hcrtzbergplatz . Am Wahltage treffen sich olle
Genossinnen und Genossen der Bezirke 31, 44, 45, 55 sowie nicht bereits
eingeteilte Mitglieder der Abteilung In der Zentrale bei Settgart ffrllher
stäckeritzh Znnstr . 8, Ecke Weferstratze , 7 % Uhr . Niemand darf fehlen .
Rodfahrende Genossen werden besonders gebraucht . — »8. Abt . Treff¬
punkt zur Demonstration Bahnhof Hermannstratze . Wahlolkal ist am
Sonntag bei Lohann , Wipperstr . 18/19. Alle Genossen müssen stch in
ihren Bezirken restlos an den Wablarbeiten beteiligen .

10. Abt . Britz - Buckow. Alle Mitglieder treffen sich 17 % Uhr am Nathan «
Britz zum Werbeumzug in Neukölln . Sonntag finden stch alle Mitglieder ,
dl « nicht von ihren Bezirksführcru eingeteilt sind , im Wahllokal Becker,

toi . Ä��Treptaw. ' Treffpunkt zur Demonstratio » 19 Uhr Wilbenbruch Ecke
Graetz stratze . All « Genosten beteillgen stch. . . . _

101. Abt . Treptow . Vor der Demonstration von 18 bis 18 Ubr Flugblottver -
breiiung . Für dl « Bezirke l —3 von der Spedition Gractzftr . 50, für den
4. Bezirk vom Genossen Scligmann , für den 5. Dezirl pom Genossen
Platz au ». ■ I
Abt .IIS . Abi . Schmöckwitz . 1« Uhr fflmchlattvcrbrmtung bei Schröter , Berlin «
Stratze 20.

118. Abt . Lichtenberg . Treffpunkt zum Werbeumzug Ccke Hubcrtuastratze und
Frankfurter Allee. Abmarsch 17 Uhr »ünkllich . Tooneparente stud ab, ».
holen von Blaichke . Wotanstr . 10. Fahnen mitbringen .

123. Abt . «aalsdorf . Alle Genosse » treffe » sich 20 Uhr bei Hühner , Bahn -

149. Abt! Borstgwalb «. Alle Ritglieder beteiligen sich restlos an der Demo » .
stration . Sammelpunkt : Tegel , Haupiltratzc , «irchplatz . 18 Uhr. Sonntag
stellen stch die Genossinnen und Genossen dem gentraUoahlbureau zur Der -
fllgung im Lckal Grill , Neue Ernststrotze .

« . . . . .fs ,ff .,, Iff « , M. mfn - - - -� MM WC. m ±islAuUMJUlB * UvffftnilUlßt �tTrOmmUmmg sM ~
Genosse Dittmer .

Morgen , Sonnkag . 20 . Mai :

I . Abt. Treffpunkt aller Wahlhelfer bei Spiegel . Ackerstr . 1.
3. «dt . Wahlburcau der Abteiluna ist bei Schilling , Rungestr . 30. Alle

Genossen finden sich 7 Uhr zur Wahlhilfe dort ein .
4. Abt . Sämtliche Genossen treffen sich zur Wohlhilfe 19 Uhr bei Branbi «,

Stralauer Str . 10.
7 Uhr bei Hübner , Wilsnacker Str . 34.
lugblatwerdreitung . Das Wahlbureau

9. Abt . Alle Mitglieder treffen l
zwecks Einteilung und letzten
der Abteilung ist bei Hübner .

15. Abt. Alle Genossen treffen sich bestimmt zur Wahlarbeit pünktlich 8 Uhr
im Wahllokal Emil Metzer , Stralfunder Str . 87.

17. Abt . Agitationslokal ist bei Luckwald , Spengelstr . 4». All « nicht - ing «.
teilten Genossen melden sich dort .

23. Abt . Sämtliche nicht eingeteilten Genossen treffen sich um 7 % Uhr im
WahNokal Lcwandowski , Seestr . 104. Gcnossen mit Fahrrädern weichen
gebeten , sich zur selben Zeit an gleicher Steve einzufinden .

24. Abt . Zentralwahllokal ist bei Döltz, Zmmanuellirchstr . 2S.
25. Abt . Zentralmahldureou ist bei «ramcr , Cotheniusstr . 5. Alexander 4522

ab 7th Uhr . Jeder Genosse Ist verpflichtet , sich dort zur Wahlarbeit «in .
zufinden .

28. «dt . Treffpunkt 7 Uhr bei Heiles zur Wahlarbeit .
29. Abt . Ab 7 Uhr bei Burg , Prenzlauer Allee 189, Gntgegennahm « des

Wahlmaterials . _ _ _ . . . .
31. Abt . Alle Genossen treffen sich 7h Uhr bei Soldschmidt . Stalpisch «

Stratze 38, zur Wahlarbeit .
33. Abt . Die Wahlhelfer treffen sich ? Uhr <Mahlzeit 8 bis 17 Uhr ) bei

Abraham bzw. Lojack. _
34. Abt . Nach Schluß der Wahl treffe » stch di - Mitglieder »n den Comcnln «.

fälrn , M- mrler Str . 87, zur Bekanntgabe der Resultate . Wir bitten um
zahlreiche » Erscheinen .

35. Abt . Treffpunkt 18 % Uhr auf dem Baltenplatz zur Temonstr - ti - n beut «.
Sonnabend . Am Scnntag ab 7h Uhr treffen sich die Genossinnen und
Genossen bei Otto , Rigvcr Str . 85.

31. «dt . Wahlleitung der Abteilung bei Bus » , Tilstter Str . 27. Sämtlich «
Wahlhelfer treffen stch dort 7h Uhr . Alle müssen stch zur Verfügung
stellen .

37. Abt . Di« Genossinnen und Genossen werden ersucht , sich reNlos zur
Wahlarbeit bei Pfeiffer , Sau - burgstr . s, einzufinden . Niemand darf

38. Abb
"

All « noch nicht zur Wahlarbeit eingeteilten Genossen treffen stch ab
8 Uhr bei Bartusch , Friedenstr . 88.

31. Abt . 7 Uhr Mat - rialau - gad « zur Wahl bei Lebmann , Hallcfch », User 14.
Um 7 % Ilhr mutz alles abgefertigt sein : deshalb pünktlich erscheinen .
Zentralwahllokal ist bei Lehmann . All - Helfer müssen stch dort «inslnden .

41. Abt . gcntralwahllokal ist bei Lutze, Bergmaunstr . 93. Ab lih Uhr ge-
öffnet . Abends Verkündung der Wahlrefultaie . Eruppcnlokal « sind am
Wahltag : 1. Gruppe : Laniwitzstr . 5: 2. Gruppe : Belle - AMaiiee . Strotz « 30:
3. n. 4. Gruppe : Fidieinstr . 12; 5. u. 8. Gruppe : Bergmonnstr . 93: 7. u.
8. Gruppe : Mariendorser Str . 0.

43. »bt . All « Mitglieder sind »erpflichtet , zur Wahl sich zur Berfilauns zu
stellen . Genossen , die in den Bezirken nicht gebraucht werden , melden sich
bei Brubn , Graefestr . 41, Bärwald 4319. _ . .

41. Abt . Grupnenlokol Minuig . Bertfch und Ionekelt . «llnlber . Neichen .
berget Sit . 88. Abt - ilu »g»I - itu »g ist bei B- rtfch . m „ ,

46. Abt . All - Mitglieder melden sich zur Wahlarbeit 7V- Uhr b( t Wallcntpn ,
Gärlltzer Str . 72. All - müssen zur Stelle fein .

47. «bt . Sie erwiuien «sttofe Beteifigirng all « Mitglieder an der Wahl ,
arbeit . Zentralwahllokal ist bei Siedenttpf , Muskauer Str . 35. Genossen .
die nicht in ihren Bezirken «ingeteili sind, melden stch 7h Uhr in diesem
Lokal.

Chaelettenburg . 54. Abt . Alle Genossinnen und Genossen treffen stch 9 Uhr
im Jugendheim . Nostnenstr . 4. — 54. Abt . Alle Mitglieder treffen stch
In ihren Wahllokalen zur Wahlhilfe . . .

73. Ati . Wilwerndorf . Die Wahlhelfer melden stch zweck» Information bei
Schäfer , Augustastr . 31, um 7h Uhr. Nicht cingclciltt Genossen finden stch
ebenbort um 8' h Uhr ein .

74. Abt . Sehlendors . Wahllokal ist bei Schnorre , Potsdamer Str . 3: für de »
8. u. Bezirk : Fischtal beim Ge». Somum , Waldhüterfod 88. Genossen ,
welch« nicht eingeteilt find , melden stch beim Abteilungsleiter bei Schnorre .

73. Abt . Schöneberg . Antreten der Wahlhelfer um 714 Uhr : 1. Bezirk : Milde ,
Nollenb - rfftr . 18: 3. Bezirk : Schmidt , »runewaldstr . 18: 3. u. 4 Bezirk :
Kositonz . Apostel - Paulus - Stratze 27. Beteiligung aller Mitglieder ist

83. »bi . Nchierfelbe . Wahlbureau ist bei Ouandt . Moltkefk . 31. Alle Ge.
Nossen, die nicht zur Wahlbilfe elnaeteili sind, treffen sich dort .

84. Abt . Lankwitz . Alle Genossen beteiligen stch an der Wahlarbeit . Nicht
eingeteilte Mitglieder melden stch bei Lehmann , a- is - r . WiIhclm . Slratze 81.

39. Abt . Britz - Backoa . 7. Bezirk . Wahlbureau ist im Lokal Bufchkrug ,
Nudowcr Str . 5l , ab Th Uhr.

194. «bt . Riebrrschiueweide . Nicht zur Wahlarbeit eingeteilt « Genossen meldkn
sich 8 Uhr bei Thiel «. Berliner Str . 31. Nach der Wahl Bekanutgahe der
Resultate im Lokal «pffhäuser . Gemütliches Beisammenfein und Tan ,

195. Abt . Adl- r »h° f . Wahllokal ist bei Vogel . Bisniarckstr . 74. Die «it .
glieder treffen stch pünktlich 8 Uhr dort zur Wahlhilfe .

198. Abt . Köpenick . Nicht cina - teilt - Genossen melden stch 8 Uhr IN folgenden
Lokalen : Dammvorstadt : Oskar Eckulz . Vahnhofstr . 34: UHIenborst : Fried -
rich Schul », Unter teu Birke » 34: Kietzvorstodt : Fielmch . Müggelbeime -
Stratz - l : Köllnifche Borstadt : Etipvslohl , Echönerlinder Str . 5. Zentral .
Wahllokal ist im Ewdttheater . Friedrichstr . 8, Köpenick 380. Ab 18 Uhr
Verkündung der Resultate . U- brriragung durch Lautsvrrcher .

119. Abt . Feiedrichehogen . Alle Wahlhelfer treffen sich 8 Uhr im Wahlbureou
Otto . Wilhelm - , Ecke «irchstrotze . Wir bitten um rege Beteiligung .

Lichtenberg 114. «bt . Die Resultate werden bei Schwarzer . Gabriel - Mar.
Stratze 17. bekanntgegeben . - 115. «bt . 7h Uhr «w/ i - G Arbeit . Zen .
tralw - HUokal bei . Lohann . Jung - . Scke�Od-rstratze . -

121.

122. 2lbt!�B � Alle G�wiTcn"cefst ' n stch zur Wahlhilfe 7 Uhr bei P- r - th ,

124 »bt�Rahledo' ff. " « ohlbureau ist bei Anders , Babnbofstr . 37. Tel . «auls .
dorf Rr . 8. All - Seiler melden st » dort ab 8 Uhr . .

124. «bt . Buch. Wahllokal ist bei Gopsert . Am Bahnhof . Ave dienstfreien
Genoffen werden aebeten , sich dort , » melden . -

181. «bt . Tegel . All - Mitglieder beteiligen stch am Wahltage als Helfer . Aus -
kiinft unb Sammelstelle Vahnhofstr . 15, Hof pari . _ - 1n

11. Abt . All « Mitglieder treffen sich zur Wahlarbeit bei Karns , Boltastr . 19.

78. Abt . vchäoeberg .

Frauenveranstaltungen .
Di- Genossinnen beteiligen sich »eilte , Sonnabend ,

10. Rai . restlos an der Dcmonftration . Treffpunkt lOltz Uhr bei Nofen .
thäl . �om Bahnhof Ebcrsstratze . Keiner dars fehlen . . -

Itl Abt . Lichtenberg . Achtung . Genossinnen ! Wir deteillqen UN» geschlossen
an der Demonstrafion Eonnabend , 19. Mai . Treifpuntt Vh

bghne Holteistratze . Um restlose Teilnahme wird dringend gebeten .
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Berliner wähle -

und hast Du Deine Pflicht epfullt9 dann

greife zu Deiner Cigarette . Du wirst

dann immer wieder befriedigt fesi =

stellen , wie richtig auch hier Deine

Wahl gewesen ist «?

• tosettiJuno
Berlins meistgerauchie Cigareüe
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Bilanz bei der Lusthansa .
T5 Prozent aller Kosten stammen aus öffentlichen Beihilfen .

Di « Deutsch « Lufthansa Zl . - ®. , in bor der gesamte deutsche Lust .
verkehr jetzt im zweiten Jahre vereinigt ist . während die Lust ,
verkehr ? Politik im wesentlichen vom Reichsveriehrsministerium
gemacht wird , hat für das Jahr 1927 ihren Geschäftsbericht vorgelegt .
Der Verkehr selbst hat sich gegenüber 1926 stark ausgedehnt .
Die Zahl der dem Verkehr dienenden Flugzeug « ist von 120 auf 140 ,
darunter 41 gegen 31 Großflugzeuge , gestiegen .

Die Flugkilometer haben sich von 6. 14 auf 9. 21 Millionen erhöhl .
das Streckennetz wurde von 20 408 auf 26 290 Kilometer erweitert .
Befördert wurden . 102 681 gegen 56 268 Passagier «, 641,2 gegen
258,5 Tonnen Fracht , 821,9 gegen 385,9 Tonnen Gepäck und 479,8

gegen 301,9 Tonnen Post . Bei einem Kiloweterzu wachs von
30,5 Proz . ergibt sich eine Steigerung der Passagierbeförderung von
64,1 , der Frachtbsförderuug von 123,1 , der Gepäckbeförderung von
90,2 und der Postbeförderung von 46,8 Proz .

Die mengenmäßig « Entwicklung des Luftverkehrs der Hansa ist
also günstig . Erheblich ungünstiger steht es mit der Per ,

besierung der Wirtschaftlichkeit . Die Bilanz und die Gewinnrechnung
selbst besagen darüber nichts . Zum erstenmal werden in der Ge -

winnrechnung die gesainten Betriebskosten von 18,67 Mit -
lionen den gesamten Einnahmen von 30,04 Millionen gegenüber¬
gestellt . Irreführend ist es , daß die Einnahmen in der Gewinn¬

rechnung als „ Einnahmen aus dem Flugdienst " bezeichnet wer -
den . Von den 30,04 Millionen Einnahmen stammen nämlich
23,5 Millionen aus Reichs - , Länder - und Gemeindebeihilfen zum
Flugverkehr , mit anderen Worten aus öffentlichen Sub -
ventionen . Wenn nach Ab. zug von 1,90 Millionen Handlung ? -
Unkosten , 3,06 Millionen sonstigen Unkosten und 6,96 Millionen Ab¬

schreibungen ein Ueberschuß von 19 000 Mark errechnet wird , so ist
dieser Ueberschuß natürlich nur eine Fiktion .

In der Bilanz ist der Wert der Flugzeuge gegen das

Porjahr zunächst von 7,2 auf 11,2 Millionen gestiegen und dann
um 4,1 Millionen Abschreibungen auf 7 Millionen verringert . Der

Motorenbestand ist zunächst von 4,1 auf 6H Millionen aufgewertet
und dann um 1,8 Millionen Abschreibungen auf 4,7 Millionen ge -
senkt , Unter den Forderungen sind 3,77 Millionen , die das Reich
noch schuldet .

Nach einer von uns eingesehenen Rechnung hat sich die Wirt -

schaftlichkeit , da die Kosten pro Flugkilometer nur um 12 Ps . , die

Beihilfen aber um 16 Pf . gestiegen find , eher verschlechtert als ver «

bessert . Die Verwaltung erklärt allerdings , daß der Prozentsatz der

Kostendeckung aus eigenen Einnahmen sich gegenüber dem Vorjahr
von 20 auf 22 Proz . erhöht habe , so daß statt 80 wir mehr 78 Proz .

sämtlicher Kosten aus Beihilfen stammen . Es wird nötig fein , daß

diese Differenz noch aufgeklärt wird .
Im übrigen wäre es zu wünschen , auch im Interesse des Flug -

Verkehrs , daß auch der Geschäftebericht aus diesen Tatsachen kein

Geheimnis macht . Eine aiifmerkfame öffentliche Kontrolle kann

auch der Deutschen Lufthansa A. - G. nur nützen . Die Oefsontlichkeit

soll beachten und soll wissen , daß jeder Fluggast der Deiüschen Luft -

bansa heut « noch zu fast v r e r F ü n f t e l n o u f R e i ch s k o st . « n
"

fll itg L . Lehnliches W Für . die Frachten . Es wag gerechtsei�igt -
fein , den Flugverkehr chit. Steuermitteln zu särdern . Da ober der

einfache Mann ebenso gerne fliegt wie der Reiche und da seine Zeit

nicht weniger kostbar ist , muß der zweifellos verbitternden

Wirkung dieser vielleicht heute noch unvermeidlichen Tatsachen
dadurch Rechnung getragen werden , daß die Wirtschaftlichkeit des

Flugverkehrs mit größter Beschleunigung gehaben wird . Es besteht
keinerlei Grund , etwa die privaten Frachten ebenfalls zu subveutw -

nieren , und darüber hinaus könnt « auch bei der Personenbeforderzmg

vielleicht individueller vorgegangen . werden . Große Fehler werden

auch bei der Flugpolitik gemacht , denn es ist ein tolles Stück , wenn

beispielsweise auf der Strecke Hirschberg — Reiße pro Flugkilometer
12,89 Mark Kosten entstehen und 12,77 Mark vom Staate getreckt
werden müssen .

Heber die Zukunft des Traosozeonverkehrs

macht der Geschäftsbericht «ine Bemerkung , die die Aufmerksamkeit
der Oefsentlichkeü verdient : „ Die regelmäßig « Ueberquerung des

Ozeans mit leistungsfähigen Derkehrssliigzccgen muß durch siiste -
matische Vorarbeit sichergestellt werden . Wir rechnen dabei wie

bisher auf die Mitarbeit der Schiffahrtstreise . " Diese „ Mit -
arbeit " bedeutet nach unserer Kenntnis vom Standpunkt der ge -
nannten Schiffahrtskreise den Willen zur Privatisierung des

Ozeanverkechrs . Wir verlangen von der Deutschen Lufthansa ,
ebenso auch von der Reichsregierung , daß sie den Bestrebungen der

Schiffahrt , den kommenden Ueberseeverkehr an sich zu reißen ,

schärfsten Widerstand entgegensetzen . Auch der Trans -

ozeanverkehr gehört in die Kontrolle und in die Hand des Reiches .

„ Mittelstand und Sozialdemokratie .
Ein Aufruf des Einheitsverbandes sozialistischer Handel «

und Gewerbetreibender .

Daß Händler und Kleingewerbetreibende ein « Besierung ihrer

Lage nur durch die Steigerung der Massenkaufkraft erwarten dürfen ,

ist keine neue Erkenntnis . In dem seit Iahren bestehenden Ein -

heitsverband sozialistischer Handel - und Gewerbetreibender hat sie

ihren organisatorischen Ausdruck gefunden . Sein Vorsitzender ruft

den Kollegen zu :
„ Nicht hohe Steuerbelastungen , verteuernde Schutzzölle , hohe

Loden - und Gewerberaummieten , lauter Hinterlassenschaften des

Bürgerblocks, ' fördern Handsl und Gewerbe : auch nicht die Schikanen

der Trusts und Verbände der Produzenten und Großhändler , deren

„ Lieferungsbedingungen " bei dem Versagen des Kartell -

amtes immer unerträglicher werden !

Die Existenz der kleinen Handel , und Gewerbe -

Vergebliche preußenhehe .
Das Land denkt anders über Preußens Bauernhilfe als der Reichslandbund .

Aus Riederfchlesisn wird uns geschrieben :
Wer sich die Mühe gibt , das wirtliche Verhältnis der preußi -

scheu Regierung zur Landwirtschast zu betrachten , wird zu ganz
anderen Resultaten kommen , als der Reichslandbund in feinen Droh -
noten . Nehmen wir z. B. Niederschlesien . Nach der Volkszählung
von 1925 betrug die Stadtbevölkerung 455 201 , die La rtdbevolk erring
778 064 Personen — man kann also wohl sagen , daß die Landwirt -

schaft eine bedeutsame Rolle in diesem Gebiet spielt .
Von der landwirtschaftlich genutzten Fläche ( also ausschließlich

Wald ) kommen auf :

Parzellenbesitz ( bis zu 5 ha ) . . . . . .13 Proz .
Mittel - und Kleingrundbesitz ( 5— 100 ha ) . 54 „
Großgrundbesitz ( 100 — 200 ha ) . . . . .10 ,

« ( 200 ha und mehr ) . . . 23 .

Nach einer Veröffentlichung des Preußischen Landwirtfchasts -
Ministerium » sind an st aa t l i ch « r Hilfe bewilligt worden an B « i -

hilf - n : 1925 : 1203 704 M. . 1926 ; 1549 722 M. . 1927 ; 2155 022
Marck . Außerdem sind Hauszins st euerdarlehen , Me -
livrationskredite und Frühgemüsebaukredite
bewilligt worden . Aus diesen Quellen wurden bereitgestellt : 1925 :
1 506000 M. . 1926 : 2374 200 M. . 1927 : 5 710 600 M. Nicht berück -

sichtigt sind hierbei die preußischen Mittel für Hochwosierschutz maß¬
nahmen und für die Siedlung , die beide auch der Landwirtschaft
zugutekommen . Bom Reich sind an Krediten gegeben worden
1925 : 1393000 M. . 1926 ; 1712000 TO. , 1927 : 1154 000 TO.

Zur Förderung des Landarbeiterwohnungsbave «
werden fortlaufend Darlehen bewilligt : für den Regierungsbezirk
Liegnitz 1926 : 1 190000 M. . 1927 : 1015 000 M.

Außerdem hat der Staat Darlehen bewilligt zur Förderung der

Grünlandwirtfchaft in den Gebirgskreifen 1927 :
115000 M. : desgleichen wurde vom Ministsr für Landwirtschaft
neuerdings für die Errichtung einer Grünlandschul « für den

Regierungsbezirk Liegnitz ein Staatsdarlehen von 100 000 M. be -

willigt .
An dies « letzter « Angabe wollen wir anknüpfen , mn zu zeigen ,

wie die preußische Regierung sich bemüht , die Leistungen der

eandwirljchaft zu steigern .

Wenn der Landbund , der sich ja gern als Staat im Staat « auf -
spielt , seine Rolle als Förderer der gesamten deutschen Landwirtschaft
und nicht , wie es tarsächlich der Fall ist , des Großgrundbesitzes , auf -
gefaßt hätte , fo wäre er doch in erster Linie berufen gewesen ,
die kleinen Wirtschaften , deren Blüte für die Gesamtheit von höchstem
Nutzen ist . zu jener Intensitätssteigerung zu führen , die andere

Landwirtschaftsverbände schon längst aufweisen .
Was ist nun das Problem der Grünlandwirtschaft ?
In einer Darlegung von Universitätsprofessor

Zorn , der anerkannten Autorüät auf dem Gebiete der Tierzucht ,
heißt es : „ Die neuzeitliche Grünlandbewegung will das Gegenteil
einer extensiven Wirtschaftsweise . In der alten , leider vsvgessencn
Erkenntnis , daß die Wiese die Mutter des Ackers ist , will sie in erster
Linie die jahrzehntelang völlig vergessenen Wiesen zu Höchstertrag -
reichen und in vielen Betrieben völlig ausreichenden Futterquellen
für die Tierhaltung machen , will ferner den Feldfutterbau und den

Zwifchenfruchtbau als neue Futterquellon in den Landwirtfchasts
betrieb einstellen und in dritter Hinsicht nicht so sehr neue Weiden

anlegen als die vorhandenen Weiden zu höchsten Erträgen
bringen . . . . Mit diesen mobilgemachten neuen Futterquellen und

eigener Wirtschaft können wir auch unsere Tierzucht bodenständig
und gleichzeitig gesund und leistungsfähig machen . . . Das schlesisch «
Gebirge - und Hügelland ist geeignet , ein hervorragendes Tierzucht -
gebiet zu werden , dem kaum ein anderes — mit Ausnahme der

Marschen — gleichen kann . "
Aus den Deröffentlichungen der Landwirtfchastskammer geht

mm hervor , daß in allen drei Landlmuzonen der Provinz Nieder -

schlesien , der Ebene , dem Vorgebirge und dein Gebirge , die Viehzucht
gerade in den kleinbäuerlichen Betrieben noch im argen liegt . In
der Hochebene „ist manche Kuh zu finden , die noch keine 1000 Liter

Iahresmllchleistung aufweist " . Man hat nun durch örtliche Tier -

zuchtinfpektionen ein « Besserung angestrebt . Bei der Oberlausitzev
Rindviehzuchtvereinigung gaben z. B. 1926 8200 kontrollierte Kühe
( davon 72 Proz . bäuerliche ) einen Jahresdurchschnitt von 3300 Litern .
Wer der Minderertwg der anderen Kühe gestattet nur « inen Jahres -

ertrag von 1500 bis 1800 Litern anzunehmen .
Wenn also die preußische Regierung der nieder -

schlesischen Landwirtschast den Weg zeigt , wie

Ackerflächen , deren Bewirtschaftung keine Rente bracht «, zu Dauer -
weiden niedergelegt werden können , so leistet sie damit dem einzelnen
Besitzer wie dem Staat einen großen Dienst . Die Wahrheit im Nebel
der Landbundphrasen zu erkennen , mag für den Bauern eine lieber -

roschung sein . Aber er ist klng genug , um zu erkennen , auf
welcher Seite sein wahrer und dauernder Borteil

liegt .

Parteipropaganda als „Wissenschast . "
- Was gelehrt « Profesiorenkollegisn als „ Wissenschaft " passieren

lassen , obwohl es minderwertige politische Propaganda ist , dafür

folgend « Zitate aus einer Dissertation „ Der wirtschaftliche Zu -

sammenschbih der Landwirtschaft " von Dr . M. Spiller ( Berlin ,

Deutscher Schristenoerlog , 1927 ) . Aus Seite 56 heißt es :

„ Der „ Deutsche Bouernbund " ( gegründet 1909 ) gibt
eis Zweck ebenfalls die Vertretung der Interessen des bäuerlichen
Besitzes an . Leider befaßt er sich sehr stark mit Politik , und

zwar in einer Richtung , die der Auffassung der

Mehrheit der deutschen Landwirte nicht « nt -

spricht . Dadurch erschwert er eine Einigung der

Landwirtschaft . In neuerer Zeit beginnt der Deutsche
Bauernbund eigene Genossenschaften ins Leben zn rufen , die beim

Bestehen bewährter großer Genossenschaften zum mindesten über »

flüssig sind . "
Der „ Deutsche Bouernbund " , der heute in der „ Deutschen

Bauernschaft " aufgegangen ist , ist verfassungstreu ,
d. h. republikanisch . Darum erschwert er eine Einigung der Land -

Wirtschaft . Landbund - Propaganda !
Seite 57 heißt es weiter :

„ Besonders erfolgreich war der Landbund , in erster Linie
der pommersche Londbund , bei dem Abschluß von Arbeits -
v e r t r ö g e n nach dem Kriege . Die Tatsache , daß Arbeit -

geber und Arbeitnehmer in derselben Organisation ihre Verträge
abschließen , ist bisher nirgends wieder erreicht worden . S t i n n e s
hat es versucht , aber nicht erreicht , weil aus Arbeitnehmer - ebenso
wie aus Arbeitgeberseite noch kein Verständiris dafür vorhanden
mar . Die christlichen Gewerkschaften und in neuerer Zeit
Dr . Silverberq sind diesen Ideen wieder nähergetreten , ohne
ledoch bisher . zu einem positiven Resultat zu kommen . So ist bis -
her der Pominerfche Landbund die einzige Orgonijation , die jetzt
schon acht Jahre mit größtem Erfolge die Arbeitsgemeinschaft
durchführt . Diese Idee ist die bewußte FortfüH -

v rung des Sozialismus des alten Preußentums .
Sie ist in der Arbeiterfrage der in die Tat um -

g e s e tz t e universalistische Gedanke . Das sollte immer
angeführt werden , wenn Vorwürfe gegen den
Landbund erhoben werden . Gelingt es , diese Ideen
weiter durchzuführen , so kann das von großer Bedeutung für den
inneren Zusammenschluß der Landwirtschaft und die S ch a f f u n g
von Macht sein . "

Der Autor der Dissertation , der nicht nur für den versas -
sungsfeindUchen Reichslandbund Propaganda machen , sondern auch
den arbeiterfeindlichen pommerschen Großgrundbesitzern Loblieder

singen darf , kann einem mit seinen schlecht verdauten Oswald -

Spengler - Illusionen nur leid tun . Für die Oefsentlichkeit ge -

iiiigt es , «in solches Machwerk , dos sich Wissenschaft nennt , Nied -

rigerzuhängen .
Anders ist es mit den Professoren der Leipziger Uni «

versität , denn um diese handelt es sich, die mit der Annahm «
eines solchen Machwerks ihren Doktoranten die Fähigkeit zur selb -

ständigen wissenschaftlichen Arbeit bescheinigen . Sie er -
klären als „Wissenschasl " , was üble parteipolitische Propaganda ist .

Hoffentlich kümmert sich jemand in Leipzig um ein derartiges Der -

fahren , das die anständige Wissenschaft belostet und sich selber richtet .

treibenden ist aufgebaut auf dem Konsum der

Massen . Die Kaufkraft der Arberter , Angestell -
ten und Beamten ist das Barometer , dos « in

Steigen oder Sinken der Wirtschaftslage der

Handel - und Gewerbetreibenden ankündigt .

Wir sind also nicht daran interessiert , durch Lohndnick „die
Produktion zu verbilligen " , wie es so schön in der Sprache der
reaktionären Fabrikanten heißt , und dadurch den Lebensstandard
aller Lohn - und Gehaltsempfänger herabzudrücken . Im Gegenteil ,
wir bekämpfen diese Methoden , nicht nur , weil sie unserem inneren

sozialen Empfinden widersprechen , sondern weil wir sie für nach -
teilig halten für die Förderung unserer eigenen Existenz und der
gesamten Wirtschast .

Fragt jetzt in den Gegenden , wo dieser Tage Z- Hntausende von
Metallarbeitern ausgesperrt waren , Handel - und Gewerbetreibende

nach dem Geschäftsgang , und ihr werdet aus den Antworten «r -

fahren , wie sehr die Geschäfte darunter leiden , daß die Kaufkraft einer

so großen Zahl von Kunden vorübergehend aufgehoben ist ! Ist
dies nicht der beste Beweis für die Richtigkeit unserer Erkenntnis ?
Darum verlangen wir von den Parlamenten , die wir am 20. Mai

wählen sollen ,

Fortführung der Sozialpolitik und Förderung aller Maßnahmen .
die die Lebenslage der breiten Masse zu heben vermögen .

Handel - und Gewerbetreibende , die zu dieser Erkenntnis ihrer

Lag « gekommen sind , werden wissen , daß l : e Forderung dieser

Bestrebung durch die Sozialdemokratische Partei

Deutschlands gewährleistet ist . "

Gine Anleihe für Palästina .
Wie gemeldet wird , hat die amerikanische zionistische Orgam -

sation mit amerikanischen Finanzinstituten eine Anleihe über

650 000 Pfund Sterling abgeschlossen . Die Schulden dar zionistischen
Organisation sollen damit abgedeckt , in Palästina soll neues Land an -

gekaust und die Kolonisation der Zionisten aus «ine neue Grundloge

gestellt werden .

Oiskonterhöhung in New �ort .
Die von internationalen Finanzireifen lang « erwartete , auch be -

fürchtete Heraussetzung des Banksatzes der New Porter „ Föderal

Rsseroe Bant " ist jetzt erfolgt . Der Diskont wurde von 4 aus 4/4

Prozent erhöht , nachdem Ansang Februar erst ein « Erhöhung von
ZK aus 4 Prozent stattgefunden hat . Die Zinsspoime zwischen
Amerika und Europa ist damit wieder verringert worden , zwischen
New Park und London ist sie beseiligt . Meldungen au « den Per -

einigten Staaten lassen darauf schließen , daß man mit der Diskont -

Eine Interessante Nachricht für alte Hausfrauen t

Es gibt vielerlei Süßspeisen , wie Flammeris , rote Grütze .

Cremespeisen , Aufläufe usw . , die Sie nur aus dem einzig¬

artigen Mondamin bereiten . — Zwischendurch kochen Sie

aber auch Puddings aus fertigem Puddingpulver . Daher

wird es Sie gewiß interessieren , daß Ihr Kaufmann neben

den bekannten Mondamin - Paketen jetzt auch ein fertiges

Puddingpulver aus echtem Mondamin führt . Dieser

„ Mondamin - Pudding " ist in Päckchen zu 10, 15 oder25 Pfg .
erhältlich . Er wird Ihnen bestimmt sehr fein schmecken ;

denn nur dieses Puddingpulver wird aus echtem Mondamin

hergestellt ! Und deshalb werden Sie es nicht bereuen , wenn

Sic schon beim nächsten Einkauf daran denken :

Neben Mondamin gibt ' s auch Mondamin - Pudding l



rjal ) « unterbrochene Dwidendenzablung für 1927 mit
der Aufgenommen . Bei einem um S l> P r o z. er -
et r leb » gewinn wurden trotz verdovpelter Rück -

elchöhnng der flch Werschlagenden Dörsenfpeckulation , h. \ etnem
eventuellen Börsenkrach vorbeugen will . Die Lombarddarlehen der

Makler , in denen da » Ausmaß der Spekulation sich ausprägt , war «
in fünf Monaten um 700 auf 4500 Millionen Dollar angewachsen .
Auf der B e rl i » er 8S ö Pf « hat die New Ancker Diskonterhöhung ,
obwohl sie sicher auch den deutschen AuslanÄskredit verteuert , den , m
der lichten Woche steigenden Kursen nichts geschadet . Man ist zu -
versichtlich , weil das Ausland in Berlin kauft und weil es S t r ef « -

mann besser geht !

Poppe und wirlh zahlen wieder Dividende . La » Linoleum -
und Teppichunternehmen von Poppe u. Wirth SL- Öi , Berlin , hat '
lhre Im Dorjahre
0 Proz . wieder
höhten D e tri eb » g e w i n n wurden trotz verdor
stellungen ein sechsfacher Reingewinn von fast 170 000 M.

ausgemiefen . Bemerkenswert ist , daß die Steuern trotz wesent -
licher Steigerung des Umsatzes sich weiterhin gesenkt haben . Zu
oen Gerüchten über einen bevorstehenden Zusammenschluß der Ge -
s ellschaft mit dem Deutschen Linoleumtrust erklärte der

Vorsitzende aus der Generalversammlung , daß derartige Pläne über

ganz lose persönliche Besprechungen noch nicht hinausgekommen
feien . Trog der Borsicht vieser Erklärung liegt die Äermutung nahe ,
daß zum mindesten von einer Seite starkes Interesse an dem Zu »
jammenschluß besteht .

Günstige Entwicklung in dex optischen Industrie . Das bedeutende
ovtllä ) e Werk in Rathenow , die Emr - l - Busch - A. >G. , d«e ein «
Belegschaft von fast 1300 Mann beschäftigt , . vchtt zwar für 1927
wiederum keine Dividende , jedoch läßt der Geschäftsbericht einen

kräftigen Aufschwung des Unternehmens erkennen . Der

Umsatz tonnte . um 30 Proz . gesteigert werden , der
hauptsächlich vom Inland aufgenommen wurde . Aber auch der

Auslandsabsatz tonnte trotz der hemmenden Schutzzollpolitik aus »
gedehnt werden . Ungünstig wirkt sich iJd ) dem Bericht für die

optische Industrie die Verschleppung der Handels «
vertragsoerhandlungen mit Polen und der Tschecho ,
slowakei aus , die wichtige Absatzmärkte sür die deutsch « Optik
darstellen . In England hat sich das Unternehmen an einer
englischen Gesellschaft , der Emil Busch Optica ! Eompanq beteiligt ,
um auf diesem allen Markt seine frühere Stellung zurückzugewinnen .
In dem ersten laufenden Jahre ist der Umsatz weiterhin gestiegen .
und der zurzeit vorliegende Auftragsbestand gibt ollen Abteilungen
auf Monate hinaus volle Beschäftigung .

Rei ,
Po : .
der Preußcnelektra und Menger von den Bayernwerken berufen .
Den Vorsitz im Ausstchtsrat führt Dr . Lenzmann von den Elektro -
werken , stellvertretende Dorsitzend « sind Staatsrat Schweyer »
Bayernwerke und Ministerialdirektor Genosse Dr . Stavdinger
von der Pveußenelektra . Bon den drei GründergeseMchaften sind
weiter je zwei Direktoren in den Ausstchtsrat delegiert . Handels -
minister Dr . Schreiber bezeichnete als Ziel der neuen Ge -

fellschnft eine verbraucherfreundliche Tarifpolitik .
wie sie Preußen stets oerfolgt habe , die eine möglichst billige
Stromerzeugung zur Voraussetzung babe , deren Kosten durch den
neuen Zusammenschluß eine weitere Senkung erfahren konnten .

Der AprNberlchk der Reichsbahn meldet einen starten Rück »

gang im Zementversand gegenüber dem vorigen Jahr « ,
obwohl im April sonst eine saisownäßig «, sehr starke Belebung des
Bauftoffoersandes eintritt . Für den Wohnungsbau ist da » ein

schlechtes Zeichen . Die Einnahmen im März betrugen . 427,9 Mil¬
lionen Mark . Ende März waren bei der Reichsbahn insgesamt
669 297 Personen beschäftigt gegen 656179 End « F - bru « .

Industriebau blüht . Die Wayh u. Freitag A. - A. in Frank -
furt a. M. . die hauptsächlich im Industrie - und Hoch - und Tiesbau
tätig ist , zahll für 1927 die gleicht hohe Dividend « von 10 Proz . wie
im Vorjahre . Da jetzt aber nach der Kapitalerhöbung anstatt
8 . 0 Millionen 12,0 Millionen Aktienkapital einen Anspruch auf
Gewinn haben , so werden statt 800 000 Mark im Vorjahr 1,2 Millio -
nen Mark an die Aktionäre abfließen . Allein der ausgewiesene
Reingewinn ist also um SO Proz . gestiegen .

�föschmittel
isf das ' Beste , das am

arundlichsten rei ' ni ' gh
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//dI SEIFE NPULVER

Zlakkcc SeschZskchmg ia der Seoßchemie . vi « Soft .
schmidt A. - G. m Essen bezeichnet in ihrem Geschäftsbericht das ab¬
gelaufene Geschäftsjahr als da » best « Jahr seit der Be -

endigung de » Krieges . Trotzdem polemisiert die Der -
waltung gegen die ständig anwochsenbeu Belastungen durch Lohn »
« rhöhungen , Steuern und Soziallasten so scharf , daß man glauben
möchte , die Gesellschaft pfeife aus dem letzten Loch In Wirklich .
keft konnte die Goldschmidt A. - G. ihre Ausgaben für Soziallasten
und Steuern von fast einer Million sin Jahre 1925 über
0. 83 Millionen Mark im Jahr « 1926 aus 0,79 Millionen Mark 1927
lenken , obwohl Produktion und Absitz Rekordziffern ausweisen .
Daß die noch nicht zehnprozentig « Lohnerhöhung dringend «rforder -
lich war . wird auch die Direktion kaum zu bestreiten wagen . —
Di « Betriebsgewinne konnten um 20 Proz . auf 2. 5 Millionen Mark
erhöht werden , und von den 1,15 Millionen Mark Reingewinn ,
der nach Abzug der auf 0. 63 Millionen Mark heraufgesetzten Ab «
Ichreibungen ausgewiesen wird , kommen auf die 29 Millionen
Mark Kapital wiederum 5 P r o z. Dividende zur Verteilung .
Ausfallend ist die Anhäufung flüssiger Betriebsmittel bei dem
Unternehmen . Während die Schulden sich mft 3L Millionen Mark
kaum verändert «, haben die Forderungen sich wieder um fast
50 Proz . erhöht , also mit 12,9 Millionen Mark sich gegen 1925 fast
verdoppelt , obwohl wie im Vorjahr auch 1927 über 800 000
Mark neu in die Anlagen gesteckt wurden . Der Druck der Löhne
und Abgaben ist also auch hier nicht so stark , wie es die Ber -
waltung m ihren Klageliedern der Oeftentlichkslt darstellt .

Gesundung in da Industrie für Draner ei Maschinen . Den hohen
Verlust von rund einer Million , den dieEnzingerUnion A. <G.
in Mannheim für 1926 auswies , Halle die Berwaftung einzig und
allein ihrer loschen Umstellungspolitik zuzuschreiben . Wie der vev »
össevtlicht « Abschluß für 1927 zeigt , hat die Sonsunttur de » letzten
Jahre » auch diese Gesellschaft wieder in » Gleichgewicht ge -
bracht . Der Rbhgevnna ist um « we Million auf 4L Millionen Mark
gestiegen , wogegen die Genercckunkosten um 400 000 M g « ,

« ntt werden tonnten . Unter Hinzuziehung von Reserven kann

annhi
zum Hochsommer voll beschäftigt .

W Soziallstische Arbeiterjugend Groß « Verlin
awsmdmiq » für diese Nutrtf nur a ta « Jagnibfefrdoii *
Sali » « v M, ffabenfliage 3

Wahlarbeit
leistet jede Genossin und jeder Genosse morgea .
ständigen Varteinbteilong ,

in der zn -

D>« SUiteHsmata tat . «ttatttt - Stmab * mflsTe* «bgettHeet tmta « .
«- ht »»g. faUbönictlatlmn ! SuTammtnluaft am SEontaa . St.
i Uhr , w o « Aula Set Schule Jtoiiftt . 13. Eftchewcn all « ZeilnehtKc

H0t «iartarlich . SB « uueutschultigt fehlt , wird „estricheU .

Heule . Sonnabeud . IS . Mal :
Ntfeattale » ?»rftaOt ! krefftmukt Mi Vartesdeuwintratian « Uhr «Sian «.

Uferstva Srscheineu ist Pflicht . — poma »! , .
platz . Erscheinen ist Pflicht . — Mardea : Beteiligung am Fackelzug 6a Partei .
Treffpunlt 1SH Uhr bei Müll « , Uferlwatze . Erscheinen ist Pflicht . — Pamaan -
plag : vi « T. abfatitet Halen n » m Sennssc » Narl Berger , Schliemannsir . 17.
zwischen it und 19 Uhr die Plakate ab, — Weste » I » ad E, Beteiligung an

» J7
nch- Eck« Sraegslraiche . — Sichte »»« «' » »»: Trrsfpu ' . ckt zum

� in de » Baracken Rat Haus straf «. Nachzügler 13 Uhr Halt »! .
üfwe) .

der Spitze
unbedingt die

Werbebczi

de , Auge». Fahnen
die Plakate mitbringe !

Osten : Treffpunkt zur Demonstration ltzZl Uhr Baltenplatz an
st - d «itzubringe ». Die Radfahr « Nlstsse »

Werhebrzirt Neulöll »: " Treffpunkt »ur Demonstratiou der Parte « 19 Uhr
Schill ' tpromennd «. Erscheinen ist Pflicht für all « venaffi » « « and Eenasten .
Fahnen mitdringen .

««rbebezirt eUUcntan : BeteiNauna an der vemonstroti - n her Partei .
Treffpunkt 13 Uhr Augendbühn », Halleistratz «.

Morgen , Svanlag . 20 . Mai :

Hnwanaplatz : Treffpunkt der Radfahrer pünktlich
ecke". — Siorde »! Eomlliche Senostlnnen und Genossen
d « Partei zur Berlüguna . — Raseuthaler Porstabt : Wir
zur Wahlarbeit zur Pcrsüguna . — gallplchlarbeit zur Perfüguna . — Sallplatz ll : SSahlarbeit
abend . — Pnwannplatz : Treffpunkt 9 libr Selmholtzplatz zur Llahlarbe
S cheae Hera M: Treffpunkt 9 Uhr « WP. zur Wahlarbeit . — Tewnelh - f : f

_ _ _ _ _

oroeit . Abend » Heim . — SSeftea I und ll : Treilpuitkt zur WaMamtt 7 Uhr.
gentralwohllolal . >ni . Ratipnalhass ' , Bülowstratze . — Treptow : Alle » trifft sich
um SH Uhr in der . , «or »tirt »". Spedi ! i »n. Rein « f-hltl — Renköll » ll : Di «

Irl SchSnebe «: Tief
im Hauptmähllokal der Partei ,

WW _ _ _ _ _. _ _ _ __ . � Hallesche « . .
nen . Porbesprechung der Pfingstfahrt , Schulaula Roch.

' >arf fehlen .
aller Mitglied « de« ZJerhehe »rk » 9 Uhr

gegenüber dem neuen Rathau ». Fahr .

mmt \ _ _ _ _ _ _mm ■ _ ■ ■ ■ ■
latz U: Wahlarbeit . l9ih Ubr Heim .
. . . . . tl »ut SSahIardell . -

. — Tempettzof :
>ur Wablarbett '

. lptow : Alle » trii
. . . __ _ _ __ _ _ _ _ _ _Spedition . Rein « f-hltl — Reakölln U;

Genassen , die sich an d « Pfinastfahrt beteiligen , müssen bi » «Sonntag 3 SR.
b»i dem Genossen Walter Dalichou , Neukölln , Erkstr . 18, anzahlen , da letzt «
Tag . — Südwesten : TU Uhr Wahlhilfe bei Lehmann , Hallefche » Ufer 14. All«
Radfahrer müssen erscheinen . Vorbesprechung dt " ■* — �
ftratz « 19, 19 Uhr. Rein Teilnehmer darf sehli. .

ffpunkt all « Mi
_ _ , _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _. Will , gegcnübi
rittae find mitzubringen . _

Vortrage , Vereine und Versammlungen .
FA » Reichsballner . Schwarz - Rot - Gold " .

GefchSttsstelle : Berlin S. 14. Sebastianstr . 37/33. Hof 9 Tr.
Sonnabend . 19. Mai . Wilmersdoef . IgZh Uhr Platzkonzert auf

* » • dem Sportplatz Im Seepark sSckr Hindenburq . und Augustastratze ) .
Dienstfrei « Zdameroden zur Absperrung . Rameradschasten Nord und West
Saalschutz bei der DDP . in den Iohann - Seorg - Sillen , Halensee . Schüneberg -
Friede »»»: R«rm«abschaft Nollendorf WA Uhr Antreten zum Saalschutz
üohenzollernfchule . Beiziger Straße . Treptow ( OtlsoeteiiO : Rameradschaft
Treptow 19 Uhr Antreten an der Diener Brücke. Ramerabschakt Baumschulen .
weg 12 Uhr Wald » Ecke Sonnenallee . Bernau : Antreten siwitlicher Ort »

soweit st« nicht durch Poebuarbeit in Anspruch genommen find . Trepto «
9 Uhr zur Autosahrt in Niederfchöneweidc im Rnffhiiuser mit Fahnen . Na>
der Wahl Beisammensein im Rnfshauser . Am iß. Mai Autösahet nai
Brandenburg . 2 M. Fahrgeld müssen di » 20. Mai gezahlt w« den . ffahrgel
nehmen di « Rameradschaftokassierer und Ram. ~ ~

G �3- :
2L 3Sat .
�» mählen ,

irkv
" ortrag

«nburgsahe « Müssen

9 « hr Vitfreten
nabschaft 2. hmz

pol «

bei « odif » - Mnnf » « ,
20 Uhr Berjauunlung bei

Kam, Polen st «: . Di« Wahlschlacht ist
_ _ _ _ _. . HW W unbedingt zur Stelle sein Adler ».

hol ( Rameradschaft , SportgruppeV : 19 Uhr Kutammenkunst n » Zugenbheim
Roonjrraße . veddiag : Ramerab »», dl « Pfingstra »ach Brandenburg fahren ,
geben ihre Adresse umgehend ihrem Bleckkthrer aus . — Feiedrichehain : Sonn¬
tag , d. 20. , »üi Uhr , Antrete » sitmtlichee Rameradcn zur Autofahrt innerhalb
des Ortsverein » — Wilmersdorf : Sonntag , d. 2ll . ab tz Ubr, alle Rameradcn
in den Rameradschastslokalen , iöwert ste nickt durch Parteiarbeit in Anspruch
genommen find . - Reut all o- Britz : So. , d. 19. , Umzug mit Mufikiorp », Svltl -
niannzug und Sckutzlportabteilung . Sonntag , d. 2fi . 9 Uhr , zentralburea - 1
Raiser - Friedrich�Str . 232, Ecke Fuldastraße ( Telephon Neukölln ?. 2. 22461 Pro -
vaaandafabrt . An der Fahrt nehmen all « Raweraben teil , die Partetarbe - r
nicht zu oerrichien haben — Lichtenberg nebst Rame radt chatten : Si>- , d. 19 ,
Antreten 74, Uhr mct Tambourkor v» und Fahnen Holteistratze . Fugendbüho »
zum Werbeununarsch . Erscheivea Pflicht . — Keitzense «: So . d. 1?. . 19 Uhr .
Treffpunkt bei Calla »

Gannorliand :
AI Uhr .

zur Propagandafahrt .
*

Das Gaubureau ist von Sitz. ,
ununterbrochen geöffnet

I». « Utzr. bis Sonndo ».

Efpeennto . G�elllchaft fibarl - ttenbir - g. Montag . « . Mai , « Kr , Reftou -
rant «Zur Hütte " , Charlottenburg . Raifer - Friedrich - Str . K. Gäste willkom -
meir. Baotrag der bekannten amerikanischen Esperantistin Miss Root .

tag .
Unterweifungen W .
Jedermana hat unentgeltlich zutritt .

rapographische » Orchester . Direktton Erich Glltzeit . Uebuitzgsstuade jeden
- - - -- - - � Nwcköllp , Hermannstn . IM ( Rühe Sein

- JP & V

FrelreligiSfe Semeinta . Sonntag ll Uhr Pappelollee 15. «orteag d- ,
� — ■ - ji a-ATl. . * Ärtrmn- Mi- m' . D,e Sunirnel rühmen -

Rmckölln , Herniannstr . 1Ä ( Nähe Aeinmetzstratzel ,
Sängerheim " , Inhaber Johann Lausch. Gesucht Rlagiersvielre .

>, Bratsche . , Schfagzeugepicl «. Gösse stet , w: IIk - mmen.
Freitag 90� - 32 - 4 Uhr,
Reftaurat �Un# 67

>, Rlarinette ».
. freireligiöse Gemeinde , «onntaa Ak , .. � ■

Herrn Dr. SR. Brie : . . Ernst Toll «. Harmonium - . Die H: mmel rühmen
( Beethoven ». Gösse willkommen . „ _ ,

««Nnblilanisch » Rebreenereiiiign »«. Montag » Uhr im Alten Aetan . ee .
Anhaltsto . 11, Lorteagoversammlung üb « den Auegana der Reichstag », und
Äriwtagswahlln . Leitung Genosse Herold . Gststo willkommen .

straß « 28». Dr. Agnes Dluhm : . Die Bedeutuuz de- Geburtsaernichtes fllr die
körnerliche EntwickÄng de » Indimbuums " ( nach Erperimentalunterfuchungen ) .
Göstr willkommen . _

_ _
wetkerbericht der SffeniNchea lveklablenfMelle Berlin und Umgegend

fssZachdr. verb . ) . Veränderlich und etwa » kühl « mit einzelnen leichten

Regenschauern . - Afir veuischland - Im Sußersten Osten ziemlich b- . Ier .
trocken und am Tage «twaS wärmer , im übrige » Reiche wechseind wollig ,
kühl , mit einzelnen leichten Niederschlägen .

Auch Snaststtta ist waschba » — doch erheischt sie besonder « Sorgfalt , da
ss« in nassem zustande sehr empfindlich ist. Jede ». Ferren und Reiben ist
unbedingt 9» vermeiden , weil ! » die Gewebe besckjödigi , während stjoef « un »
ungeeignet « Waschmittel ihnen d«n schimmernde » Glan , nehmen . Im Mtlben
Schiuunbab d « Lutz- Seifenflocken ist Runfts ' Ide völlig ungeföhrbet : man
braucht sie darin - ur mehrmalig leicht aus - und niederzudrücken und hiernach
gründlich in lauwarmem Wasser auszulpMe ». 6 ° werden ssr vallkommen rein
und erhalten sich long « ww neu .

fist
die „ Urbtn - Läc &schuh .

creme " bestimmt . A as den

edelsten und reinsten Roh -

Stoffen hergestellt , erhält

sie dem empfindlichen
tdckleäer seine Geschmeidigkeit . Es tolrd

nicht spröde and die so ärgerlichen Risse

and Sprünge treten nicht auf . ■

Die in der beliebten handlichen Tube erhält *

liehe Creme hat eine stark reinigende Wirkung .

- - - -W . .. . hrgelt
owfki , Niederschöncweibe ,

Aufruf !
Eine Erwiderung auf den Aufruf der Hanseatischen Ltnternehmertammern .

Di« Unternehmerkammer » mnr Bremen , Hamburg , Harburg und Lübeck
streifen In den polittfchen Wahlkamps mit einem Aufruf ein . In diesem , jeder
notwendigen Sachlichkeit entbehrenden Aufruf weisen die Rammern auf da »
Anwachsen der öffentliche » Last und di « Steigerung der sozialen Ausgaben
als Auswirkung ein « nach ihrer Anstcht für Deutschland » Lage übertriebenen
Fürforgepolitik hin , deren Folge wachsenb « Ronkurrenzunföhigkeit auf dem
Weltmarkt « und die Erdrosselung kleiner und wittlerer Betrieb « seien . Be-
fchrönlung in der Erfüllung sozialer und kulturell « Aufgaben Ist neben Ber .
billlgung der Verwaltung nach Anficht der Unternehmerkammern da » not -
wendige Mittel zur Rettung der deutschen Wirtschast .

Di , Unternehme rkammern glauben berechtigt zu sein , . im Namen tar
deutfchen Wirtschaft " zu spreche ». Kw . Wirtschaft - gehört aber »och dt « breit ,
Mass « da Arbeitnehm «. deren amtilch « Vertretung in Hamburg und Bremen
die unterzeichneten Rammern find .

Diese fühlen sich »«pflichtet , zur Ehre der Wahrheit den unbewiefeneu
Behauptungen de» Aufrufe » der Unternehmmckammern folgend « Tatsachen
gegenüberzustellen :

Di « öffentlich «, Lasten find nicht , wie b « Aufruf behauptet , von
6) 4 Milliarden der Borkriegzzeit auf Zü Milliarden in dem letzten Jahr «
gestiegen . E» find in Wirklichkeit 12 - 13 Milliardem . Dabei mutz berücksichtigt
werden , datz darin 4 Milliarden fvr Entschädigung d « Rrirgmjpf « und
Reparationslasten enthalten find .

SozialpalitS ist auch bei «mferrr heutigen Derarmuug lei - e L« .
jchwenduag , sondern die reatobelste Rapitafsanlage . Sozialpolitik steht nicht

im Gegensatz zur Wirtschaftspolitik , sondern sie ist ihr wichtigst « Teil . Ganz
besonders in einem Land « wie Deutschland , dessen hauptsächlichster Reichtum
nicht in Rohstoffen , sondern in hochqualifizierten arbeitenden Menschen besteht .
Deutschland » Balkswohlstanb kann nur durch pfleglich « Behandlung diese »
wichtigsirn Produktion - saktor » erhalten und gesteigert werden .

Rein Einsichtiger wird einer Rürzmig der kärglichen Renten der Invaliden .
und ftleinttnin « da » Wort reden können . Niemand wird behaupten wollen ,
datz ein Invalidenrentner mit 40 NM. , ein Altersrentn « der Angestellten .
verstcherung mit durchschnittlich TZ di , 80 NM. und ein Rleinrentner mit aller .
höchsten , SV RM. seinen Leben «abend verschwenderisch gestalten kann . St «
alle haben ihr « geringe « Ersparnisse in ber Inflationszeit an dl » Besitz « »an
Sachwerte » verlor «», in deren » amen die Uuteiachmcrkamm « » sprechen .

Bei der Höhe der Rosten der deutschen Sozialversicherung bleibt zu
berücksschtigen . daß der von den Unt « nehmeru getragene Teil der Rosten
nur einen Bruchteil dessen ausmacht , was die deutschen Unternehmer ihren
Arbeitern und Angestellteu an Lohn wenig « zahlen , als die Unternehmer im
konkumierenden Ausland «.

Wer bedroht di « wirtschaftlichen Grundlagen de » gewerblichen und kaui -
männischen Mittelstande »? Nicht die deutsche Sozialpolitik . D « Machthunger
der Großindustrie und de » großen Handelskapital » zwingt die Außenseiter
rückst cht »! »« unt « fein « Botmäßigkeit .

Ein « Senkung der Sestchuugslosteu der deutfchen Wirtschaft auf da , Matz
erfolgreichen Wettbewerbe » ist «In « ollgemei » erwünscht « Forderung . Sie kann
aber nicht «reicht « « de » durch Lohnabbau unt Senkung der sozialen Aus »

gab «, . Di - produktive Wirkung tae l - hnerhlh »»»«» als Aurel , im «ebtzter
Wirts chaiMchkeit für die Unteenehm « hat der Reichiwirtfchaftiat erf , vor
wenig »» Sagen in einem Gntochte » betont .

Co ist nicht richtig , daß dt « Steuern zum größten Teil « au » dem Vre -
mögen gezahlt werden . Da , Gegenteil ist wahr . «8 Prozent de» Gesawi .
auskommen » de » letzten Steueriahres war Wassenbelastung . 878 Millionen
limsatzsteu «, 349 MiMouon Beförderungssteuer , 2940 Millionen Jölle und
V«rdrau »»ft «uern . zusammen » IS Millionen stehen nur M76 Millionen Betltz .
steuer ( Einkommensteu « der nicht Lohnsteuerpslichtigen . Rörpeeschaftsfteuer ,
Vermögenssteuer , Rapttalirtragsteucr , Erdschafwfteuer ) gegenüber .

Di» deutschen Untcrneh merkammern behaupten , datz hi « Steigerung der
steuerlichen Belastung die Wirtschaft konkurreuzunföhig mach«. Demgegenüber
sei daran erinnert , daß sich dir englischen Steuerlasten um 6 « Progm- . t . dir
deutsch «» jedoch nur um B0 Prozent erhöht hobem. Dabei hat England nicht
dt - Massensteuern grsteizert . sondern die D-fitzsteue », so betrögt z. 35. die
Steurrkretgrenz « fite Unverheiratete 2700 NM. , für verheiratete tZOO RM.

Während die Arbeitnehmerschaft durch da » Glend den Massenarbeitslosigkeit
ihren Anteil an den Lasten der Rationalisierung voraus leistete , «höhte die
deutsche Arbeitgeherschaft mit Rartellpreisen die Lcben�tzaltungokostcn übt : die
Steigerung der Löhne und Gehälter hinaus .

Wer im N- rn « dar deutsche » Sirtschaft sein « warnerb - Stimm » erhebt ,
mutz anderen Se' st künden , »t , der Anfrnf der Hanseatische » Unternehmer .
knmmer » tönt . Mit »ll « Eindringlichkeit » I « » wir de » deutschen Wählern zu:

Sozialpolltll tut uot , heute mehr deuu je. Tretet deshalb am 20 . fflai elu für die Erhaltung uud den dringend uotwendlgeu Ausbau der deutfcheu Sozialpolitik .
Arbettnehmer , Euer Schicksal liegt in Eurer Sand . Gebt nur deu Partelea Eure Stimme , die deu sozialen Aortschritt als ihr erstes und vornehmstes Ziel bettachten .

Arbeiterkammer Bremen Angestelltenkammer Bremen Arbeiterrat Groß - Hamburg
Barfitzentar : O. Schulze . Snndikus : Dr . Degemee . Borfitzenber : » . Schindelhau «. Snndikus : Dr. Hammeoschlag . Borsitze nb g. Hüftmeier . Syndikus : R. ( Bn«Iich



unö ANissen jsz * .

Gefahren der Weltraumfahrt .
Don Willy Ley .

Seit nicht gmy « nem Monat hat oas Projekt Fahrt i »
den leeren Raum ganz erheblich « Fortschritte zu verzeichpen gehabt .
Und zwar gleich drei , die vou verschiedenen Seiten kamew

In Deutschland hat zunächst , wie allbekannt , dos estste Raketen -

fohrzeug der Well erfolgreiche Probefahrten bestanden, . die nunmehr
federmann die Verwendbarkeit des Rückstoßprinzips , das als em .

ziges technisches Mittel auch im leeren Raum wirken , kann , gezeigt
haben . Die beiden anderen Fortschritte stick» mehr literarischer ilrt .
Es gibt eigenllich selten ei » Buch , auf dos sozusagen gewartet
wurde , aber wenn es überhaupt welche gibt , dann gehört ein stv
eben im Verlage von chachmeister u. Thal in Leipzig erschienenes
Sammelwerk « Die ZNäglichkeit der Wellramnsahri " dazu , dos erstens
das gründlichste , was es bisher darüber gibt und gleichzeitig er¬

staunlicherweife auch noch das verständlichste ist . Doch ist es un -
möglich , hier nähere Inhaltsangaben zu machen , dazu müßte da »

halbe Buch abgeschrieben werden , der Hinweis möge genügen .
Drittens nun , und das ist ganz besonder » bemerkenswert , hat fich
in Frankreich die „ 5c >a6tä Astronomaque de France * geschlossen
hinter die beiden französischen Raumfohrwerfechtpr gestellt und

außerdem Robert Esnault — Pelteries Buch ,Xa PossihüW de «

Voyages Interplanetaires * — ( übersetzt tautet d « Titel genau so,
wie der des chachmeisterfchen Sammelwerk « « ) — erscheinen lassen .

Da man bei so intensive » Fortschritten nun wirklich nicht mehr

garantieren kann , ob nicht schon übermorgen da oder dort ein streng
geheim erbautes « Raketenschiff zum Kriegsplaneten zischen wird .

mag es angebracht fein , sich einmal die Gefohnen anzusehen , denen
die Insassen vorvusstchtlich ausgesetzt fein werden . In gegnerischen
Auslassungen wird dieses Monte nt ober zweifellos stets stark über -

triebe «, so daß fich , wenn man die Argumenie Idieser Abhandlungen
zusammenzählt , etwa folgendes Bild einer Mcmdfahrt ergibt :

Erstens steigt die Rakete gar nicht auf , denn : der gesamt « Brenn -

stoffvorrat explodiert im Augenblick des Anfohrens . Ist dos sonders
barerwesse nicht erfolgt , so wird die vorher errechnete Kurv « oersehll ,
u»ck> es geht irgendwohin ins Endlose . Den Iusasten selbst werden
bei der Abfahrt sämtliche Rippen eingedrückt , dos Herz demoliert und
das Gehirn zerquetscht , so daß man auch als Richtmediziner der

Anficht werden kann / daß sie tot seien . Haben sie aber die Anfahrt
überstanden , so tötet sie die Schwerelojigkett während des freien
Fluges vollends . Leben sie aber immer noch , dann passiert folgen -
des : Em Meteorstein reißt eine Wand des Fahrzeuges weg und fle
sterben l . am Luftmongel , 2. weil die Aden » im druckwsen Raum

platzen , 3. weil die ultraviolette Strahlung der Sonn « fie verbrennt
und 4, weil die von Kohlhörster entdeckte Höhenstrahlung * der so -

genannten Mirasterne sie tötet . Zum Schluß stürzt das Ganze in
die Sonn « oder auf einen Mondkrater .

Wenn dies alles stimmt «, müßte man wirklich einmal em «

Raumfahrt mitmachen , um zu erfahren , «vi «viel Tod « der Mensch

dem , eigentlich sterben kann , ahn « begrabe « zu werden . Dos tsf
denn nun aber im Ernst von allen diesen Gefahren zu halten ?
Bon de » technischen natürlich gar nichts , denn es wird sicher möglich
fem . die großen bemannten Maschinen so zu bauen , daß sie nach

Wunsch funktionieren , zumal man durch den vorangegangenen Bau
kleinerer Apparat « sicherlich schon praktische Ersahrungen gesammelt
hohen wird .

vi « medizinischeck Gefahren seien zurückgestellt und vorerst die

astronomischen besprochen . Da ist zunächst die Meteoriiengofahr
übertrieben . Wie man in jedem besseren Lehrbuch nachlesen kann
und wie auch Astton amen auf Anfrage noch einmal versicherte », bc

trägt die Entfernung der meteorischen Partikelchen voneinander selbst
i » den dichtesten Mcteorfchevärmen , die man kennt , viele viele Kilo »

meter , man rechnet aus je 10 « Kubikkilomcter je eins ! Dazu müßte
man aifo schon ausgerechnetes Pech l ) oben . Da nun die Wand des

Fahrzeuges undurchlöchert bleibt , fallen auch di « Gefahren der ultra »

violetten Sttahlung und des Lustmangels fort . Bleibt die . Hohen -

strahlung *. um die ich vor einiger Zeit bei drei Fachleuten Umfrage

hielt . Da ich die Namen nicht nennen soll , bezeichne ich sie als

A, B und C Professor A nun antwortete etwa : ,L >os ist die gc -

ringst « Gefahr , ich habe bei Ballonhochfahrten recht stark « Gaben

Höhensttahlung ohne Schaden ertragen . * Professor B schrieb : „ Die

Furcht vor der Hähensttahlung ist wahlgemeint , aber unnötig . Wenn

Sie aber Wert darauf legen , es genau zu erfahren , so fragen Sie

doch einmal die Kollegen A und . C * Professor C griff zum Rechen¬

stift und gab zur Antwort : „ Mißt man die Strahlungsintensität an

der Ionisierung der Luft , so erträgt der hypohettsche Raumfahrer die

und die Stärke , die durch die Wandung der Rakete um so und so viel

Prozent noch geschwächt wird . Die Arbeiter in Uranbergwerkcn

haben also ihr ganze » Leben lang da « Dreifache von dem auszu -

holten , was der Ratet enführer abbekommt und ihn angeblich schon
töten soll . *

Im Ganzen ist es so, daß der gefragte Arzt technische Bedenkcck

hat , der Techniker astronomische , der Astronom medizinische usw .
Was die Gefahren de » Aufstiegs betrifft , so ist man sicher , daß

der erhöhte Andruck bei der Anfahrt ertragen wttd ( wenn es auch
«ine große körperliche Anstrengung ist ) und daß man der Andrucks - ,

lostgtstt ( fälschlich : Schwerelosigkeit ) bei der freien Fahrt kein Ge- t

rauht beilegen braucht . Wäre sie nämlich gesährlich , so müßte jeder

Schwimmer , der vom Turm springt , jeder Fallschirmabspringer vor

dem Oeffnen seines Schirmes und vollends die Artisten , die sich

aus Preßluftkononen schießen lassen , während ihres Fluges sterben .

Man kann di « Pesorgnis für das Gelingen ruhig den Technikern
allein überlassen . Ist die Maschine sertiggestellt , so kommt alles

andere von selbst , und bei einiger Borsicht wird auch alles gut

Sehe ».

Breihundertfünfzig Tote .
Do » Senri Sarbusse .

Aui dem Bahnhof von Madane , dicht an der italienischen
Grenze , herrschte w einer Winternacht des Jahres 1917 ein un -
gewöhnlich starker Verkehr . Die Reisenden auf den Bahnsteigen |
und in den Wartesälen sahen einander merkwürdig ähnlich Alle
waren sie armselig gekleidet , einer wie der andere gleich jammer -
voll . Leid lag auf den Gesichtern der meisten , Leid krümmte ihre
Rucken , Leid machte ihre Berne schwer . Auch der stärksten Züge
beschattete ein « Maske des Schmutzes und der Müdjgkett . Wenige
nur sahen aus wie Menschen sonst .

Schemenhaft gingen sie auf den steinernen Fkiese » ans und ab
oder saßen auf dem Boden . Das grelle Licht der elektrischen

Lcnpen ließ ihre Gestalten zur Hälfte ganz hell , zu ? anderen
Halste dunkel erscheinen . Daher sahen auch manche Gesichter wie
schwarze Löcher aus , andere glänzten wie Lampions .

Dabei sa ! ) en sie glücklich aus . Sie sprachen laut miteinander ,
manche sangen sogar oder pfissen .

Es . waren französische Soldaten von der italienischen Front ,
die nach den schweren Kämpfen an der Piave in Urlaub fuhren .

Die Piave . Dies Wort hat in den zehn Iahren fein « schreck -
Irche Kraft eingebüßt , ist vergessen worden . Zehn Jahre löschen
auch dos Furchtbarste im Gedächtnis des Volke » au ».

Damals hieß . Piave * : aufregend « , zermürbende Anstrengung ,
ei » zäher Kampf gegen Soldaten , di « anderen großm Herren unter -
» an waren und auch getan hatten , was ihnen befohlen war . Sie
waren marichierl� hatten gerostet , waren wieder marschiert , hatten
gestürmt , hatten geschossen , sich beschießen lassen : sie hatten Verluste
gehobt , und ihre Reihen waren licht geworden . Es ist nicht zuviel
ge ' agi : alle hatten sie Selbstmord begangen , doch nicht alle waren
wirkliö ) gestorben .

Schließlich , als sie immer weniger geworden waren , wurden
sie au , der Front gezogen . Da fanden diese Soldaten Freud «
daran , von ihren Kämpfen zu erzählen und prahlten mit ihren
Erinnerungen wie Kinder .

Jetzt waren sie schon in Frankreich , »est von der Piave , «rnd
konnten das Triumphgefchrei nicht mehr hören , das da unten ihre
Tapferkeit auslöste . Sie »»arteten auf dem französischen Grenz -
bahnbof Madane auf ihren Zug . Endlich fuhr der ersehnte Zug
ein , hielt längs des Bahnsteigs : die Soldaten stiegen »in und alle

suchten sich in den Ecken niederzulassen .
Di « dem Krieg Entronnenen waren setzt wieder freie Menschen

und mit Herz und Magen schon daheim . Fünfhundert LKtte !

Doch nerzogerte sich die Abfahrt . Der Lokomotivführer war
noch nicht auf der Lokomotive , sondern stand auf dem Dahnsteig
nnh ftihrte lange Gespräche mit den betreßten , ordenbehangenen
Herren , die den Abtransport beaufsichtigten . Er besaß die Un -

Verschämtheit , nicht einer Meinung mit ihnen zu sein .
Er erklärte ihnen : . Die Abfahrt ist unmöglich . *
Das empörte die Offizier «.
. . Wie kann «in Franzose das Wort . unmöglich * aussprechen ?

Solche dummen Ausslüchte ! Unmöglich ist kein Wort der fron -
zösischen Sprach « . *

Der Lokomotivführer erwiderte nur : . Der Zug ist zu schwer . *
In der Hoffnung , st « wüßten es nicht , machte er sie austnerk -

sam . daß die Streck « voller Kuivon und steiler Abhänge sei . Sich

auf sie mit einem zu schweren Zug zu wagen , hieß , di « Gewalt

über Hie Maschine zu verlieren . Es ist schließlich nicht zu verlangen ,
daß hohe Offiziere über solche Kleinigkeiten Bescheid wissen . Doch
b' tten sie wissen können , daß eine Bahn , die vom Kamm der Alpen
i t « französisch « Ebene hinabführt , ein starkes Gefälle haben
muß . Aber hier ging es um das Prinzip , daß der Befehl eines

Vorgesetzten heilig ist . und daß alle Gründe gesunden Menschen -

Verstandes demgegenüber nickst stichhaltig sind : und der Befehl zur
Abfahrt lag vor .

Umsonst suchte der kleine schwarze Kerl mit wilden Gebärden
die Richtigkeit seiner Ansicht zu verteidigen und nachzuweisen , daß

ihm die Maschine bei dem ersten Gefälle durchgehen würde . Di «

Vorgesetzten , deren Orden im Lichte der Bogenlampen glitzerten .

befahlen die Abfahrt .

Schon wurden die Urlauber in den Abteilen ungeduldig ,
reckten di « Köpfe heraus und fragten : „ Worum fahren wir nicht ? *

Natürlich weigerte sich der Lokomotivführer trotzdem , abzu »

fahren . Die Furcht vor dem sicheren Verderben war zu groß .

Erst al » die Offiziere ihm die Abfahrt formell befahlen , bestieg
er di « Maschin « : der Zug setzte sich in Bewegung und verließ den

Bahnhof .
Aber bald kam er ins Rollen . Die Bremsvorrichtungen ver -

sagten . Er raste das Tal der Are entlang . Hie ? fchlängelt sich der

Schienenweg an den steilen Felsusern des Flusies .

Immer rasender wurde di « Fahrt , immer mehr kam das Eigen -

gewicht der Wagen zur Geltung . Schon gab der Führer Gegen -

dampf : doch nur immer schneller glitt der Zug und raste wie ein

Expreß der Ebene zu.
Hier war Menschenkraft hilfws .

Di « Lokomotive kreischte und war in dick « Rauchschwaden ein .

gehüllt . Die Bremsen waren so stark angezogen , daß di « Klötze in

Brand gerieten . Bald stand der gan, « Zug in Flammen und fegte

auf den Dahnhof Saint - Michel de Maurienne zu wie ein feuriger

Komet .
Di « in den glühenden Sifenköfigen «ingeschlossen waren — die

fünfhundert Mann , die glücklich dem Morden an der Piave «ni -

kommen waren — . wurden sich bald dieses Rennens in den Tod

bewußt . Fäuste ballten sich. Beherzte versuchten , die Türen zu

öffnen , die der Luftdruck sofort wieder zuwarf . Diel « sprangen

durch di « Fenster in den Abgrund , den die Nacht nicht sehen ließ .

Keinsr kam lebend davon : zerfetzte Leichen bezeichneten die Todes -

fahrt bis zu dem Ort , wo di « endgültig « Katastrophe eintrat : «ine

» rück « hinter einer scharfen Kurv « , unweit de » Bahnhof ? Saint -

Michel .
Der feurige Komet mit den Menschen in seinem Innern jagt «

dahin wie ein « Granate , und statt der Kurv « der Schienen zu

folgen , geradeaus wetter .

Die Lokomotive stürzte in den Abgrund und riß die Wagen

mit . die über sie geschleudert wurden und sich wirr aufeinander

türmten . Eine Flammensäul « schlug hoch .

Nur ein paar wilde Schreie gellten noch aus dem Scheiter -

Haufen .

- - -

In derjekben zog man hundertfünfzig Verletzte « U» de »

glühendes Trümmern hervor . All « anderen « otcn verkohlte

Leichen : dreihundertfünfzig Soldaten , die frohen Mutes einig « Tag «

Ruhe erwartet hatten , « he sie von neuem in den mörderischen
Kamps ziehen sollten .

Die Zeitungen veröffentlichten am nächste » Tage gräßliche
Einzelheiten über das „ Unglück * von Saint - Michel de Maurienne .

Sie wurden behaglich von Leuten am warmen Kamin gelesen ,
deren Gewissen genau so rein war wie das der Offiziere von

Modane , di « den verbrecherischen Befehl gegeben hatten . Niemand

zog diese Offiziere zur Verantwortung , und alle sind sie seitdem

befördert worden .

Mir erschien es als Pjljcht , an das „Unglück zu erinnern und

die Dinge beim richtigen Namen zu nennen .

( Aus dem Manuflrwt «bkrtrage » von vtto ? l « chst « . )

Wahliricks .
Da » aufregende politische Schauspiel der Wahlen , das uns jetzt

wieder bevorsteht , facht di « Leidenschaften besonders an . Bestechungen
der Wähler und bettügerische Tricks waren im Alrertum gang und

gäbe , wie wir bereits aus dem herben Spott des Koniödisndichters

Aristophanes erfahren . Auch in unseren Zeiten hat es an solchen

„ Wahltricks * nicht gesehtt . Was nützt z. B. das „ Wahlklofett * , die

streng abgeschlossene Abteilung , in der jeder Wähler fem « Stimme

abgibt , wenn nach Schluß der Wahlhandlung die richtig « Urne durch
eine täuschend ähnliche mit „ gewünschtem Inhalt * ersetzt wird . Dieser

schlaue Vertauschungskniff ist verschiedentlich bei nordamerikanische »

Wahlen durchgeführt worden , bis er schließlich herauskam und zu

schweren Beftrajungen führte . Die Wahltommiflion erregt » . nach
beendetem Gefecht * «inen künstlich herbeigeführten Streit : daraushin
wurden sämtlich « unbequem « Zuschauer „ zur Aufrechterhaltung der

Ordnung * an die Lust befördert , und dann konnte man ungestört die

Urne beseitigen . Dafür war eine „ Ersatzurnc * vorbereitet , die der

ersten vollkommen glich , und in diese Urne hatte man jedesmal ,
wcim ein Wähler vorn im Lokal fein « Stimme abgab , zu gleicher Zett
einen gefälschten Wahlzettel in di « Urne gelegt . Di « Zahl der

Stimmen war also richtig : nur der InHall der Zettel war derart

verändert , daß der Günstling der Kommission «ine einwandfrei «

Mehrheit erhielt .

Wenn der Held des berühmte » Gogolschen Romans einen

schwunghasten Handel mit „ toten Seelen * treibt , so hat man in

Frankreich sogar das Kunststück fertiggebracht , die Toten wählen

zu lassen . Dieser Trick wurde in den achtziger Iahren bei den franzö -

fischen Kammerwahlen immer wieder angewendet . So befanden sich

zum Beispiel bei der Wahl im Jahre 1WS in einer lüdfranzösischen
Stadt unter den 1ö lX>0 Wählern nicht weniger als ZZO. di « längst das

Zeitlich « gesegnet hatten . Bei den meisten von ihnen handelt « e »

sich um Leute ohne festen Wohnsitz , um Bewohner von Hotel » usw. ,
die man aus Angabe von dritter intevessierter Soll « hm « nfach auf
die Liste gesetzt hatte : die nötigen Strohmänner erschienen dann .
um für die Toten „ ihre Stimm « abzugeben * . Ein klassischer Trick ,
der in Frankreich ebenfalls häufig ausgeführt wurde , bestand darin ,

daß der Wahlzettel , den ein „gefährlicher * Gegner abgab , ans irgend -
eine Weise keimllich uird dadurch ungültig gemacht wurde . Das sran -

zöstsche Gesetz schreibt nämlich vor . daß der Stimmzettel auf kein «

Weise von außen kenntlich sein darf , weshalb alle schmutzigen Zettel

beanstandet und für ungültig erklärt werden . Dar Wahlkommiss « .

der mit den Kandidaten unter einer Decke steckt , sorgt einfach dafür ,

daß unter der Tischkante etwas Fett oder Farbe angebracht ist ,
womit er dann die mißliebigen Stiimnzettel unauffällig beschmutzt .

Bei einem Wohlsbandal , der schließlich zu einer Gerichisperhondlunq

führt «, stellt « sich heraus , daß der Kommissar diesen Trick mehr als

A) Jahr « lang angewendet hatte , um sein « politischen Freunde bei

den Wahlen durchzubringen .
Ein eigenartiges Manöver soll häufig bei den Wahlen in Ungarn

vorgekommen fein . Da die Wahlen früher ösfenllich waren , ja

wartete man mir solange , bis der von dem Komitee bevorzugte Kan -

didat die nötige Stimmenmehrzahl erhalten hotte . Dann wurde ein -

fach die Dorsuhr soweit vorgestellt , daß sie den Schluß des Wahlaktes

anzeigte , und daraushin wurde di « Wahl für beendet und der be -

günstigte Kandidat für gewählt erklärt .

Die Biene als „ Süßmaul " .
Der Münchener Zoolog « Prof . K. v. Frisch beschäftigt sich

seit langem mit der Erforschung des Bienenlebens und hat uns

hier «ine ganz neue Welt erschlossen , die die seltsamen Wunder
des hochentwickelten Bienenstaates in ein ganz neues Licht rückt .
Sein « neuesten Untersuchungen beschäftigen sich mit dem Geschmacks -
sinn der Biene , und er hat jetzt , wie er in den „ Naturwisseiffchaften *
mitteilt , dl « Frage beantwqrtet , welche Nahrung die Biene noch
als süß empfindet und daher annimmt . Es zeigt sich dabei , daß
das Sprichwort ,Hn der Not frißt der Teufel Fliegen * auch auf
die Bienen sich anwenden läßt , denn fie verschmähen unter ge -
wissen Umständen auch sehr schwach gesüßte Lösungen nicht . Aber

wenn die Süßigkeit unter einer gewissen Grenze liegt , dann ver -

hungert die Biene als das Süßmaul * , das sie nun einmal ist ,
lieber , als daß sie eine Speise zu sich nehmen würde , deren Ge -

schmack sie nicht mehr als süß empfindet . Der Gelehrte hat de -

obachtet , daß die eine Biene an die Süßigkeit einer Zuckerlösung
größere Anforderungen stellt als eine andere : manche Süßmäuler
verschmähten schon eine 17 - prozentige Rohrzuckerlösung , während
andere noch eine 4- prozentige zu sich nahmen . Wenn mm solche
verwöhnten Bienen am Fusterschälchen abgefangen und in einen
kleinen Käfig gebracht wurden , in dem sie reichlich Wasser hatten .
aber kein Futter erhiellen , dann stürzten nachher die hungrigen
Bienen auch auf eine Rohrzuckerlösung , die nur 8 — t Prozent
Süßigkeit enthielt . Alle Bienen nahmen noch « wer Hungerzeit die

S- prozeittig » Rohrzuckerlösung zu sich , manche weniger anspruchs -
voll « auch noch di « 4- prozentige . Aber keine Diene , wenn sie auch
noch so hungrig war , ließ sich dazu bewegen , eine Z- proz «nt >ge
Zuckerlösung ; u sich zu nehmen : die Tiere verhungerten ouHnahws »
los lieber . Hier liegt also der „ Schwellenwert " für die süße Ge -

schmacksempfindunA d « Biene . Das Leben hat sie gelehrt , in Zeiten
der Not auch mit weniger süßer Nahrung vorlieb zu nehmen :
aber wenn sie überhaupt keine Süßigkell mehr schmeckt , dann will
sie nichts mehr genießen . Frisch fand auch im Freien , im Hoch -
sommer und Spätsommer , wenn der Futterbedars stark ist und die
Beute gering , bei den Bienenvölkern denselben Grenzwert , während
sie im Frühling bei reichem Honigsegen die weniger süße Nahrung
verschmähten . Wenn die Natur Besseres bietet , wollen die Süß «
mäuler nur das Süßeste schlecken . Ist Schmalhans bei ihnen Küchen -
meist « , dann nehmen sie auch mit weniger süßer Speise vorlieb .
nur muß die Süßigkeit von ihrem Geichrnackssirni überhaupt noch
empfunden werden . �
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V» ,M Prachtvolle 27 501 Bauerndetten

Daonige 3750 ! Kinderbetten
8; 35l ,' . hllcttwäfchel Inlrttzk spottbillig
und gulft ' Keine Lombardwaren . Leih

' haus . iK unnensiraße 47
Kavalii »Auziige , Sportanzüge , Som »

»crmäntch , Tanz - Anzüge (Gesellschast ».
anzüge o, ch leihweise ) verkaust spott .
billig Aleg rnderstraße 28-»�Hochparterre .�

Sriihjahv Mäntel 18, —, prachtvolle
Reuheiten . teils auf Seid «, Kasha ,
Rigsmänteck 14, —, Eovercoatmäntel ,
auch große Westen . 12, —. Uebergang ».
inaNdtl 8, —, Käufer erhalten 19 Pro .
zent . LH»arlottendurg , Bismarck .
straße 51» II , ,'

MonatigaN derobe »,

- - - - -

„
für jede idia ' Jt passend , zum

- - - - - -

gen Preise . Wederstraße 40b, Leido
wie ,

wenig getragen ,
fpottbilli .

Wenig getX «geue Heirenoardcrob »,
teil » aus Gei� -. . verkaufe spottbillig ,
llackettanzllge , h - hrockanzüge . Smoking¬
anzüge . Frackat Züge, Eutawananzügc ,
Paletots , Ulster . Hosen sowie erstklassige
neue Garderobe , speziell Bauchanzüge ,
Paletot ». Verleich von Sesellschasts .
anzügcn . Pte » dleihe Weingarten ,
Prinzenstraß « 8Z.

starr ienolle « 58. Ruß -
edeizien , »Ausziehtische ,
teibthsche . Schreibsessel .

Kamerling . Kastan ienallee 58.
baumbüsetts , Kredetz
Lederftühle , Schreibt
H- rabgeseßte Preise . Kahlungserleich »
terung .

*

Pat - ntm - te - »- ». . PrliNissiMa - . R- tall »
betten . Auflegematraßen , Cbaiselangue »
Walter . Slargarderstraße achtzehlz . Spe »
zialgeschäkt , _

_ _

OffeneFUße
Belnschädcn aller Art, �a�. zfluß ,
Brandwunden und alt * eaternde
Wunden werden geheilt du�ch da &

beste mittel

FuBschactonsaQbtt

HER6A
erstklassige Anerkennungen und
Dankschreiben . Alleiniger Her¬
steller und Versand Altstidllache
Apotheke , Berlin C. 2, Mllnzstr - 14/15»
Preis pro Dose M. 150. Kurpackung
H4. 450. Zu haben in allen Apo¬
theken , wenn nicht : AltstldtUehe
Apotheke, Berlin C2, Mllnzstr . 14/15 .

K
■ SKai

mm

Treff •
er Parteigenossen und E�&-

Kameraden Charlotten burgs Im
' . den- Cafi , Kaiser - Friedrich -
. kralle 24 s s Tlglich Konzert

HMg
chttsch, Bücherschrank , Sofa ,

Tisch«, Blumentisch , Kleiderstälider .
Jorckstraße 40, norn Hochparterre luik ».

Piano » 200. —, 475, —, 675, —» ge¬
braucht , große Auswahl in neuen l iang »
jährige Garantie , Herer , Brunneu »

raße 191. 1 Trepp «. Rosenthaler Plaß .
leilzahlung . _ __

*

Lintptano «, überaus preiswert . Piano -
l - brik Link Brunnenstraß » »5_ _

Preiswerte Pianos , fabrikneu . Ge-
brauchte 290, —. Wunschgemäß « ?ah »
lunasweise . Pianomagazm Prinzen .
straße neunzig . _

*

Halb renn er, Teilzahlung 250 . Krau ».
Groß » Frank furteristraßi 52. "

Halbrenver . Bollrenner 10 . — Anzah .
lung , 3, — Wochenrate . Lanz , Opel ,
Wittler , Epezialräber . Rabioanlagen .
12 Monatsraten . . Arena ' . Paul - Singer -
Straße acht _

Fahrrader . erstklassige Martenräder ,
Teilzahlung Fahrradbau » Eentrum .
Linien straße neunzehn .

Teilzabluag .
kleine Rate '
tätsräber . i, . , . -

- - - - - -
-

radbau Wuna , Ackerstraße dreißig ,
rstiesenauswahll Dia »

auiiaria, ». ». �lörickerader , Triumphräder ,
Multiplerräder , Wittlerräder , Monopol -
räder . bildschöne Rennmaschinen , ent .
zückende, schnellaufende Straßen »enn - r ,
( cchsiäbrige Garantie , «auf , wanglasen
Lagerbesuch . Fahrradrahmen ILd —.
Kassaräder 38. —, Schlawe . Wein .
meisterstraße vier

_ _ _
*

Dstrloppfahrräder , Öpclsahrräder .
Reckarsulmer . TeilMhlungen ohne Aus-
schlag. Anzahlung wird eventuell bis
Juni gestundet . Verkaufsstelle : Knoch.
Gneisenaustraß « 111.

kßSkniaXckInen

Dstekopp - Rähmaschinen gegen ». Mark »
Wochenraten Wlossk. Brunnenftraße 185.
zwischen RolenthBerpIaß und Znvali -
denstraße Norden 118.

Kaufgesuche
gahvgcblss «. Silbersachen . Rinn , Bler «

Oueckstlber , Goldschmelze . Ehriftionat «
Köpenickerstr� 39 /nahe Adalbertstraße ! .

Münzen . Briefmarken kauft Groß -
mann , Iodannisstraße 4

Auto » Material , kauftNestposten ,
Schäfer , Invalidenstraße Ist.

Verschiedenes
Emaille - Berciasabzeichev , hochfein po»

liert . vergoldet . 18 Millimeter groß ,
kosten per Stück bei 12 Stück 1,10.
25 —50 , 50 —. 70, 100 —. 80, dreiiarbig .
ein - und zweisarbig billiger ! Alb .
Pctsch , Bereinsodzeichen » und Stemvel .
sabrik , Berlin - Niederschöneweide , Köll »
nischestraße 58, Musterpreislift « krei .
Geschäftszeit 8 - « Uhr . *

| Vergnügungen |
Solibzisäle . Mariin . Luther . Straße 89.

Mittwochs , Donnerstags , Eonnabends
und Sonntags Eliteball der reifere «
Jugend fabelhafte neue Saaldekoration�
�Eolibri . Säles Martin . Luther . Etr . 69.
Acute , Sonnabend , großer Fliederbay
Anfang 8 Uhr, Ende ?

Ardeitsmarht

, » « eHeflUfisQeoße

kefonden
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
derGetamt '
aufläge des
„ Vorwirts "
und troizdem

numutn

Schlosser «

Lehrlinge
weiden zum baldige »
Eintritt von Berlin «

sMalchinensabrit im'
Südosten verlangt .
Bewerber wollen ihre
Adresse «msevd unt .
K. » Hanpiexoediiio »
des Borwärts ,

nt\ emailliert

Kodielottdien . . . 55 M. SOM.

KOdte Christine b. Hur. 85 M. 135 M.

RI1S ENAUSWAHL
roher , lackierter , lasiert . Küchen ,
einz . Kleider - u. Küchenschränke

in ca.

135 Huslern .

HIMMEL
HauptgcscbAft :

LotliiiD9erltr. 22JdiiDiiaQS.Tot
PUlale :

ür. FnnMBrterSlr. IO' bSlÄ

Auf Teilzahlung
alenzahiui

42 .
spielend leichte Ratenzahlung

Elegente Anzüge
Moderne Mäntel

50 , 65 ,
80 Hark

Sportanzüge , Trenchcoat - Mäntel , Regenmäntel in großer Auswahl

Damenkleider , Mäntel , Kostüme , fabelhaft billig
QroBe Auswahl In prima MaSstoffen , erstklassige Ver -
arbeitung , guranllert tadelloser Silz zu soliden Preisen

SL RvaI * Andreasstraße 5
I ASwl %tl ttü ■ W 1 ■ EekeBreslauerSir . a . Schles . Bhf .

Auf Wunsch kommt fachmännischer Vertreter Ins Haus ,
Telephone Künl Stadt 6415 ,

Bitte , genau Firma und Hausnummer beachten .

KredUBILUOE CARDINEN !
Liefere elegante

Berrenaiullite
DUler Paletots

Preise ;
60,65 . 70 bis ! OO M,
nach Mall lio , 120 ,
150 bis ISO Mark .
Anzahlung ' / » Rest
4 bis 6 Monatsräten .

Tomporowskl
Schneidezmstr ,

Dreibundstrsfie 47
Läden und I. Etage
( a - U- BhlSireuzberg )

Ohne Anzahlung I

EPPICHE
Uiufer , Diwan - u. Steppdecken
nahlb . r In to Moaatsiaten , lietert

Agey A Glück , Prankfurt a , M. 12
Gröllt Teppichversandhaus Deutschlands

in nur guten Oualitäf . der größten Gardinenfabriken hab . wir für den Pflngst bedarf unsere
Lager aufgefüllt und bieten mit folgend . Angeb . Gelegenheit zum vorteilhaft billig . Einkauf !

Btamine - FHet - Halbsores
apart hergerichtet , mit reicher Filet - u. Klöppelspitzenarbeit nur Mk. 7. - , 10. - , 14. - , ISr - , 12�

Bettdecken mit schwerer Pllel - Arbell
Mic. IS«- , 2&e- , 34. - , 43»«

speXTTat DimHle Madras - Dehorationen 5p »" " ä .
Moderner Zuschnittl ra,t Seidinlr' a' n« Äer "pLriirsv « besetz . Ei «ene Konfektion 1

Mk. 11�, i6 . - , 20- - , besonders aparte Seidenstoffe Mk. 26- - « äl »-

Kstnstler - Qarnitur Madras » Garnitur Hatb - Store »
engLTOlli . - , 5. - , 7»- , 10- * hellgrd . 4- > 6- , 9. - , 12, - engt Tüll 3 - , 8. - . tO. -

12. - , 16�, 18. - , 20- � echtfarbig 16. - , 18 . � 22. - , 2 » � Etamlpe mit Filet
24. - , 28�, 32 . - . 56. - dunkelgri HI. . , 16. - , 20. . , 28� 7- > 10 - , 14. - , 18. -

Bettdecken 1- oder 2 bettig Steppdecken
1 bettig 5�, 6. - , 6. , 10, - , 12- - , IS. - Unsere bekannt guten Satin - Qualitäten mit
Zbettig 7. - , 12�, tS� , 18. - . 22. - starkfüllend . Einlage 12 Jv , 15. 50, 17 . 20 , 25. -
, Wand . Gobelins ca. 50 ve schiedene B. Idar 5. . 5. 25 . 6. - , 12. - . 17 -

I�ül?g�iesswg«a�?Gä�lkür�e!nMessing�njlstmg?�ge�in�nöplenM�5�1Hliltge Zugstangen , Ulg . 160 cm 55 Pf , 230 cm 85 Pt,2ug . 160 cm /S Pf. , 230 cm 90 Pf

Sadislsdies Gardinen - und Elnridifnndslians
Neukölln , Hermanustrafie 32

„ 20 Jahr « Jünger " ( ges . gcsch . )

auch genknnt

„ Exlepäng "
�erCÄÄaerh %rd [ rG�deÄÄ
1913. Es färbt nach und nach , »1so un
Kein « jewohnUches Haarfärtoetnlttela Eriotg

gäräntiert �EXlepftni44 ist waanerheU « schmutzt
nicht und färbt nicht ab, es lördert den Haar .
■wuchs , wovon sich Jeder Qcbraucher selbst
übetzeugen kann . Vollständig unschädlich .
Kinderleicht zu handhaben . Tausende DanK -
sch reiben . Von Aerzten , Professoren usw. gebraucht
und empfohlen . JBXlepanD " l »t durch »eine
vorzügl . Eigenschaften weltberühmt . Preis
7 M. Für dunkle Haare und solche , welche die Farbe
schwer annehmen «. Extra stark *4, Preis 12 M.
Nachahmungen weise man zurück . In Fnseur -
geschäften , Parfümerien , Drogerien und Apotheken
zu haben , wo im Schaufenster ausgestellt ; wo
nicht , zu haben direkt vom alleinigen Fabrikanten

Parffimerlefabrih Exlepäng
Hermann StHetlenberg

Nur echt in diesem » " Ii - N. 90 . Bornholmer Straße 7.

Original - Karton . Export nach allen Weltteilen .

Enthaarungs - Hilcfi - Creme fV E X QX " ,
entfernt überflüssige Haare , ärztlich empfohlen . Tube M. 2. —,

Glasflasche M. 7, —.
EwmIBm färbt angenüranen and Wimpern , unabwaschbar
EXOlllIf und unschädlich . Preis M. 5, - und M. 7,50 .

Pillale Eherswalde
Eisenbalinstrallc 09

Filiale Nowaweg
Priesterstraße 57

' - Vv - vite *�*�' HdckeschfeHMdrM 1 '
i Mm vom Bhf 6or ; ?

J?,, • » , - >i -



Ltm Eisenach .
Die lan�schastliche Schönheit , ein « berühmte Historie tmb be¬

deutende Menschen , die aus einer Stadt hervorgegangen sind , be -

stimmen ihre Eigenart . Eisenach vereinigt alle diese drei Vorzüge

im weitgehendsten Maße . Ernst von Wolzogen weiß tnts darüber

allerlei Interessantes zu erzählen :

Eisenach träumte nicht etwa den Dornröschenschlaf vergangener

Zeiten , sondern benutzte rechtzeitig seine Ausbveitungsfähigkeit im

Hörsslgrund , um eine blühende Industrie ins Leben zu rufen .

Schon zu Luthers Zeiten genoß die lateinische Schule von Eisenach

großes Ansehen , und bis auf unsere Tage haben seine zahlreichen

und ausgezeichneten Bildungsanstalten viel dazu beigetragen , es zu

einem bevorzugten Ruhesitz für geistig anspruchsvolle Menschen zu

machen . Eine lebendige , betriebsame Einwohnerschaft sorgt dafür ,

daß eine große Zahl guter Hotels und Gaststätten seder Art den

Anforderungen des Fremdenverkehrs in jeder Beziehung ge¬

wachsen sind .
Was die Fremden aus allen deutschen Gauen und aus den »

Ausland « in Scharen nach Eisenach lockt , ist in erster Linie die stolze

Wartburg , die bei ihrer Wiederherstellung durch Hugo von Ritgen

zu einer der schönsten deutschen Burgen gestaltet wurde . Wer ein -

mal in den Höfen der Burg geträumt und vom Komm an »

dantengarten oder von den Zinnen eines der beiden Türme

ins Land hinausgeschaut hat , der vergißt den überwältigenden Ein -

druck so bald nicht . Nach Süden , Südosten und Westen nichts als

Wald , Wald , Wald . Vis in die verdämmerte Ferne des Franken -

und Hsssenlandes , bis ins Wesergebirge hinein ein großes , gewaltiges
und doch weiches grünes Gewoge , kaum , daß hie und da ein Dorf ,
ein Haus sichtbar wird — die Kurz « Menschheit versmiten , aber weit

ausgetan das Tor zur Natur und im fliinmernden Sonnenglast die

friedvolle Weite , erfüllt von dem würzigen Hauch des Blühens und

Grünens . Die Wanderung durch die Innenräume der Burg mit

allen ihren wertvollen Altertümern romanischen und gotischen llr »

sprungs , dazu die der alten Burg angegliederten und eingefügten

Zutaten neuerer edler Kunst und gediegenen Handwerks hinterläßt

für den Kunstfreund einen nicht minder starken Eindruckt

Eifenach hat einen Künstler ganz großen Formats Hervor »
gebracht : Johann Sebastian Bach . Der Maler Friedrich

Preller hat ebenfalls hier das Licht der Welt erblickt , und romantisch

verträunü « Poeten wie Viktor Scheffel , Julius Wolf und Richard

Ja 4ea Apotheken erhÄÜiiOv

Voh mußten sich hier einfach wie zu Haufe fühlen . Der Erzmecklen -

burger Fritz Reuter dagegen paßt nicht recht w die Landschaft und

in bi « Stadt hinein : trotzdem fand er im lieblichen Hclltal ein traute

Heimstatt für seine alten Tage . Man kann Eisenach auch als Stadt

Martin Luthers bezeichnen , denn er hat ja seine Knabenzeit hier
verlebt . Aber als Junker Jörg , in der milden Gefangenschaft seines

Landesherrn hatte er ja kewe Möglichkeit , das geistige Leben der

Stadt zu beeinflussen . Als einzig ausgeprägte künstlerische Person -

lichkeit Eisenachs bleibt also der große Tondichter , der auch wirtlich

hierher paßt , wie der Schneck in fein Haus , wie Michel Angela

nach Rom .

Der Zufall will es , daß am Weimarer Frauenplan
das Eoethe - Haus und an » Eisenocher Frauenplan das Bach -

Haus steht . Architektonisch anspruchslos , wirkt das groß «, hoch -

gegiebelte Haus schon durch fem « stark « Erhebung über die Ebene

des Platzes und die Flankierung seines Eingangsiores durch das

wuchtende Blätterdach eines gewaltigen Laubbaumes überaus statt -

lich und zuversichtlich . Gerade dies « liebe und feine Stadt kann man

sich eigentlich so gut als Dichterwiege denken , und man sollte meinen ,

daß etwas ganz besonders Freudiges und Starkes an schöpferischer

Kraft aus einer solchen Umgebung hatte hervorgehen müssen . Aber

von all den großen deutschen Dichtern und Denkern ist kein dnziger

diesem schönen Stück echt deutscher Heimat entsprossen .

In den Mittagstunden übertrug der Berliner Sender die

Feier der Grundsteinlegung zum Erweiterungsbau der Reichskanzlei .
die vor fünfzig Iahren von Bismarck gegründet wurde . Margarete
Kemmerer untersucht die jetzige Frauenmode auf ihre Berwend -

barkett für Jugend und Alter . Bieles , was diese Dame sonst an

Ueberslüsstgem geredet hat , wird diesmal durch ihre vernünftigen

Darlegungen ausgeglichen . Sie nimmt entschieden Stellung gegen
die Frauen ein , die unter allen Umstände� auch im vorgeschrittenen
Stadium ihrer Existenz , jugendlich und fdjfank wirken wollen und

durchaus jede Modedmninheit mitmachen müssen . In dem Zyklus
» UnserFühleaundWollen� gibt Dr . Friedrich Luther eine

Einführung in die beschreibende und in die physiologische Psycho »
loche . Was man immer bei Luther anerkennen muß , nämlich das

wissenschafttich - philosophifche Begriffssystem in eine allen oerständ -

liche Form zu fassen , kommt auch hier wieder zum Ausdruck .

Luther vermeidet , wenn irgend möglich , Fremdwort « , oder sucht sie

wenigstens zu erklären . Es gelingt ihm sogar , manche dialettische

Spitzfindigkeit zwischen den Begriffen Empfindung und Gefükst selbst
dem Laien verständlich zu machen . Das A b e u d k o n z « r t liefert
den Beweis für die Wandluirgssähigkeit für die dynamisch « und

rhythmische Sicherheit und für den ausgeglichenen Stimmklang des

Berliner Funkchors . Die Vielgestoltigkett des Programms , das

vpernchö « und Lieder Mnfaßt . verhindert eine Ermüdung der

Höver . F . S .

? n Vrunshaupte » »st mm auch der Frühling , etwas später
allerdings als im Binnenland « , eingezogen , und Wald - und Seeluft
laden zu den besonders heilkräftigen Frühlingskuren ein . Aus ollen
Gegenden des Reiches führen günsttge Reiseverbindungen noch
Brunshaupten . In Bad Doberan besteigen mix die Kleinbahn , die
auf ihrem Wege zwischen sprießenden Kornfeldern uns an der Küste
direkt entlang führt . Der Wald ist Brunshauptens kostbarstes Gut .
Er dehnt sich bis an den Strand aus und bietet auf gepflegten
Wegen mit zahlreichen Ruhebänken herrliche Spaziergänge , bei
großer Hitze Kühlung und bei kühlem Wetter Schutz vor kalten
Winden . Besonders ist es aber die Ausammenwirkung von Wald -
und Seeluft , die sich als die besten Heilfattoren in Brunshaupten
auswirken : dazu kommt der Salzgehalt des Meeres und der be -
sonders kräftige Wellenschlag . An der schönen erst kürzlich um das
Doppelte verlängerten Landungsbrück « legen täglich mehrere
Dampfer an und laden zu Fahrten in die benachbarten Seebäder
oder zu Lustfahrten in See ein : unter Führung kundiger Fischer
können Segelpartien unternommen werden und dem Ruderer stehen
Boote zur Verfügung . Vom Seesteg führt eine Strandpromenade
am Konzertgarten , einem parkarttg angelegten und gepflegten Wald -
platz vorbei , in dem ein gnt besetztes Kurorchester täglich zweimal
seine Weisen erklingen läßt . Die Lesehalle sorgt sür geistig « An -
regung : der Sportfreund findet eine Sportwiese und inmitten
schöner Anlagen 6 gepflegt « Tennisplätze vor , wo er Gelegenheit
hat , sich unter Leitung eines guten Tennislehrers weiter auszu -
bilden .

Rordseebad Borkum . Ein großes Frühlingsrüsten für den
Empfang der Sommergäste hat jetzt eingesetzt : gibt sich doch jeder
die erdenklichste Muhe , den Erholungsuchenden hier den Aufenthalt
so angenehm wie möglich zu gestatten . So haben sich auch bereits
die ersten Gaste eingestellt . Hier verwirrt nicht die Fülle , hier wird
!?des Blumchen in den Dünen , jedes grüne Halmchen zum Früh -
fingserlebms . Selbst das Meer ist ftiihlingshajt mit Reizen , die
nur diese Iahreszett ihm verleiht . Und Frühlingssonne und Früh -
ttngsdust spenden am Meer besonders freigebig Erholung und
Gesundung allen , die noch im Banne winterlicher Leiden sehnlichst
danach verlangen . Dem , der vor den Kosten zurückscheut , sei zur
Beruhigung gesagt , daß die Preise durchaus angemessen sind , wie
der kostenlos jedem seitens der Badedirektion zur Bersüguna stehende
Prospekt auswelst .

Pfarrer Heumanns Hüilmittel
stets oacfa rorrttlß In den Niederlagen :

Berlin K • ��Ankpfn�r�Straße SO,a. <L Ecke Brunnenstr . 5 Mi n. v. Roseiuhaler PI.
_ „ „ Adler » xpouieke
Benin - Pnedenen , Kbeinstraiie 16,

Frtearit &' imbelni - AnoiiieHe
Onarlottenburi » 2, Leihmzstraßa 106.

■eeget - apottaelcc
Berlin 0, Gubener Straße 33

. SdtiweSser Apotbebe
Berlin W8 , Friednchstraße 173,

HroneB - Apotbelie
Spandau , Schönwaldar Str . 26

Kasen - Apeaeke mmwalde - Dcmn
Da « Pfarrer - Heumann - Buch

( 272 Seiten , ISO Abbildungen ) erhält jeder
Leser umsonst und portofrei von

umwtt Hemnann a Ca « Nürnberg M. 45

_
und

& Kyffhäuser

Bad Hanlrarg
Geblrgsiuftkurort u. Solbad . Natür¬
liche Sole , echte Fichtennadei - und
Kohlensäurebäder . Kochsalztrink -
quelie „Krodo *. leichte Homburger
und Kissinger Wirkung , Mod. Inhala¬
torium . idealster Wochenendplatz .

Bad Laolerberd ■ " «
Altes Luft - und Wasserheilbad

Kneipp - Kurort
Preischnrimmbad 1. 32 Morgen großen
Gebirgssee . Prospekte durch die

Badeverwaltung .

Bennedtensfetn r
Der Kurort für Ueberarbeltetc .

254 m
_ _ _ _ mitü . Höhe
Halberstadt —Blbg . Bahn )

BlanBenburd
( Station der Halberstadi -

- - - -

Luftkurort , entzückend gelegen .
Herrliche »aldreiche Umgebung .
Ausgangspunkt für alle Haritouren .
Wandere Burg „ RegensMin V, Stcl
ins Bodetal ÜL 2 Std . ( Ebf. 25 Min. )

Gern besucht
Bergstädtchen nah . RObeländ . Höhlen .
Station d. Halberstadt - Blankbg . Bahn .

Elend
Pension 5�0 M. bis 9, - M.

�
Prospekt durch die Kurverwall

Gernrode fpstharz ) - 300 m.
_ _ _ _ _ _ _Klimat Gebirgs -
kurort in prachtv . Lage,unmittelb . an
herrl . meilcn *. Buchen - u. Fichten¬
wald , Ausgangspunkt schönst Harz¬
wand. . 2 Freischwimmb . , Sanat ,

12 Töchterheime . Mäßige Preise .
Keine Kurtaxe -

Halbersladl
Besuchen Sie die alte berühmte
Bischofstadt wenn Sie im Harz sind .
Hervorragende Klrehenbauten , Fach¬
werkhäuser , Museen , günst Standort

für Harztouren .
Auskunft : Siädtlschcs Verkehrsamt

Usenburd
Luftkurort am Fuße des Brockens .

Günstige Bahnverbindung
allen Richtungen . Bei!

Ziel aller Harzbesucher Im Sommer
und Winter . Mäßige Preise bei guter

Verpflegung .

Quedlinburd
Deutschlands Blumenstadt Xile
Kaiserstadt Schloß und Dom mit
dem Grabe König Heinrichs L, Rat¬
haus , Klopstocks Geburtshaus , Vor¬
ort des Ottharzes , mittelalterliches

Stadtbild .

Schlerlte
650 —1142 m Ober dem Meeresspiegel .

Der alpine Luftkurort am Brocken .
Sommer - und Wintersportplatz .

Werbeschriften durch die Kurverwal¬
tung —Verkehrsamt — der Gemeinde .

Fernruf 50. _

Steddenberg NÄt
Klimatischer Luftkurort in präch -

tiger Waldlage , Radiumquelle .

TAIfVtd » 540- 600 m. Ländl . Höhen -
IGU1K , luftkurort Ruhige Besch .
Waldlage . Neuerb . Freibad m. Liege -
wiese�JäeictprelswtUmeHc�uVe�ft

Alle Städte den Harz hinauf , den
Harz hinab , haben ihre Schätze und
Kostbarkeiten , keine aber ist so reich
und so bunt wie

Wernigerode
( Herrn . Löns . )

Die vielseitige bunte Stadt bietet
jedem etwas ! Man fordere kosten¬
freie Schriften Ober Kuraufenthalt .
Trinkkuren , Bäder . Ausflüge , Auto¬
fahrten , Marktfestspiele

vom Städtischen Verkehrsamt

Schrillen ,,urd ' » klxe Korrer -
wmmmmmmmmmmWAltangeil U. HarSCT
VerkeamerbAadjSItsWeniigerodc

Altenbrak
im Harz

im aehdnBten Teil « des Bodo¬
tales gelegen , inmitten herr¬
licher Gaub - und Nadelwälder .

Kein ( eures Modebad .
Ständige Kraftomnibus . Verbindg .
mit Blankenburg u. Wernigerode .
Auskunft und Prospekte durch die

KarTervaUang .
Rotel Waldfrleden , gut bürgerliches

Haus . Tel . 4. Prospekte .

Otlseebad

in Holstein .

Pension 4 bis 5J0 RH .
Fflhrer durch Badcrerwaltung .

ad Schandau
Herz und Perle der Sächsischen Schweiz
Elsenquelle - KURANSTALT - SlahlbSder - Bibbatiestrand
Flußbäder — Farallienbad — Sportplätze — Lesezimmer — Kur »

Konzerte — Tanzabende — Kinderfeste

Auskunft unentgeltlich dfreh die Badeverwaltung , Fernruf 70

flhfetote km

A Vorwärts

sichern Erfolg !

Oelenk -
Nerverv/pauen -

krankheiten . Alteps - >
erscheinunden usw .

heilt

Bad Landeck
B I in ScWesien
il Radium - Thepmalkuren

Moorbäder pp .

Mässl�e Preise
Auskunfl ' u. Prospekte -

k Stadt Badeverwol +uf�
und Reisebüros .

Republikaner u . Genossen
finden treundl . Aufnahme u. gute CäumowÄmls * *
Verpfl . im Gast - und Loaierhaus aiÄowl S EbVerjifl. im Gast und�LÖglerhaus f f StU rm6Ck
ßllrode ia Herz » Verlangt Prospekt

Inhaber Genosse
©rieb . 650 Meter
Höhe in Tännes -
oerg , Oberpfalz .
Volle Pension pro
Tag 4 . - . Ideale
- tage , waldreiche
Gegend . Bekannt
gute Verpflegung .
prospette frei .

luftfru rorle :

Eitin die Rosenstadl
flilents - öremsmülilen
tMlteipunkt dtloist . Sctiweiz

IhlcUSielöeck
Bosau am

' Plöneröee

mrensbök

Ead6chwarlau « Jodrratrium - 5ol - u . MoorDad

/uskunft durch die Verkehrsvereine

Ostseebäder :
hoffKruq *5( harbeirt2
Timmendorferstrand

Miendorf
Mähe der Ostsee :

Cronenberg ( höhenhur )
PönitzcrSchweiz

Klinqberq a . See
v Pansdorf

TateKau

Deutsche OstseeAuf

an die

Der offizielle Führer 1928
durch alle Bäderist erschienen . Preis 1, — M. , bei Voreinsendung des Be¬
trages 1,30M . , N. chnahme 1,60 M. Führer der einzelnen Bäder kostenlos .

. ff Berlin NW 7 , Unter den Linden 53
F Fernsprecher ; Zentrum 4. «S.MOstsee ] > äder '

angenaura ®
V MMg im Oiatzor Gebirge

Herz - und Nervenleiden ,

hellt Gicht u . Rheumatismus
Preßpekte durch KnnrenralOmg and Reise bo remis

Waldstedt Fürstenwalde
Tagungsort u . Ausflugsziel der

Gewerkschaften und Vereine

Mcflenwclle sladlelgene waider

BEREIST SCHLEflENI
mminmimiiiiiiimiiiiiiiimmiiiiiiMmiimiMuinimimiiiimiiiuiiMMmiiitmuiiii

AoastoMung und trospekta
Schaufenster J. Danaberg
Bertin , Unter den L- iden 8
( Hotel Bristol ) Scileslscher
Verkehraverbetnd . I

Arbelfer , Angeslellle vSesmSe
finden gute und billige Erholung

imBeäewal ] melmin . | ii $ eiidkieTf ) erge
an d. schönen masurischen Seen u. Hochwald gelegen ,

Einzelzimmer für Tage and Wochen
mit und ohne Verpflegung .

Anfragen an das Verkehrsbureao
Kreiteni schätz Angerbarg , Ostpreutzcn .



« MWIM

VoBksbühne
Itääter am fiüloiiplah

8 Uhn

Kabale
und Liebe

Tk. in SdiifftagirtiDV
8' / , Uhr

Ser Zigaretten
kästen

8 Uhr Nollendorr 7360

Paul Lincke
sowie das

Internat . Variete « Pro�nuBni

Sonnabends n . Sonntags
le 2 Vordenimfien :

J�itSUhr — 3Miu armSeigtn
Preuen da« ganze Programm .

CASINO -
LothHngjer Str . 37 .

Nor noch wenige AaffOhronsM

Die schwebende Jnngfran
AnMchneideni Gutschein 1 —4 Fers .

Fautcuil nurl . lOM. . Sessel 1/0 M.

mmd abend «
Kapell «:

ILBUIDER BEREIS « »
Wilhelm 3737

oui�gfiwBiiibe

uuim
Norden 12310

3 Uhr, Ende nach 10

pyOmalioa
von Semard Shaw
dach . r. tlmfr . tnt

Kainmersptele
Norden 12310

-P/. U, Ende nach 11
Zorn 124. Mal

Fioilen Sie, dal)
Constance sidi Mg

reriialt ?

Die Komödie
Bismarck 2414/7310

N/, Uhr
Es liegt In

der Lufl
Revue von Schiffer .
Muafk r. Spollanalj

üerliser Theater
thartiltestr.li )' St. lldak.l 71

Ende geg . 11
Gutspill OntataTk .

Der Proze «
Mary Pnaan

Lnstspielhan »
kr. Dr. Psifra D4d

< r 8V, Uhc
Bnldo ThleUcher

in Jluter
CBsdiäthaalsidir

Klelees Tiieatu
Täglich 8»/ , Uhr

Frao Kitts läßt

sidi verfahren
Lotte Klinder ,
t . Meilendort

Vorzeiger halb «
KatsenprelaeL

dantnirdUiue
Th. KOolggräta . Su

Bergm . 2110.
Täglich 7»/ , Uhr

leinen ans

Irland

Komfidlezthaat
Norden 6304.

Tägt S1/, Uhr

Broadway

Walballa - Th .
Weinbergsweg 19/20
Täglich 8»i , Uhr

Verlorene Tödilii
oder

Das MSdcben aas
dem Frendenbaaa

Da Sitlmtia . 4 Uhn
von Thilo Schmidt

Cmdum UlmbMI
Psrkaach Sonntags
statt 4. - nur 60 Pt

JUld - Wassersporl AnssteU .

AWA
Potsdam 1928 / 12 . - 29 . Mal
auf dem Lnftacfalffhafen , Land - u.
Wassersportplatz am Templiner See

Ausstellungsobjekte :
Paddelboote , Ruderboote , Segel¬
boote , Motorboote , Bootsmotore ,
Boots - u, Schiffsmodelle . Original -
Nachbildung d. Skagerrak - Scblacbt
mit 250 naturgetr . Scbiftsmodellen .

Sondert eranstaltungeni
19V20. Mai : FrQhjahrsregatta des

Allgemeinen Deutschen Auto¬
mobilklubs , Abt Motorboot ;

26. /Z8. Mai : Templiner Seewoche
des Deutschen Segler - Verbandes ;

28. Mai, nachm . 3 Uhr : Parade -
auffahrt des Deutschen Kraftboot -
Verbandes .

Täglich geöffnet von 10 Uhr ronn
bis 8 Uhr abends .

Eintrittspreis : Eine Reichsmark .

PiseatorbQhM
Thea tat am

Nollendorfptatz
Kurfürst 2091/93

Täglich 9t , Uhr
Malboroogb ziebl

in den Krieg
von Marcell Achard
Ins ». Erwin Kaiser

Lesaing - Theater
Norden 1279«

Sommersplelzch
lümäeüdalatni MUid

Täglich 91, Uhr

„ HP . 17 "
v. Jefferson Parjeon

Regle : Hans Lötz

PlaMtaiiiiiB am Zn
twUai. JoaddmtkalwSM

Noll . 1578
IftVa, 18, 19«/ » 21 U
Sternbimmei «

Kalender
Eintritt I M,

llnfv nl . tS Mm O. Uk.

SilteikniHIDiii
Dts. Künstler - Th.

8 Uhn

Verbrechen
( „Crime " )

VEs ist keine

Ersparnis , wenn Sie

statt LUX Seifenflocken

etwas anderes nehmen

Pfonifgt dekm Walcfien m fparen , daim

aber für den Erfatz verdorbener

Sachen Zwanzigmarkfdieine auszugeben .
das ift falfchc Sparfamkdt . So vird es

auch Ihnen ergchen , wenn Sie Ihre feinen

zarten Kleidungs - und Wäfchcltöcke

Irgendeinem weniger zuvcrläfligcn und

weniger milden Walchmittcl als Lux

Sdfcnflockcn anvertrauen .

Bedenken Sie ; Seide , KunltTcide ; weiche

WoIIftoffc und zarte Baumwollfachen find

fehr empfindliche Gewebe . Wie leicht

werden fie durch Reiben mit harter Seife ,

oder — noch fchlimmer — durch die zer *

Börende Wirkung fiharfer Wafchmittd

verdorben )

Wenn Sie Wölfeft , daß aß Ihre ßiöne »

Sachen Ihnen recht lange Freude machen ,

pflegen Sie fie mit Lux Seifenflocken —

cur Lux Seifen flocken bieten vollen Schutz

beim Wafchea

Rakct 50 Pfg. DoppcTpackung 90 Pfg.

« ffWTrrHi A - q mamnhftm

Thalla - Tbeater
DrcsdeeerStr . 72- 73

Täglich 8 Uhr

WWltDdlüi

6. Tempers Bierhaus
1 . Feiertag ;

Früh - Konzert
Eb�rt - Manz - Quartett

Berlin - Lichtenberg , Gudmnstrasse 7.

Kauft jetzt ! '
Arbeiter und Angestellte Berlins und Umgegend !

Eure Herren - Bekleidung in wirklich reellen und guen Qualitäten in dem bekannten

Lothringer StraBe 56 1

( am Rosenthaler Platz )

Einige Beispiele

Selten günstiges Pfin�st - Angebol !
Ein Posten Herren - Anzüge Of * - . . . . . . .
Hole Farben , nur haltbare Ware , In allen OröSen , Jetzt Mk. ZO « " * « Swa * - USWw

Monatsgarderoben-Hais,1

Reichshallen - Theater
Abends 8 Uhr, Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
„ ätndtes PUHösnaiiri "

Nachmittags halbe Preise

Dönhoff - Brett ' ! :
(Sul a. Citln). Varietä , Tanz .
Kapelle Wilhelm Frenke !

Renaissance
Steinplatz 90L

Krankheit der JagendiUhn

Theater am Kottbnsser Tor
Kottbosser StraBe 6. Tel . Mpi. 16077

Täglich 3 Uhr

Pltöniasieit im
Bremer Ralslftiier

Genrebild von Max Morst

Unsere Käthe
Posse von Oskar Klein

Dazu das Mal • Solo • Programm .

Kennen mKarlsliorst
Sonnabend , den 19. Mal ,

nachmittags 3 Uhr

Landsberg - Jagdrennen

Rose - Theater
Gr. Frankf . Str . 132

8' / , Uhr :

Rogfeuraths Erben

R Foipeo
Ift »« « hm. nl ! «
>; }- � • Ersatzteil

CßL ' ' iullit ! intl
�

mmt

Uhrra. fül ».
Ersatzteile

lii.lit! intli

Pumpenfabrik
Berlin N 65 ,

Riliiikeilorfn Str. 95

Gabardine -

Mäntel

Mk . 32, —

Anzüge
blau Twill pr .

43 ,von Mk. an

Gummi -

Mäntel
In allen Preisla «n

von Mk . 10a an

Anzüge
lunkle , 2reihg .
laltbare Ware

on Mk 23, ? ?

Gabardine -
Mäntel
pr. Ware

von Mk. 43, ? ?

Prima Gabardine - Anzüge , MaB - OualitätenS5 . —, ( 58 . —, 75 . —

Geie�enbeilskaole in wenig getragener Garderobe
Nur prima Maßsachen — Spezialität ; Untersezt - und Bauchanzü ? �

Riesen - Aaswahl — Weitester Ycg lohnend
Bitte auf Lothringer StraBe und Hausnuimer 561 achten

Jedes Stück ein Gelegenkeltskauf !

W Billige Teppiche !
Zu billigsten Reklame - Preisen stellen wir für das kommende Pfingstfest unsere stark
aufgefüllten Läger zum Verkauf und bieten unserer geschätzten Kundschaft Gelegenheit
zu vorteilhaftestem Einkauf . — Haben Sie Bedarf , so kaufen Sie bei uns ; wir gewähren
ihnen bei Kauf und entsprechender Anzahlung die Stundung der Rest - Kaufsumme nach
Vereinbarung , ohne daü unsere — als billig —allerseits anerkannten Preise erhöhtwerden

Teppiche ca . 155x235 Teppiche ca . 200x300
Batavia Boucle nur 16. 73 Batavia Boucle . . nur 23 . 50

Woll- Iajusf ' J 65. - will . Ii , 60 . —
BouolÄ , Xa schwer , 86 . —
Tournay . . . . .. 162. —
Woll - Perner . SmymtArt , 90. —
Axainster od . Velour , 81 . —
V« lonr axtr . lasehwer , 130 . —

Oute Vorleger jz» nohöuea Mustern kosten bei uns nur 10.

Saöislsdics Sardinen - irad EhirnMiiRdshaus
Neukölln , Herrn annstra�c 32

lOARKJ

aulttangs - . Rahstt -
a . Reklsmemarkcit
gegen Nachahmung

gesetzl . gesch .
fertigt seit 48 Jahr ,

als Spezialität
Conrad HOller
Leipzig - Schkeuditz

Woll - Tapestry , 45. —
BoucU , X a echw . , 58. —
W oll - Perser , Smyrna

Art . . . . nur 65: —
Azminster oder Ve¬

lour . . . . nur 63 . 60

Teppiche ca . 250x350
Batavia Bouc ! e nur 38. 50
Boucle , X a schw . n 129. —
Woll - Perser , Smyr¬

na Art . . . nur 154. —
Tape starr X a echw . 135. —
Velour Xal schw . 220. —
Tonruay . . nur 245 . —

8. —, 6. —, 4. 50, 2A0, 1. 50.

f £" ' .
L- ] uergens
Alexanderplatz
Neue Königsir .

Frohnau
■ WaidParzelle mit

Nähe Bahn — Preis
1730, - , Anz. 400, -

verkauft
3. Kalnzny , Bin. »
Hermsdorf , SchioS -
str . 18. Tegel 302L


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

